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Telegraphiſche Depesche. 
Newyork, 3. Sept. Die Unions⸗Panzerſchiffe haben den 
Angriff auf das Fort Moultrie (2) (bei Charleſton) aufgege⸗ 
ben. Die Conföderirten ſchafften auf die Trümmer des Forts 
Sumter einige Kanonen. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Cvurſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 15. Sept., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
2⁵ Minuten.) Staatsſchuldſcheine 90%. rene schleich 129. Neueſte 
Anleihe 106%. Schleſ. Bank⸗Verein 103%. Hberſchleſiſche Litt. A. 162, 
Oberſchleſ. Litt. B. 143%, Freiburger 139. Wilhelmsbahn 664,8. Neiſſe⸗ 
Brieger 94%. Tarnowitzer 65%. Wien 2 Monate 89 4. Oeſterr, Credit⸗ 
Attien 86%, Oeſterr. National⸗Anleihe 75%. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 90%. 
Defterr, Banknoten 90%. Darmſtädter 94. Köln⸗Minden 183 , Friedrich⸗ 
Wilhelms + Nordbahn 65. Mainz: Ludwigshafen 1294. Italieniſche An⸗ 
leihe 73. Genfer Credit⸗Aktien 60%, Neue Ruſſen 91%. Commandit⸗ 
Antheile 101%. Ruſſiſche Banknoten 94%. 
bon 3 Monat 6, 20. Paris 2 Monat 7927 5 
Wien, 15. Sept. Mittags 127% Uhr. Eredit⸗Aktien 192, 80. National⸗ 
Anleihe 83, 10. London 111, 25. 
Berlin, 15. Sept. Roggen: flau. Sept. 38%, Sept.⸗Oktbr. 38%, 
Okt.⸗Ropbr. 39, Frühjahr 40%. — Spiritus: ſtill. Sept. 15%, Sept. 
At. 15%, Okt.⸗Novbr. 15¼, Frühjahr 15%.°— Rüböl: leblos. Oktober 
127%, Frühjahr 12%, : : 


Hamburg 2 Monat 149%, 


A Die Einigung mit Oeſterreich. 

Die „Kreuzzeitung“ fühlt ſich überglücklich, die Entdeckung gemacht 
zu haben, daß ihre Partei auch „Freunde in Oeſterreich“ beſitze. „Es 
giebt eine Partei in Oeſterreich — ſchreibt ſie — welche weſentlich 
übereinſtimmt mit den politiſchen Principien, für welche auch wir ein: 
ehen.“ O ja, warum denn nicht? In Mecklenburg giebt's auch eine 
Partei, welche weſentlich übereinſtimmt mit den Principien der „Kreuz— 
zeitung“; man braucht blos den Unſinn zu leſen, welcher auf den med: 
lenburg'ſchen Landtagen in dem barbariſchen lateiniſch⸗deutſchen Kanzlei: 

il geſprochen und geſchrieben wird, und man fühlt ſich ſofort ange: 
heimelt von der preußiſchen Kreuzzeitungs-Partei. Auch in Rußland 
giebt's eine ſolche Partei, und die Großthaten der Murawieff und Berg 
und Annenkoff u. ſ. w. legen herrliches Zeugniß ab für die Verwirk⸗ 
ichung der Principien, mit denen die „Kreuzzeitung“ „weſentlich über— 
einſtimmt.“ Aber weit größer und einflußreicher iſt die Partei, mit 
deren Grundſätzen die „Kreuzzeitung“ „weſentlich übereinſtimmt“, in 

China und Japan, kurz in allen Staaten und bei allen Völkern, deren 

Cultur noch um einige Jahrhunderte zurück iſt. Denn das iſt das 

charakteriſtiſche Merkmal der Kreuzzeitungspartei. 

Warum ſollte fie alſo nicht auch „Freunde in Oeſterreich“ haben? 
Wir ſind feſt überzeugt, daß ſich unter den Kroaten, Rumänen, Slo⸗ 
vaken u. ſ. w. gar treffliche Männer befinden, mit welchen die Kreuz⸗ 
zeitungspartei nicht nur „weſentlich,“ ſondern „vollſtändig überein⸗ 
fimmt.’ Dieſe Freunde waren es — ſagt die „Kreuzzeitung“ — 
a uns (d. h. uns Preußen), als wir (d. h. wir Preußen) auf 

em Irrwege Erfurt‘) waren, die Bruderhand boten; dieſe Freunde 
waren es, welche uns nach Olmütz führten. „Wackere Freunde das“ 

— ſagte jener Schulbube, als ihn der Lehrer unter dem Titel eines 

väterlichen Freundes mit einer tüchtigen Tracht Schläge traktirte. Aber 

Recht hat trotz alledem die „Kreuzzeitung“: es waren in der That 

ihre guten Freunde, welche mit Einem Schlage den preußiſchen Ein⸗ 

fluß in Deutſchland vernichteten, ſo daß Preußen bis zum Jahre 1858 

vollſtändig brache lag in Deutſchland. Jedoch was that s? Um fo 

größer war der Jubel, um fo herrlicher florirten die Kreuzzeitungs⸗ 

Prineipien im Innern Preußens; da gab's kein ſchöneres Wahlgeſetz, 

als das Dreiklaſſen⸗Wahlgeſetz, denn es ſchuf immer und immer von 
a wieder eine Majorität nach dem Herzen der Kreuzzeitungs⸗ 
rtei. 

Das Komiſche dabei iſt, daß die „Kreuzzeitung“ als Organ dieſer 
ihrer „Freunde in Oeſterreich“ das in Wien erſcheinende „Vaterland“ 
bezeichnet. Es iſt wahr, daß dieſes Organ ganz wie die „Kreuzzei⸗ 
tung“ für allen mittelalterlchen Plunder in die Schranken tritt; es 
iſt wahr, daß das „Vaterland“ ganz wie die „Kreuzzeitung“ den 

zindmühlenkampf für alle legitimen Donquixotte's ficht, für den geiſt⸗ 

reichen, tapfern und insbeſondere gegen ſeine deutſche Gemahlin ritter⸗ 
lichen Franz II., wie für die Bourbonen in Frankreich und Spanien; 
es iſt wahr, daß dieſes öſterreichiſche Organ ganz wie die „Kreuzzei⸗ 
tung“ wit aller Erbitterung gegen den Öfterreichiichen Einheitsſtaat und 
gegen jede Art von conſtitutioneller Verfaſſung intriguirt und machi⸗ 
nirt, dagegen das Concordat als heilig und unverletzlich gegen alle 
Angriffe vertheidigt, — aber was jagt denn die „Kreuzzeitung“ dazu, 
daß dieſes ſelbe „Vaterland“ faſt nicht ſchlimmeren Hohn und Spott, 
als neulich der „Botſchafter“, über Herrn v. Bismarck ansgießt? 
Hat denn die „Kreuzzeitung“ nicht den Artikel geleſen, den das „Va⸗ 
terland“ erſt vor einigen Tagen gegen Herrn v. Bismarck gebracht 
at? Dieſes „Vaterland“ iſt alſo Organ der „Freunde in Oeſter⸗ 
reich“, mit deren Principien die „Kreuzzeitung“ „weſentlich überein: 
mmt?“ 

Und auf dieſe „Freunde in Oeſterreich“ geſtützt, verlangt nun die 
„Kreuzzeitung“ die Einigung mit Oeſterreich, denn die Einheit Deutſch⸗ 
and beſteht nach ihr „in der Einigkeit eines mächtigen Oeſterreich und 
eines mächtigen Preußen, nicht aber in Sonderbünden, weder in einem 

lerreichiſchen, noch in einem preußiſchen.“ Die Einigung mit Oeſter⸗ 

teich — trotz der Fauſtſchläge, welche Preußen von Oeſterreich ins Ge: 

t erhalten; die Einigung mit Oeſterreich — trotz des Hohnes, mit 
welchem Oeſterreich eben jetzt erſt wieder Preußen behandelt hat; die 

Migung mit Oeſterreich — trotz der „Beſtrebungen, deren (wir ge: 

rauchen die eigenen Worte des Miniſteriums) unverkennbare Abſicht 

es iſt, dem preußiſchen Staate diejenige Machtſtellung in Deutſchland 
und in Europa zu verkümmern, welche das preußiſche Volk ſich nicht 
reitig machen zu laſſen jeder Zeit entſchloſſen geweſen iſt.“ 

Was heißt denn das — Einigung mit Oeſterreich? Wir ſollten 
meinen, die Geſchichte Preußens gebe von der Zeit an, da es zum 

Önigreiche erhoben worden, bis auf den heutigen Tag auf jedem 

latt Zeugniß davon, daß unter der Einigung mit Oeſterreich nichts 

nderes verſtanden worden und vom öſterreichiſchen Kabinette, wir 
fügen nicht vom öſterreichiſchen Volke, noch heute nichts Anderes ver: 
anden wird als die Nachgiebigkeit Preußens gegen die öſterreichiſche 
eitung in Deutſchland, als die Unterwerfung Preußens unter 

) Damit iſt nicht etwa jene berüchtigte Zuſammenkunſt in Erfurt ge: 

meint, auf wel her gläubige Lutheraner, der Freund der „Kreuzzeitung“, 

err Leo in Halle, an der Spitze, den Weg nach Rom ſuchten, ſon⸗ 
dern die „Kreuzzeitung“ verſteht darunter den Reichstag der preußiſchen 

Anion in Erfurk. 
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die öſterreichiſchen Forderungen. Was hat denn uns und 
Deutſchland, denn trotz aller Bemühungen der Kreuzzeitungspartei 
kann Preußen nie und nimmer von Deutſchland losgeriſſen werden 
— was hat denn uns die Einigung mit Oeſterreich jemals eingebracht? 
War nicht vom Jahre 1820 ab, wo die Einigung nach dem Rücktritte 


Zeitun 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den ſibrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 16. September 1863. 


ganz von den freien Dispoſitionen der Führer und den Reſultaten ab, 


welche das erſte Zuſammentreffen der beiden Armee-Corps herausgeſtellt 
haben wird. Der Train, die Proviant: und Fourage⸗Colonnen müſſen 
ihre Aufſtellungen auch kriegsmäßig hinter den Truppen in concentrir⸗ 
ten Wagen⸗Burgen nehmen, haben ihre Flanken zu ſichern und können 


des damaligen liberalen Miniſteriums immer feſter wurde, die Met- erſt nach Beendigung der Tagesgefechte und Ausſtellung der Vorpoſten 
ternich'ſche Leitung der Dinge in Deutſchland zum Unglück des preus auf die Plätze hinfahren, wo mit Rückſicht auf die momentane Gefechtslage 


ßiſchen und deutſchen Volkes die einzige und allein maßgebende? Wurde die Bivouacs der Truppen aufgeſchlagen werden. 


nicht jeder Schritt, den Friedrich Wilhelm IV. von 1840—1848 
zur Einigung Deutſchlands und zur Größe Preußens that, von Wien 
aus contrecarrirt? Und wo war denn der preußiſche Einfluß in Deutſch⸗ 
land und Europa von 1850—1858, als die Umkehr vom „Irrwege 
nach Erfurt“ und die Buße in Olmütz die groͤßtmöglichſte Einigung mit 
Oeſterreich herbeigeführt hatte? Oeſterreich verſteht aus der Geſchichte 


Eine vorherige Be⸗ 
ſtimmung dieſer Plätze, wie es ſonſt üblich war und wodurch es mög⸗ 
lich wurde, daß manche Bequemlichkeit vorbereitet werden konnte, findet 
daher jetzt nicht mehr ſtatt und die Truppen werden deshalb manchmal 
wohl den Abend hereinbrechen ſehen, ehe ſie zum Holz für's Abkochen 
und zum Lagerſtroh gelangen. Die Mundportion wird im Kochkeſſel 
mitgeführt. Während ſich die Linien⸗Truppen des Prinzen Friedrich 


zu lernen; es wandelt jetzt denſelben „Irrweg“ — aber Ihr werdet Carl auf nahe an 24,000 Mann berechnen laſſen, bilden die Garden, 
lange zu warten haben, ehe Ihr es auf der Umkehr und auf dem obwohl ihnen 3 Regimenter fehlen, die in Schleſien, am Rhein und 


Bußwege erblicken werdet. 

Und warum nun predigt die „Kreuzzeitung“ allen Traditionen der 
preußiſchen Geſchichte zuwider die Einigung mit Oeſterreich — und 
warum gerade jetzt, da der Streich, den D:fterreid der preußiſchen Po: 


in Preußen ſtehen, doch durch ihren höheren Etat und im Verein mit 
den Mecklenburgern noch ein ſtärkeres Corps, welches im Stande ſein 
möchte, die feindlichen Truppen zurückzuwerfen. Doch bleibt dies Zu⸗ 
rückdrängen noch zweifelhaft; jedenfalls ſoll aber das Garde⸗Corps an 


litik verſetzt hat, noch friſch in aller Gedächtnifie it? Ei nun, fie be⸗ den beiden letzten Tagen durch Ausfall der Mecklenburger geſchwächt und 
greift jo gut wie wir, daß das öſterreichiſche Vorgehen auch Preußen dieſe noch dem dritten Armee-Corps zugetheilt werden, fo daß deſſen 
von Neuem in die Bahnen einer liberalen Politik nach innen und impoſante Stärke dann ein Zurückwerfen der Garden auf Berlin wohl 
außen drängen muß, daß aber ein freies und liberales Preußen ſich erwarten läßt. Den 22. d. M. werden die Manöver beendet fein und 
mit Oeſterreich nie einigen wird, außer auf der Grundlage der vollen nach der Rückkehr in die verſchiedenen Garniſonen den folgenden Tag 
Gleichberechtigung. Deshalb verlangt ſie für Oeſterreich ebenfalls Um- die Reſerven entlaſſen werden. Die Einſtellung der Rekruten erfolgt 


kehr und Reaction, denn ein reactionaires Preußen wird ſich, wie die bekanntlich am 15. Oktober. 


Früher war Mitte Januar als Einſtel⸗ 


Geſchichte ſattſam bewieſen, mit einem reackionairen Oeſterreich immer lungstermin für die diesjährigen Rekruten, welche nicht zu den gegen 


einigen, d. h. dem letzteren ſich unterordnen. 


Erhält aber die „Kreuz- Polen aufgeſtellten Armee-Corps gehören, feſtgeſetzt; erſt zu Gaſtein er⸗ 


zeitung“ ein Preußen nach ihrem Herzen und ihrem Sinne, ſo nimmt folgte die Ordre der um drei Monate vordatirten Einberufung. Fremde 


ſie auch die Unterwerfung unter Oeſterreich, wie Olmütz bewieſen hat, Fürſten und Prinzen ſind außer dem Großherzoge von Mecklenburg⸗ 


mit in den Kauf. 

Auf der Fahne des wirklichen aber, nicht nach den Illuſtonen der 
„Kreuzztg.“ gemodelten Preußen und in der Geſchichte dieſes Preußen 
ſteht mit Flammenlettern geſchrieben: Einigung mit Deutſch⸗ 
land! Sie iſt freilich nur möglich und erreichbar einem freien und 
liberalen Preußen! 

— .... . ERBEN 
Preuß e u. 

= Berlin, 14. Sept. [Schritte in der deutſchen Frage. 
— Vertheidigung der Preßverordnung. — Die Mand- 
ver. — Confiscation.] Die „Kreuzztg.“ bemüht ſich zu ver⸗ 
ſichern, daß die Regierung ſich in der deutſchen Frage lediglich mit der 
Ablehnung der öſterreichiſchen Vorſchläge begnügen werde. Dem gegen: 
über kann nach Mittheilungen ſehr gut unterrichteter Quelle verſichert 
werden, daß die Regierung ernſtlich daran denkt, aus der bisherigen 
Paſſivität herauszutreten. Ob ein geſchloſſener Gegen-Entwurf oder 
nur Abänderungen zu einzelnen Beſtimmungen des Reformprojectes 
nach den frankfurter Beſchlüſſen vorgelegt werden ſollen, iſt zur Zeit 
noch nicht entſchieden, auch nicht der Zeitpunkt, wenn man damit vor⸗ 
zugehen gedenkt. Es liegt indeſſen in der That die Vermuthung nahe, 
daß es während der Wahlperiode geſchehen wird, wodurch die Regie— 
rung unterſtützt werden ſoll. — Inzwiſchen wird in den Regierungs⸗ 
Organen, namentlich in den Kreisblättern tapfer für die Wahlen agi⸗ 
tirt, während die Haltung der liberalen Blätter an entſcheidenden Or⸗ 
ten imponirt, aber keineswegs angenehm berührt! Dies kann ver— 
bürgt gemeldet werden. Die Artikel in der offiziöſen Provinzial⸗ 
Correſpondenz, welche dann in alle Kreisblätter übergehen, ſind oft 
überaus intereſſant. Da lieſt man u. A. folgenden Satz: „Die Re⸗ 
gierung hat ſeit dem Schluſſe des Landtages nur eine wichtige Maß⸗ 
regel ergriffen: fie hat durch die Preßverordnung dem früheren zügel⸗ 
loſen und leidenſchaftlichen Treiben der Zeitungen einige Mäßi⸗ 
gung ) auferlegt. Sie hegt das Vertrauen, hierdurch auf die Be⸗ 
ruhigung der öffentlichen Meinung ſo weit gewirkt zu haben, um eine 
unbefangene Würdigung ihres Votums erwarten zu dürfen“ u. ſ. f. 
— Geſtern Mittag fand im auswärtigen Amt eine lange Miniſterbe⸗ 
rathung ſtatt, über welche der Miniſterpräſident v. Bismarck nech heute 
Abend nach der Rückkehr Sr. Maj. des Königs von den Manövern 
bei Frankfurt a. O. Vortrag hält. Man ſagt, wie weit mit Grund bleibe 
dahingeſtellt, daß es ſich dabei um jene Schritte in der deutſchen 
Frage gehandelt habe. — Der König geht morgen Früh mit dem 
geſammten Gefolge der königl. Prinzen und Prinzeſſinnen, den fürſt⸗ 
lichen Gäſten und fremden Militärs nach Lebus. Mittags fin⸗ 
det dort das kreisſtändiſche Feſt ſtatt, zu welchem von hieſigen Tracteurs 
Ingredienzien und Bedienungsperſonal heute abgegangen ſind. Vom 
17.—22. nimmt der König fein Hauptquartier in Buckow, doch 
finden hier inzwiſchen Miniſterberathungen ſtatt, zu denen Se. Maj. 
hierher reiſt. Zur Feier des Geburtstages der Königin geht der Kö: 
nig am 29. nach Baden, dagegen iſt die Reiſe zum kölner Dombau⸗ 
feſt aufgegeben. — Heute wurde hier eine carikirte Abbildung des 
an als Jäger in den Buchhandlungen polizeilich con⸗ 

seirt. 

G Berlin, 14. Sept. [Die Paraden vor dem Könige 
und die großen Manöver bei Müncheberg.] Nachdem die 
große Parade des Garde⸗Corps und der mecklenburgiſchen Truppen 
bereits in voriger Woche auf dem tempelhofer Felde ſtattgefunden hatte, 
begiebt ſich heute der König zu den zwiſchen Seelow, Frankfurt a. O. 
und Cüſtrin cantonnirenden Truppen des 3. Armee⸗Corps. Zwiſchen 
letzteren beiden Orten, weſtlich der Chauſſee bei Schönfleiß und Malno, 
wird heute Vormittag der Prinz Friedrich Carl 25 Bataillone Infan⸗ 
terie, 25 Escadrons Cavallerie und 12 Batterien Artillerie dem Kb: 
nige, den fremden Prinzen und Offizieren in Parade vorüberführen. 
Unterdeß rücken die Garden und die Mecklenburger unter dem Prinzen 
Auguſt von Würtemberg in die Feld⸗Poſitionen ein, aus welchen ſie 
ihren feindlichen Anmarſch gegen das dritte Armee⸗Corps beginnen. 
Nördlich der Berlin-Frankfurter Eiſenbahn, zwiſchen Erkner und Strauß⸗ 
berg, werden die großen Colonnen der Garden durch das Defilee bei 
Tasdorf gegen Müncheberg avanciren, während die Truppen des Prin⸗ 
zen Friedrich Carl in dem Dreieck, welches durch die Straßen Mün⸗ 
cheberg⸗Cüſtrin und Müncheberg⸗Frankfurt gebildet wird, ſich wahrſchein⸗ 
lich hinter den großen See'n bei Falkenhagen concentriren und ihren 
Vormarſch übermorgen je nach den Bewegungen einrichten, die ſie vom 
Feinde in Erfahrung gebracht haben. Müncheberg bleibt zwar der 
Mittelpunkt der Operationen, hier iſt das Hauptquartier des Königs 
und der Fremden eingerichtet; die Richtung der Manoͤver hängt jedoch 


A 
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Schwerin, dem Erzherzoge Leopold diesmal nur noch wenige zum Bei⸗ 
wohnen der Manöver hinzugekommen, dagegen die Zahl der fremdlän⸗ 
diſchen Ofſiziere ſoll diesmal ſo bedeutend ſein, daß man ſich einer 
ähnlichen Zahl nicht zu erinnern vermag. Daß die Augen aller Ar⸗ 
meen der Welt nächſt der franzöſiſchen beſonders auf die unſerige ge⸗ 
richtet ſind, läßt ſich auch hieraus erkennen. Es möchte keine Armee 
von irgend einer Bedeutung bei den Manövern unvertreten ſein; auch 
Amerika hat ſein Contingent geſtellt. Während der Dauer der Feld⸗ 


übungen ſollen alle fremden Offiziere in Müncheberg auf königliche 


Koſten bewirthet werden. 

Danzig, 14. Septbr. [Unterdrückung.] Wie der „Danziger 
Zeitung“ aus Marienwerder mitgetheilt wird, hat die dortige königliche 
Regierung in ihrer Sitzung vom 10. v. M. die Unterdrückung des in 
Culm erſcheinenden „Nadwislanin“ beſchloſſen. Derſelbe hatte bekannt⸗ 
lich vier Verwarnungen erhalten. 
walt Lehwald. 


Tilſit, 11. Sept. [Reſolution in der deutſchen Frage.] 


Wie die „Tilſiter Ztg.“ meldet, hat die Verſammlung des hieſigen 


Nationalvereins folgende Reſolution angenommen: 

„Gegenüber der in dem öſterreichiſchen Reformentwurfe enthaltenen Ber 
ſtimmung, nach welcher in dem deutſchen Abgeordnetenhauſe nur diejenigen 
Landestheile des preußiſchen Staates vertreten werden ſollen, welche bisher 
zum deutſchen Bundesgebiete gehört haben, erklären die hieſigen Mitglieder 
und Freunde des deutſchen Nationalpereins in ihrer heutigen Pan 
„daß die Provinz Preußen, deren Bewohner ihrer weit überwiegenden Mehr⸗ 
heit nach durch Abſtammung, Sprache, Bildung und Sitte dem deutſchen 
Volke angehören und in ihrer Geſammtheit zu allen Zeiten vom deutſchen 
Geiſte getragen, ihre deutſche 8 8 auch durch die That bewieſen haben, 
das wohlbegründete Recht beſitzt, als Glied des einigen deutſchen Vaterlandes 
anerkannt und als ſolches in jedem, die deutſche Nation repräſentirenden 
Parlamente vertreten zu werden. Tilſit, den 9. Sept. 1863. 

Köln, 13. Sept. e e Die auf geſtern Abend 
durch den hieſigen Handwerker-Verein beabſichtigte Verſammlung, auf welcher 
die Gründung einer F beſprochen werden ſollte, 
mußte auf Anordnung eines im Vereins⸗Local erſchienenen Polizei⸗Beamten 
ausgeſetzt werden. Da auch Nicht⸗Mitglieder des Vereins zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung eingeladen waren, jo hätte dies der Behörde 24 Stunden vorher 
angezeigt werden müſſen, was überſehen worden war. 

eldern, 12. Septbr. [Die 1 Huldigungsfeier im 
Gelderlande.] Heute Früh 8 Uhr traf Se. Maj. der König in Begleitung 
des General-Adjutanten v. Alvensleben, der Flügel⸗Adjutanten Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant v. Strubberg und Major Grafen v. Caniß, des Leibarztes Dr. Lauer 
und Geh. Hofraths Borck in Crefeld ein. Der Bahnhof war feſtlich, aber 
beſcheiden geſchmückt. Einige Eichenguirlanden und einige Fahnen, das war 
ſo ziemlich Alles. Daß unter letzteren die ſchwarz⸗weißen und weimar'ſchen 
dominirten, brauche ich nicht beſonders hervorzuheben. Doch erblickte ich auch 
an einem der Perronpfeiler eine ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne. 55 Uebrigen 
war die Stadt nur 1 0 ſehr mäßig geſchmückt. Auf der Oſt⸗Allee, der 
großen Straße, die Se. Maj. der König paſſirt hatte, zählte ich nicht mehr 
denn neun Fahnen, davon drei an dem ſtädtiſchen Armenhauſe, ſo daß auf 
die übrige Bevoͤlkerung nur ſechs Fahnen kommen. Se. Majeſtät wurde in 

Crefeld von dem Herrn Oberpräſidenten der Rheinprovinz, v. Pommer⸗Eſche, 
der 5 — Abend daſelbſt angelangt war, dem Herrn Regierungspräſidenten 
v. Maſſenbach, der 5 5 Morgen in aller Frühe Düſſeldorf verlaſſen hatte, 
den Herren Landräthen v. Leysner und v. Ernſthauſen, dem Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſter ie von den Vertretern der Geiſtlichkeit aller Confeſ⸗ 
fionen, von der Rheiniſchen Eiſenbahndirection, die in corpore erſchienen war, 
von der Direction der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Bahn, durch Directions⸗ 
Mitglied Voigt vertreten, und den Notablen der Stadt . Auf dem 
Bahnhofe hatten ſich auch die Landwehr⸗, Krieger⸗, Preußens und ſonſtige 
patriotiſche Vereine, ſowie auch die Arbeiter aus den an der Eiſenbahn lies 

enden Maſchinenwerken, einige 5060 Bloufenmänner, aufgeftellt, die Se. 

ajeſtät den König mit „Hurrah!“ empfingen. Die Balcons auf der Oſt⸗ 
Allee waren ſtark beſetzt; alle Anweſenden blickten mit dem lebhafteſten In⸗ 
tereſſe auf die eleganten Equipagen, die den königlichen Herrn und feine Bes 
gleitung in Herrn Baron v. d. Leyen brachten, wo Se. Majeſtät der König 
das Frühſtück einnahm. Um halb 10 Uhr verließ der König Crefeld und 
traf etwas nach halb 11 Uhr hier ein. ; g 

dec kannte Geldern bis jetzt gar nicht, und weiß deshalb nicht, wie es 
ausſieht, wenn es keine Jubelfeier begeht. Daß es aber an dieſem denkwür⸗ 
jubelfeierlich ausſieht, das kann ich mit 
gutem Gewiſſen niederſchreiben. Zwar ſind die Häuſer der großen Gelder⸗ 
Straße mit Blumen geſchmückt, zwar ſieht man Fahnen, chwarz⸗ weiße und 
andere, aber trotzdem fehlt dem ele der richtige Schwung, die Feſtesſtim⸗ 
ben den den Statt th 8 

dem Bahnhofe wurde der König tadtrathe und den Ve⸗ 
teranen empfangen. Ber Kommandant der Letzteren richtete an Se. Majeftät 
einige bewillkommnende Worte, die in huldvoller Weiſe beantwortet wurden. 
Es mochte 11 Uhr fein, als Se. Majſeſtät auf dem Marktplatze ankamen. 
Das Comite (beſtehend aus Marquis von und zu Hoensbroech, Erbmarſchall 
des Sandee Geldern, Graf Schmieſing⸗Kerſſenbrock, Due den von 
Geldern, Landrath v. Erdem, dem früheren Bürgermeister Halley, dem Bür⸗ 
germeiſter von Kevelaer, Cremern, Regierungspräſidenten v. Maſſenbach, Re⸗ 
ierungs⸗Baurath Krüger, Düſſeldorf, und dem früheren Abgeordneten Peter 
Boecker, Geldern), der Stadtrath, die Schulen u. ſ. w. bewillkommneten da⸗ 
ſelbſt den königlichen Gaſt. Auch bemerkte ich den Biſchof von Münſter 
Johann Georg, den Landrath von Cleve, Herrn v. Los, den Geh. Commer“ 
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paar und Freiherrn v. Diergardt aus Vierſen in Rittergutsbeſitzers⸗Uni⸗ die alten Zollſchranken wieder errichtet werden, ob das reelſte Princip deut⸗ 2) daß fie die raſche allgemeine Anwendung nützlicher Erfindunget 
orm, und im Gefolge Sr. Majeftät nun auch Se. königl. Hoh. den Fürften |fcher Einheit — die vollswirthſchaftlichen Intereſſen — wieder zerſtört wer⸗ hemmen; 5 Pu 
Anton zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. . den ſollen, würden durch den herzlichen Empfang, den aller Orts die Volks⸗ 3) daß ſie den Erfindern ſelbſt im Ganzen mehr 1 als Vortheil N 
Der König trat auf den Balcon des Rathhauſes, der Erbmarſchall von wirthe finden, etwas gemildert und abgeſchwächt. Gerade von Dresden könne bringen und daher eine höchſt trügliche Form der Belohnung ſind; 
und zu Hoensbroech beſtieg die kleine Tribune und hielt eine längere Ans man ſagen, daß durch den König die Landwirthſchaft zur Blüthe gekommen beſchließt der Congreß deutſcher Volkswirthe zu erklären: 
ſprache an Se. Majeſtät, in welcher er, an die Geſchichte des Gelderlandes ſei, und zwar in einer Weiſe, wie es ſelten wo anders der Fall fein dürfte. daß Erfindungspatente dem Gemeinwohl ſchädlich ſind.“ 3 
anknüpfend, die Bedeutung des heutigen Feſttages in warmen, ſchwungvol⸗ | — Der hier tıgende Congreß ſei das Erzeugniß einer Bewegung, welche die Hr. Max Wirth aus Frankfurt erklärt ſich im Princip mit dem Vor? 
len Worten hervorhob und dem Könige für die der Stadt Geldern erwiejene wirthſchaftlichen Intereſſen zum Ziele habe. 9 führt nun aus, welche redner einverſtanden, nur in den Schlußfolgerungen nicht, weshalb er fol 
Huld innig dankte. Die Anſprache machte auf das zahlreich verſammelte Pur Erſcheinungen dem 1. Congreſſe im Jahre 1858 gefolgt ſeien, als National⸗ genden Minoritäts⸗Antrag ſtellt: A 
blikum den günſtigſten Eindruck. Leider war ich von der Tribüne jo weit verein — Juriſtentage — Turnvereine 2c., geht dann über auf die Bedeu⸗ In Erwägung, daß eine möglich raſche Veröffentlichung von Erfim 
entfernt, daß ich kein Wort verſtehen konnte, und die dürftige, eben gegebene tung aller dieſer Beſtrebungen, die hauptſächlich ſich in dem Drange nad) dungen zur Belebung des Erfindungsgeiſtes erſprießlich iſt, — 
Analyſe nur nach Hörenſagen wiedergeben kann. Dahingegen hörte ich voll⸗ Cultur und Bildung, wie nach je Einheit des Vaterlandes gipfeln. Der in Erwägung, daß die etwa 25 deuͤtſchen Patentgeſetze dieſem Zwecke 
tommen gut die königliche Antwort, die mit kräftiger, volltönender Stimme Congreß vertritt allerdings die Volkswirthſchaft, aber die politiſche und volls⸗ eher hinderlich als förderlich find und deshalb ſobald als möglich abge⸗ 
5 geſprochen wurde. (S. geſtr. Mittagblatt.) x wirthſchaftliche Richtung ſtehen in Wechſelwirlung. Niemals habe eine poli⸗ ſchafft werden ſollten — N 
— Die Verſammlung ſtimmte begeiſtert in 8 * Zuruf ein, und ein für tiſche Revolution ohne borausgegangene Fäulniß der wirthſchaftlichen Ver⸗ in Erwägung aber, daß zur Ausführung von Erfindungen, welche 
Be miſches, tauſendſtimmiges Hoch erſchütterte die Luft. Hierauf folgten die üb⸗ hältniſſe ara Nachdem Redner Frankreich und Kurheſſen als Bei: viele Verſuchskoſten verurſachen, wenn eine jede Erfindung, ſobald ſie 
E lichen Vorſtellungen, und Se. Maß, ber 12 begab ſich ſodann auf das ſpiele citirt, geht er dann über auf die Geſetzgebung Stein's und Harden⸗ auf den Markt gebracht wird, ſofort von Jedermann nachgemacht wer⸗ 
5 dem Erbmarſchall v. Hoensbroech gehörende Schloß Haag, wo er etwa zwei | berg’, die von echt volkswirthſchaftlichem Geiſte befeelt, die Thaten des Jah: den könnte, entweder Kapital nicht disponibel wäre oder eine der Ent⸗ 
2 Stunden verweilte. 7 res 1813 hervorgerufen, und deren Prinzip er den Staatsmännern der Ge⸗ wickelung der Induſtrie nachtheilige Geheimhaltung aller neuen Erfin⸗ 
. Um 1½ Uhr kehrte der König zurück, 9 die Veteranen und begab Hate zum Studium empfiehlt. Die noch immer vorkommende Auswanderung dungen eintreten würde — 8 
Fr ſich dann in das Schützenlokal, wo das große Vanket (etwa 200 Couverts) beruhe hauptſächlich im Mangel einer bürgerlich perjönlich freien Geſetzgebung. in endlicher Erwägung, daß es unbillig n daß der zuerſt ſich 
abgehalten wurde. Die Pfarrer, Bürgermeiſter, Gemeinderäthe, Ritterguts:. Der volkswirthſchaftliche Congreß darf mit Zuverſicht auf den Erfolg ſei⸗ meldende Erfinder alle übrigen ausſchließt, erklärt der Congreß ß; 
beſcher und Beamten hatten Einladungen zu dieſem Feſteſſen erhalten. Auch | ner Thätigkeit hoffen, denn er arbeite an der Wohlfahrt ſeiner Mülmenſchen. Die vielen deutſchen Patentgeſeze find abzuſchaffen und an ihre 


einige Notabilitäten der Bürgerſchaft pon Geldern waren damit beehrt wor⸗ Redner berührt ſodann die Emancipationsbeſtrebungen der Kirche, Schule ꝛc. Stelle ein einziges mit einem einzigen Patentamte für ganz 
den. Das Schützenzelt war äußerlich gar nicht decorirt. Auf den Aus⸗ vom Staat 58 on Wir 9 5 diele zeiheſt für de ſchaffenden Dieeutſchland feſtzuſetzen. 5 / 
ſchmuck des Innern hatte man einige 5 en verwandt. An den 14 Pfei⸗ und werbenden Kräfte der Nation. Dieſe Grundfätze müſſen nach und nach Es entwickelt ſich nun die Debatte. Herr Redacteur Michgelis gus 
lern, welche das Zelt tragen, waren die Namen und Wappen der früher zu in allen deutſchen Ländern zur Geltung kommen. Nachdem er noch darauf Berlin vergleicht das Patentweſen mit einem Lotterieſpiel mit hohen Eine 
Geldern gehörenden Ortſchaften angebracht. Hoch über dem Seſſel, auf dem hingewieſen, daß dieſem Streben nur die Macht des Wortes und der Weber: ſätzen ſeitens derjenigen, welche eine Erfindung machen wollen. Früher ſei 
Se. Majeſtät Platz nehmen ſollte, glänzte die preußiſche Königskrone, und zeugung zu Dienften ſtehe, ſchloß er feine echt patriotiſche Rede unter dem der Erfinder, ſtatt belohnt, durch Aberglauben mit dem Scheiterhaufen be⸗ 
darüber endlich die Namen der vier Städte des früheren Herzogthums: Gel: ungetheilteſten Beifall der Verſammlung. a droht geweſen und dennoch habe damals der menſchliche Geiſt die glänzend⸗ 
dern, Straelen, Wachtendonk und Vierſen. Außerdem war auch die 5 Als Präſident wurde, wie bereits telegraphiſch gemeldet, erwählt der ten Erfindungen in jener Zeit gemacht und durchgeführt. Man dürſe auch 
Sr. 0 des Königs in dem mit preußiſchen Fahnen beflaggten Zelte Appellationsgerichts⸗-Procurator Dr, Braun aus hen, zum erſten ferner der Kraft des menſchlichen Geiſtes vertrauen. Patente ſeien ähnlich 
aufge t. b a Vicepräſibdenten Oberbürgermeiſter Pfotenhauer, zum zweiten Vicepräſi⸗ wie andere Vorrechte, welche man in Zeiten ſchwacher Entwickelung dem Uns > 
ei dem Feſteſſen brachte der Erbmarſchall von und zu Hoensbroech das denten Präſident Dr, Lette, — außerdem noch 4 Secretäre. ternehmungsgeiſte ausſtelle. Später trete die Zeit ein, wo die ursprünglich 
eekrſte Hoch aus auf die Einverleibung des Herzogthums Geldern, worauf Se. Dr. 1 15 7 übernimmt das Präſidium mit einigen Worten des Dankes unſchädlich erſcheinenden ſchädlich zu wirken beginnen. Das zeige ſich in der 
88 Majeſtät der König antwortete, und die Anweſenden die preußiſche Volks- und der Ermunterung, indem er ſagt, daß allerdings die Zerfahrenheit der Unmöglichkeit der Durchführung, und dieſe zeige ſich eben jest, da in den 
55 mne: „Heil Dir im Siegerkranz“, anftimmten, Um 5 Uhr war das politiſchen Zuſtände einige Selagicatten auf die volkswirthſ alice Be: Ländern des Anmeldeverfahrens das Prüfungsverfahren und umgekehrt, ge⸗ 
|; Eſſen beendigt. . b ö 7 trebungen werfe, daß er jedoch bei alledem guten Muth habe. „Mag der wünſcht werde. Die Nachtheile des Patentweſens ſeien ungleich größer als die 
— Se. Majeſtät der König übernachtet hier auf dem Schloſſe Haag. Heute Zelbvereln zittern“, fährt Redner fort, „er wird nicht zum Bruch gebradyz Vortheile. — Nachdem in der Debatte noch das Wort für und gegen die 
2 Abend iſt Illumination und Ball, dem Se. Maj. beiwohnen wird. (K. Z.) werden, und follte es doch ſein, dann wird er deſto kräftiger aus den Flam⸗ Herren Philippſohn aus Berlin, Schröder aus Mannheim, Lehmann aus 
SR Herford, 10. Sept. [Hr. Bürgermeiſter Stroſſerl ſchicktſ men der Zwietracht hervorgehen. Wir haben den Kampf nicht zu ſcheuen Glogau, Meier aus Berlin, Wichmann aus Hamburg, Faucher aus Berlin 
F unter vorſtehendem Datum der Redaction der „Rh. Ztg.“ eine fehr|und damit, daß jetzt alle Uebelſtände der volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe u, 1. w. u. ſ. w. ergriffen und die Zeit bis über 4 Uhr Nachmittag vorge⸗ 
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5 5 r . e ren ; 5 ff legt werden, beginnt der Anfang der Heilung“ vo). chritten war, ſtellt Hr. Schröder einen Antrag auf Vertagung bis zum näch⸗ 

— lange angebliche Berichtigung der herforder Correſpondenz in Nr. 334 A Deal emails 5 SR 3 5 5 1015 1 5 Eon gest. 7 ae Done He Ddagkug sh nah a 
d. Z. Wir können als Berichtigung nur die Notiz anſehen, daß, wäh: denten, wonach Schulze: Delisfh das Wort 9 Berichterftattung über | grober Majoritat den Maſoritäts⸗Commiſſions⸗Antrag don Prince⸗Smit) 
rend unſer Correſpondent jagt: Da ſchrie der Bürgermeiſter: „Iſt denn das Genoſſenſchaftsweſen erhält. Redner verweist auf den gedruckt vorlie⸗ 


Feine Polizei hier?“ und „So arretirt den Mann und führt ihn ab., — [genden Bericht, der alles dahin Gehörende enthal u > 
E „ mu „ genden Beri r nde enthalte, weshalb er ſich nur auf 8 5 
8 Hr. Stroſſer erklärt, geſagt zu haben: „Polizeiſergeant G. bringen einige Erläuterungen beſchränken wolle, Zunächſt geben die im Berichte auf⸗ 7 0 ne en nen Konnte und ber Weialuk 5 


2 Sie Herrn S. hinaus.“ — Uebrigens nehmen wir Gelegenheit zu be: geſtellten ee neee nur ein geringes Gejammtbild pon der Congreſſes der dortigen Handelstam terbreiten wollte 
= ER 3 281 „Guten zn überall in dieſer Richtung hervortretenden Bewegung. Seit Abſchluß des 9 en mer unterbreiten Sr 
5 merkten, daß uns nachträglich von einem Rheinländer der zufälligerweiſe Berichtes ſeien allein in Thüringen 13 neue ee he. Dann. Karlsruhe, 13. Septbr. [Landesadreſſe.] Sicherm Ber: 


zum Beſchluß, — Schließlich erwähnen wir noch, daß die Frage über die 
Patentgeſetzgebung um deswillen zuerſt in Berathung genommen wurde, da 


85 in jene Verſammlung gerathen war, eine Schilderung zugegangen iſt, | geht er auf den chemnitzer Verein über, ſchildert deſſ i : in einer 
. Verſan gerathen war, * 9 dug - , jen üble, durch die Unzu⸗ nehmen nach foll der Gedanke zur Ausführung gelangen, in einer 
85 welche in größter Ausführlichkeit Alles beſtätigt, was unſer Hr. Corre⸗ fünglichteit der jehigen Geſetzgebung veranlaßte Lage und knüpft ieran die e ee 411 51 123 dee, 
25 ſpwondent mitgetheilt hat und nur in einem Punkte, der den LandrathNothwendigkeit einer Reform, um der Strömung 15 geſetzliches Bett anzu⸗ G den Dank der Bevölkerung auszuf für ſeine 
8 v. B. betrifft, etwas abweicht; dafür aber eine Menge anderer Details | weilen. Sachſen habe gerade durch beregten Verein Beranlafjung, die Jnita⸗ unſern Grezbenog den Dand der a a, 


5 2 . . 2 = tive zu ergreifen. Ferner beſpricht er das Verhältniß der Mitglieder⸗Haft⸗ hochherzige Vertretung der deutſchen Völkerrechte am frankfurter Für⸗ 
2 enthält, z. B. daß Hr. Stroſſer, ohne zum Vorſitzenden gewählt zu barkeit, wobei er die Solidarhaſt als die einzige Creditbaſis Nene Ve ſtentage. — Bei dieſem Anlaß ſei es geftattet, die Aufmerksamkeit der 
5 ſein, das Wort ertheilt und verweigert habe, wodurch die Verſamm⸗ eine bezeichnet. Der Zutritt des Mittelftandes zum Genofienfhaftsweien | gefammten deutſchen Preſſe auf einen in der Schlußabſtimmung des 
8 lung mindeſtens höchſt ſeltſam charakteriſirt wird. (Rh. 3.) A ae e eee ee Mon va a 50 5 de DER Großherzogs enthaltenen Ausſpruch zu lenken, wie er aus dem Munde 
5 5 er Ar : on abgehen ‚jo as| . . fa f 
4 Deutfcehbland. tragiſche Schauſpiel des mündhener Vorſchußverelns bald Nach an fin⸗ eines deutſchen Fürſten kaum je erhebender und charaktervoller vernom⸗ 
Dresden, 14. Septbr. [Volkswirthſchaftlicher Congreß. ]] den. Den Arbeiterſtand ſolle man heranzubilden ſuchen, er fei bein, der men wurde. Der Großherzog erklärt am Schluſſe, einem wahrhafti⸗ 
Ge Nachdem bereits am vergangenen Sonntage der größte Theil der Beſucher Freiheit endlich eine Gaſſe zu brechen (Bravo). gen ausführbaren nationalen Einigungswerke nicht allein Opfer ſeiner 
5 des vom 14. bis 17. d. M. hier tagenden „Volkswirthſchaftlichen Congreſſes“ Hr. Max Wirth aus Frankfurt knüpft an die Rede des Hrn. Schulze⸗ Rechte und feiner Stellung, fondern auch das ſchwerere Opfer fei- 
E hier angekommen und von dem Local⸗Feſt⸗Comite an allen Bahnhöfen em⸗ Delitzſch einige Bedenken, da derſelbe zu großes Gewicht auf die Productiv⸗ individuell übe die A Weiſe der Eini RE 
5 pfangen war, begann heute gegen 10 Uhr die erſte Plenarſitzung in den ſinnig Genoſſenſchaften lege. \ 5 ner individuellen Ideen über die Art und Weiſe der Einigung darbrin⸗ 
N decorirten Localen der Societät. — Nach einigen einleitenden Worten des Hierauf erhält der Berichterſtatter über die Patent⸗Geſetzgebung, Herr gen zu können. (N. 3. 
: Herrn Präſidenten Dr. Lette nahm der Oberbürgermeiſter der Haupt: und Prince Smith, das Wort. Mit gründlicher Sach⸗ und Sachtenntnik und Wiesbaden, 11. Septbr. [Loyalitätsadreſſen.] Im bie: 
7 Reſidenzſtadt Dresden, Herr Pfotenhauer, das Wort zur Begrüßung der | unbertennbarem Scharfblid liefert derſelbe in einem langen Vortrage eine gen „Tagblatt“ findet ſich nachſtehendes Inſerat: „Eine Adreſſe, wo: 
5 Gäſte. Nachdem er der Freude Ausdruck gegeben, daß gerade in Dresden] Kritik über die bisher entſtandenen en über ihre Mängel urch Seiner Hoheit dem Herzog für Höchſtdeſſen 471 { . B 
1 die Vertreter der deutſchen Volkswirthſchaft ſich zuſammengefunden, n er und Nachtheile für den öffentlichen Verkehr, kommt auf das dingliche und „or ge ene x hervorragende 
2 weiter aus, daß die Wohlfahrt des Feſtortes ſich auf Handel und Volkswirth⸗ bon Eigenthum und beantwortet die Frage: „Wird durch Ertheilung patriotiſche Thätigkeit bei dem Fürſtencongreß die Anerkennung 
ö ſchaft baſire, und daß alle dahin zielenden Beſtrebungen hier mit großer von Patenten die Erfindung gefördert oder nicht?“ mit einem wohl motivir⸗ und der Dank des naſſauiſchen Volkes ausgeſprochen wird, liegt aus.“ 
2 nm begrüßt würden. — Der Präſident Dr. Lette erwiedert einige ten: Nein! Am Schluſſe ſeiner trefflichen Rede ftellt derſelbe folgenden Die Preſſe, die doch ſogar die Rede des Kurfürſten von Heſſen verra⸗ 


5 orte des Dankes für den freundlichen Empfang ſowohl ſeitens der Stadt | Commiſſions⸗Antrag: . \ ade i u 
7 als des Gen Comte Die Lage des Vaterlandes, fährt Redner fort, ſei „In Erwägung: ; then, hat von der hervorragenden Thätigkeit des Herzogs von Naſſau 
céeteine ſehr ernſte und der Zuſammentritt des 6. Congreſſes deutſcher Volks⸗ 1) daß Patente den Fortschritt der Erfindung nicht begünftigen, viel- nicht das Geringste berichtet FIR Reg.⸗Rath v. Trapp reiſt im Lande 
wirthe lache unter feinen guten Aufpicien. Die trüben Betrachtungen, ob mehr deren Zuſtandekommen erſchweren; . umher, um die Loyalitätsadreſſen zu foreiren. 
Theater. ſelbſt den Unſern begegnet, kam ich auf den Gedanken: Es geht eben es auf Begeiſterung und Aufopferungsfähigkeit ankommt, aber im Aus⸗ 
Montag, 14. Sept.: Minna von Barnhelm. nicht anders; vorwärts, zurück können wir nicht mehr. Meine Begeg⸗ harren ſeid ihr klein; ihr vergeſſet, daß man Moskau in mehreren 


Man hat das Stück oft das beſte deutſche Luſtſpiel genannt, und nung mit dem Manne, von dem ich geſprochen lich glaube es war der] Monaten nicht beſiegt, daß wir einen Rieſenkampf begonnen, in dem 
man braucht es nur einmal zu ſehen, um überzeugt zu werden, daß Kreisvorſteher oder ein anderer nationaler Beamter), verdient näher dieſe ganze Generation untergehen muß, um die Sünden unſerer 
jener Ausſpruch auch heute noch, wo das Luſtſpiel feine runden hundert beſchrieben zu werden. Denkt euch ein kleines, mit Buchweizenſtroh Väter zu ſühnen, und für die künftigen Geſchlechter das Recht auf 
Jahre zählt, auf unbeſtrittene Giltigkeit Anrecht hat. Der Natur des beſtreutes, zweifenſtriges Stübchen in einem Dorf. An der Wand ein eine Exiſtenz zu erkaufen. Und darum frage ich Dich nochmals, ob 
Liuſtſpiels gemäß, das ſich mehr als jede andere Gattung des Dramas Crueift mit dem Erlöſer auf ſchwarzer Tuchdecke, worunter eine höl⸗] Du bereit biſt, in den Kampf zu ziehen mit der feſten Ueberzeugung, 
an die Gebräuche und Sitten der Zeit anlehnt, war auch „Minna zerne Bank mit einem Teppich bedeckt; in der Mitte des Zimmers ein] daß Du aus demſelben nicht wiederkehrſt? ob nicht eine Anwand⸗ 
2 von Barnhelm“ (geſchrieben 1763 hier in Breslau), ein Beitfüd, Tic von rohem Holz, auf demſelben einige Bücher, ein Kreuz, eine lung der Schwachheit Dich beſchleichen könnte, wo Du, nach dem 
das zu jener Epoche ſchlagartig gewirkt hat. Aber wenn auch die Talgkerze, außerdem einige Seſſel, — Dies war das Amenblement. ſchönen Warſchau und nach Deiner Familie Dich zurückſehnend, in 
F Lokalfarbe des Stückes heute nicht mehr den alten Reiz ausüben kann, Als ich eintrat, nachdem ich zuvor beim Fenſter in vorgefchriebener| Deinem Eifer erlahmen und Dich entmuthigt fühlen könnteſt? Be⸗ 
3 


fo wüßten wir doch kein zweites Luſtſpiel zu nennen, das uns durch Weiſe geklopft, verriegelte der Hausherr ſchweigend die Thüre, wies] denke dieſes, denn dieſer Moment iſt entſcheidend. 

Zeichnung echt deutſcher Charaktere, durch ungeſuchten natürlichen Adel mir einen Seſſel und muſterte mich lange mit durchdringendem Blicke. Auf ſeinem Geſichte malte ſich bei dieſen Worten die ruhige Ste: 
der Geftalten, durch gefunden Humor, durch Männlächtett der Geſin. Es war ein dürrer Mann, Hein von Statur, mit pektiſcher Rothe im |fignation der Märtyrer des Herrn; ich fühlte es inflinetie, daß er nicht 
nung, ſowie durch Schlagfertigkeit und Wit des Dialogs in gleichem Geſicht. In feinen unruhigen Zügen malte ſich ſieberhafte Erregung, leere Worte ſprach, ſondern daß er mir einen Artikel feine Glaubens 
5 Maße feſſelte, wie dieſe hundertjährige „Minna von Barnhelm“. Der der Blick war kühn und ſcharf, die Stirne hoch und ſchon tief ge- verkündete, und daß man in die Reihe der Kämpfer für die Freiheit 
Theaterabend, der uns dieſes Stück vorführt, erſcheint uns jedesmal furcht, obwohl er kaum das dreißigſte Lebensjahr überſchritten zuf und Unabhängigkeit nur dann treten darf, wenn man dieſen Glaubens⸗ 
beon feſtlichem Charakter. haben ſchien. ; artikel adoptirt. Unwillkürlich fühlte ich, daß ein Kampf in meiner 
Unſer Gaſt, Herr Deetz, ſpielte den „Paul Werner“ mit tief ge— Nach einer Weile richtete er an mich die Frage: Wer biſt Du, Bruſt begann; die hellen Bilder aus meiner Jugend entrollten ſich 


15 müthlicher Färbung, ließ darüber aber das Energiſche und Abenteuer: | Bürger? 8 : vor meinen Blicken, die theuren Geſtalte 3 \ r ir i 
. liche der Soldatennatur faſt ganz fallen, wodurch die Figur etwas Ich nannte ihm meinen Namen, worauf er mir lächelnd erwiderte: Gedanken nahe, und . in . ke 
Moustones erhielt. Herr Deetz erweckt indeß unter allen Umſtänden — Dein Name beweiſt nichts; ich frage wer Du bift? entgegen mit allen Träumen an eine ruhige, idylliſche Zukunft, die ich 
75 die Sympathien des Zuſchauers durch den ſchätzenswerthen Vorzug, Ich antwortete ihm mit dem Loſungsworte, welches mir angegeben darin gehegt; aber wie einen Gewiſſensbiß, wie einen Stich im Herzen 
daß er ſich von Ueberlreibungen und komödiantenhaften Künſteleien worden war, und rollte meine ganze Vergangenheit vor ihm auf, von fühlte ich es plötzlich, und die glänzenden Geſtalten unſerer Märtyrer 
* fern hält, und man bei feinem Spiele daher auch ſtets die Empfin⸗ unſerer Januar⸗Expedition in den Kampinoswaldungen an. ſtanden vor mir mit der ſchrecklichen Erinnerung an die Mordthaten 
e dung hat, in Geſellſchaft eines verſtändigen und gebildeten Schauſple⸗ — Deine Vergangenheit it rein, gab er zur Antwort; aber unferer Würger. 8 


lers zu ſein. — Frau Fl. Weiß iſt eine ſo vorzügliche „Minna“, wie weißt Du, was Deiner bei uns harrt? Du wirſt öfters barfuß als mit anze L a A 3 2 
ſie es früher als „Franziska“ iS 1 00 lets nunmehr an Frl. Kaen verſehen fein; trägſt 0 ai Wunde davon, ſo 12 Du in ich e Wille ne 8 125 85 = he 
. sa 952 ae 1 als Bolte Repräſentantin gefunden die Hände der Moskowiler; verläſſeſt Du den Kampfplatz, fo läßt Die) | ner Freunde, die aus den Gefängniffen en er 1 
hat. — Der „Tellheim“ des Herrn Vaillant und der „Juſt“ des unſer Anführer erſchießen! a ich umflü 21 e 
Herrn Weiß ſind bekannt, und ſie wurden durch den Re des ji 30 we 1 bin darauf vorbereitet. 15 85 . . Weh preßte mein Herz zu⸗ 
Hrn. Menzel diesmal auf das Beſte unterſtützt. Der „Riccaut” wurde — Haſt Du Familie? Schreibe ihr, daß fie Dich bei Zeiten be⸗ daß ich an mich allei vn 255 ſelbſt, daß ich noch zögern kann, und 
von einem Herrn Claar geſpielt. Geſpielt? — nein! geftöhnt und weine; unſere Corps verläßt man nicht, um auf Urlaub zu gehen, Blut die Akte . 9 es 3 ſchon mit ihrem 
gekeucht, daß uns um ſeinen Athem bang wurde. Da wir übrigens von man trennt ſich von ihnen erſt, wenn das Grab ſich öffnet; ſchreibe meinem Sie, blickte a 18 reihe i ER 9 5 Dean auf von 
ſeiner ganzen Rede kaum zehn Worte verſtanden haben, fo wollen wir den Deinen: auf Nimmerwiederſehen. Sage, Bruder, haft Du Dich auch ſchiedete mich in einem il G re 0 0 ld des Erlöſers, verab⸗ 
auch unſere Worte bis auf günfligere Gelegenheit auſſparen. M. K. mit Gott und den Menſchen versöhnt? Ich täuſche niemand — wiſſe, theuer ift auf Erden nl mn e 
E [Druckfehler-Berichtigun g.] In dem geſtrigen Theaterrefe⸗ Du gehſt in den Tod. Geſtehe ohne Renommiſterei, bit Du auch Worten: und wendete mich gegen meinen Wirth mit den 
dat muß es im Schlußſatze heißen: „und müſſen wir demnach auch, bereit, jeden Augenblick Dein Leben für's Vaterland zu laſſen? Be⸗ — Bruder, jetzt bin ich bereit 
dabei beharren“ nicht „dennoch.“ dente, noch iſ es Zeit zum Rücktritt, ich werde Dir den Weg über den) — Ich glaube Din ich bereit. SR 
j RT 7 „IMemen erleichtern; dort bei euch iſt der Dienſt leichter. Nachdem ich a? leiste den Gid, und dann brechen wir auf. 
| Ein Bild aus dem polnischen Inſurgentenlager ). — Mein Entſchluß ſteht feſt, Bürger; als wir ohne Waffen, ohne Hinterpforte und geldworen, verließen wir das Häuschen durch eine 
— Nach langen Nachfragen, Unterſuchungen und Nachforſchungen ge: Kleidung im Januar Warſchau verließen, wußten wir, was unſer war: |, hige Juli N nun ging es über Gärten ins Feld. Es war eine 
lang es mir endlich, den Mann ausfindig zu machen. der mir als] tete, und doch zauderte keiner. tüm 0 ei der Geruch des reifenden Getreides wirkte eigen: 
= Wegweiſer zum Corps des Geiftlichen Mackiewicz dienen ſollte. Ich — Du fühlſt Dich verletzt, Bürger, aber mit Unrecht; gewiß hat voll. Nach 70 ich fühlte mich wunderbar leicht und hoffnungs⸗ 
geſtehe, der mißtrauiſche Unglaube, den man mir entgegentrug, vers niemand mit größerer Bewunderung den Erzählungen von eurem hel⸗ es Gehölz Pe igem Gang den Ackerrain entlang und durch jun⸗ 
llehte mich; erſt als ich die Vorgänge in Kiejdan9 mit anſah, als ich denmüthigen Kampf, von eurer herrlichen Vaterlandsliebe gehorcht, welche iu iner Hütt aten wir am Saume des Waldes ein blinkendes Licht 
all die Qualen und Martern ſchaule, mit welchen die Moskowiter das | Munder verübte und verübt, und niemand hat ſicherlich das Herz mehr a ei Führer ahmte in drei Repriſen das Gefchrei 
1 Diele Süize hat einer unſerer lemberger Correſpondenten der, Niepodle- geblutet, als uns, da wir yernahmen, daß die Helden, die mit Stöcken in — Wers nach, das von der Hütte aus in nämlicher Weiſe 
ee gloss, alſo dem offiziellen Organ der polniſchen National⸗Regierung, der Hand den Kampf aufnahmen, mit Karabinern bewaffnet nach Galizien kai nach Galizien. In dieſem Gefpräd malt ſich der ganze Unter- 
e entnonimen, Dort iſt es angeblich der Brief eines Warſchauers, welder | open‘). Es ist schrecklich, schrecklich, theurer Bruder; ihr ſeid Rieſen, wo chied im Volkscharakter des ſtarren, ünbengfamen, ausdauernden Lit: 
see a 


ſeiner Familie über das Lagerleben in Litthauen in elegiſcher Weiſe ——ů— > 4 thauers, von dem be i 0 
5 — f 4 („Breſſe.) ) Es iſt dies eine Anſpielung auf den Uebertritt des Er⸗Dictators Lan⸗ jtimmbaren. Be mungefähigern, ex Wanbelbarern, TetgR Ber 
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Oldenbur 10. Septbr. [Landtag.] Die Wahlen zu dem! neten auf friſcher That und für ſeine Schuld überhaupt auf, fo ütjeht Hoch ausgebracht und auf deſſen Geſundheit getrunken. Unſere 
Landtage ſind aulgeſchreben > 180 zu ſchließen, würde der Landtag der Ausgang unzweifelhaft ein Tadelsvotum wegen der erfolgten Ver⸗Staatsanwaltſchaft ſieht hierin die Billigung einer ſtrafbaren Hand⸗ 
ſchon Ende November oder Anfangs Dezember zuſammentreten können. haftung und ſofortige Aufhebung derſelben. — Dagegen ſteht morgen lung. Einer der 46 Theilnehmer an dem Banket, ein Journaliſt, 


eſetz (Gewerbefreiheit) für das Fürſtenthum Eutin. ſchli 
en 8 Br | ſident Haasner wird die Anweſenden zu einem Hoch auf die deutſche 


r = i ch. That des Kaiſers auffordern und die Verſammlung ic) erheben. = 
6. ©. Wien, 14. Sept. [MRuſſiſche Antwort.] Der Cou In dem Finanzausſchuſſe wurde heute der Justizminister interpellirt 
rier, welcher die ruſſiſche Antwortnote aus St. Petersburg zu überbrin⸗ wegen der Art, wie die Gerichtshöfe das Preßgeſetz interpretiren. Einen 
gen hatte, iſt geſtern hier angekommen, und ſollte dieſelbe, wie wirCorrector für den Inhalt eines Artikels verantwortlich machen, den 
vernehmen, im Laufe des heutigen Tages dem Grafen Rechberg zuge- | Factor einer Druckerei beſtrafen, weil er, was nirgends verboten, auf 
ſtellt werden. Befehl ſeines Herrn die Manuſeripte verbrannt, das ſei unerhört. Als 
„„ Wien, 14. Sept. [Ungarn und Slovaken. — Ro⸗ Dr. Hein die magere Ausflucht brauchte, er könne in die Anſchauun⸗ 
0 ee: ae un a 5 a gt: = le gen der 8 Bit 8 = 15 8 En 
uftizminifter im Finanzausſchuſſe.] as i hnen neulich] gegnete ihm Kuranda, fo große Worte gehörten hierher, fon 
meldete, daß wir weit davon entfernt ſind, in der ungariſchen Frage 925 Miniſter das Preßgeſetz bei deſſen Publieirung mit einem erläu⸗ 
einen ſchnellen Schritt vorwärts zu thun, beſtätigt ſich leider in noch] ternden Schreiben begleitet habe, könne er ſich auch jetzt unmaßgeblich 
höherem Grade, als ich ſelbſt befürchtete. Es ſcheint ſich vielmehr über die richtige Anwendung deſſelben verbreiten — das ſei lediglich 
ſogar bedeutender und gemäßigter 1 PERS ne eine Adminiſtrativmaßregel, deren Wirkſamkeit er mindeſtens probiren 
eine recht verbitterte Stimmung bemächtigt zu haben, die am wenigften | müſſe! 
auf eine baldige Ausſöhnung hindeutet. In Angelegenheit der Peſth⸗ a man den Oeſterreichern Alles aufzubinden ſucht.] 
Loſonczer Eiſenbahn befinden ſich nämlich außer dem Baron Götobs Das „Vtld.“ läßt ſich aus Berliu ſchreiben, daß von hier aus in ver⸗ 
auch deſſen Schwager, Herr v. Trefort, und der bekannte ungariſche traulicher Weiſe den einzelnen deutſchen Cabinetten die Mittheilung ge⸗ 
Geſchichtſchreiber Szalay hier, und alle drei ſprechen ſich mit unge macht fei, Preußen gedenke auf dem liberalen Wege, den es 1858 be⸗ 
meiner Bitterkeit über den Empfang aus, welcher der von der „Matica treten habe, vorzugehen, und daß ſchon die nächſte Zeit dazu die Be⸗ 
Slovenska“ unter Führung des neuſohler Biſchofes Moyfes abgeſandten lege bringen werde. Hr. v. Bismarck ſelbſt zeige ſich übrigens bereit, 
eputation in der Audienz bei dem Kaiſer zu Theil geworden iſt. Die mit den Liberalen neue Verbindungen anzuknüpfen; auch Graf 
Worte des Monarchen: „Ich hoffe, daß das loyale ſlovakiſche Volk Eulenburg habe ſich in diefem Sinne geäußert. } 
bei dem verfaffungsmäpigen engeren Anſchluſſe meines Königreiches [Oeſterreichiſche Preßfreiheit.] Dr. Generini, Redacteur in 
Ungarn an die Geſammtmonarchie ſich thätig und kräftig erweisen Trieſt, hatte in ſeinem Tagesblatt „Baba“ die Notiz gebracht, Fried⸗ 
werde“ — haben in dieſen Kreiſen wie ein Blitzſtrahl eingeſchlagen. rich In (in Oeſterreich V.) aus dem Haufe Habsburg habe vermöge 
Man will darin eine Drohung erblicken, die Slovakei aus Ungarn feines Hoheitsrechts, „wie es heißt“ („si dice“), gegen mehrere Tu: 
auszuſcheiden und direkte Reichsrathswahlen anzuordnen: nach meiner multuanten der Stadt Trieſt die Todesstrafe verhängen laſſen. Ur. 
Anſicht, mit Unrecht! Nicht abſichtslos ſprach der Kaiſer von dem Generini wurde aus dieſem Anlaß, ungeachtet ſeit den Lebzeiten des 
oͤnigreiche Ungarn als einem Ganzen, und momentan glaube genannten Monarchen beinahe vier Jahrhunderte verſtrichen find, wegen 
1 an ‚einen ſelchen echrüt um fo, weniger, als die e Verbrechens der Beleidigung eines Mitgliedes des kaiſerlichen Hauſes 
drängniß Ungarn jetzt weit eher zu einem Gegenſtande der Fürſorge, in den Anklageſtand verſetzt; in beiden Unterinſtanzen von dieſen Ver⸗ 
als ſtaatsrechtlicher Experimente ſtempelt, und als außerdem eine ſolche brechen wegen Unzulänglichkeit der Beweiſe zwar freigeſprochen, jedoch 
arantie, auf die Slovaken allein angewendet, und nicht auch gleich⸗ wegen Vergehens gegen das Preßgeſetz zu zweiwöchentlichem Arreſt, 
zeitig auf die Deutſchen und Rumänen Ungarns ausgedehnt, nur die verschärft durch Einzelhaft eine Woche hindurch, verurtheilt. Die wider 
föderaliſtiſchen Rechte im Reichsrathe auf Koſten des deutſch⸗liberalen e pi 2 Bea . erordentliche Beru⸗ 
Ich 0 : 8 die beiden gleichlautenden Urtheile eingebrachte auß che Beru 
lementes ſtärken würde. Aber die Magyaren haben den Slovaken fung ſoll verworfen worden ſein. 
gegenüber ein gar böfed Gewiſſen, und das macht furchtſam. Wie fung x aM nt 
haben fie die armen, über 2 Millionen Köpfe zählenden Teufel 1848, Prag, 10. Sept. [Wie weit wir in Oeſterreich befähigt 
wie hat der Landtag fie 1861 behandelt! Unter Androhung von Stock⸗[ſind, die Freiheit nach Deutſchland zu erpot N wie wir 
ſtreichen verbot man ihnen die Abhaltung von Volksverſammlungen; das bereits beim Fuͤrſtentag in Frankfurt mit ſo großem Pomp ver⸗ 
und als in Ungarn die ungebundenſte Freiheit herrſchte, konnten diefeAfchen= | fucht haben, das wird aus folgender kurzen Geſchichte hervorgehen. 
brödel unter den ungariſchen Nationalitäten nicht einmal die Erlaubniß] Vor wenigen Tagen war der wegen Preßvergehen (er hatte in einigen 
zur Gründung einer literariſchen Geſellſchaft, eben dieſer „Matica“, er- Artikeln an dem Gonftitutionalismus Schmerlings gezweifelt und in 
langen. Erſt auf directen Befehl des Kaiſers gab ihnen Palſſy die einem Artikel, Rußland, eine allerdings freundnachbarliche Macht an⸗ 
Erlaubniß, die Bach ihnen niemals vorenthalten hätte " Und ebenſo gegriffen) zu 10 Monat Kerkerhaft, verſchärft durch Faſten, verurtheilte 
war ein directer Befehl des Monarchen erforderlich, um ihren Volks⸗ frühere Redacteur der „Narodni Liſty“, Dr. Jul. Greger, nach über: 
tribunen, den vielgenannten Paſtor Hodza, und die zwei Dutzend luthe- ſtandener Strafe feiner Haft entlaſſen worden. Dr. Jul. Greger, dem 
riſcher Slovakengemeinden, die ſich auf Grund des 59er Protetanten: auch der Doctortitel ſowie das Recht, Redacteur oder Beſitzer eines 
patentes von der magyariſchen Kirche losgeſagt, von den Verfolgungen] Journals zu ſein, aberkannt worden iſt, wurde, da Wag in a 1 
der Kriegsgerichte und der Kirchenſynode in Peſth zu befreien. Außer: ſeiner beiten Bürger verehrt, von der Bevölkerung, als er das Ge⸗ 
dem find die Magyaren von einer fieberhaften Reizbarkeit, ſeitdem ſie fängniß verließ, mit lautem Jubel begrüßt. Ebenſo ward ihm zu 
nicht mehr in Abrede ſtellen können, daß der fiebenbürger Landtag mit[ Ehren von 46 feiner Freunde ein Banket veranſtaltet, wobei Toaſte 
ver Anerkennung der Februarverfaſſung eine klaffende Breſche in die auf den „Befreiten“, auf Deutſchland, auf Polen, ſowie auf die Ver: 
Solidarität des Widerſtandes aller zur ungariſchen Krone gehörigen | brüderung aller Völker ausgebracht wurden. Dies hat nun unſerer 
Länder gelegt. — In Betreff Rogawskis wird morgen nur eine Com⸗„conſtitntionellen“ Regierung mißfallen und ift von der prager Staats: 
miſſion zur ſtrengen Unterſuchung des Falles niedergeſetzt werden; die anwaltſchaft daher gegen fämmtliche Theilnehmer an jenem Banket 
eigentlich ſtürmiſche Sitzung alſo erſt ſpäter erfolgen. Tritt die Regie: ein Criminalprozeß anhängig gemacht worden. Als Grund wird an⸗ 
rung nicht mit ganz neuen Beweiſen für die Ergreifung des Abgeord: gegeben, weil fie auf Pr. Jul. Greger, der doch verurtheilt geweſen, 


auch eine polizeiliche Erlaubniß zu jenem Feſteſſen (das ganz privater 
Natur war) eingeholt habe. Natürlich gab er zur Antwort, daß es 
eine leidige Angewohnheit und, wenn man wolle, ſelbſt eine Unart 


Genehmigung zu fragen pflege. Ein anderer Journaliſt ward deshalb 
ganz beſonders ins Gebet genommen, weil er ein Hoch auf das un⸗ 


Regierung ſich den Anſchein giebt, durch diplomatiſche Noten zu inter⸗ 
veniren. Wir werden, wenn die Gerichte dem Anſinnen des öffent⸗ 


ſchaft ſo hoch verdienten Freund Humboldt's, den greiſen Prof. Dr. 
Purkynje, ins Gefängniß wandern zu ſehen, weil ſie mit einem Glas 
Wein auf einen Freund angeſtoßen haben. (N. Fr. Z.) 
Venedig, 12. Sept. [Amneſtie.] Einem an eine hochſtehende 
Perſönlichkeit hier gerichteten Schreiben entnimmt das „Btld.“ die 
Nachricht, daß in einem nach der Rückkehr Sr. Maj. des Kaiſers aus 
Frankfurt ſtattgehabten Miniſterrathe die Frage über den Erlaß einer 


des Statuts auf dem Fuße folgen würde, ſo ſeien alle Anſtalten ge⸗ 
troffen, daß auch dieſe raſch vor ſich gehen könne. (Auch dem „Gior⸗ 


der bevorſtehenden Amneſtie zu. D. R.) 


It alien. 

[Garibaldi. — Confliet.] Aus Caprera find in Turin Briefe 
angelangt, welche eine Erkrankung Garibaldis an einem hitzigen Fie⸗ 
ber melden. Sein Schwiegerſohn Canzio und deſſen Gattin ſind eilig 
nach Caprera abgereiſt. — Der Staatsrath hat die vom Biſchofe von 
Parma angeordnete Suspendirung a divinis von zehn Prieſtern, welche 
dem Nationalfeſte in ihrer Eigenſchaft als Civilbeamte beiwohnten, für 
mißbräuchlich erklärt und die Sequeſtrirung des fünften Theiles der 
biſchöͤflichen Einkünfte angeordnet. 


erwidert ei alben Stunde vernahmen wir leiſe — General, es ſcheint dies ein tüchtiger Mazure zu ſein. geben ſich für Oberfranken 28 pCt., Nieverbaiern 26% pCt., Mittelfranken 
Schritte, e 25 in in Bl. = Während dieſes Geſprächs konnte ich dem Geſichtsausdruck des Pa- 20 pCt., Oberbaiern 25% pCt., Oberpfalz 24% pCt., Unterfranken 175 
einem Strohhut auf dem Kopf, der uns mit den Worten begrüßte: | ter Mackiewiez meine Aufmerkſamkeit zuwenden. Sein wettergebräun⸗ 
Gelobt fei Jeſus Chriſtus!“ Nach einer kurzen, leiſe geführten Rück- tes Geſicht, die markirten Züge, dichten Augenbrauen und die gefurchte | hältnikmäßig größer iſt, die Zahl der unehelichen Geburten kleiner, dagegen 
ſprache meines Gaſtes mit dem Greiſe traten wir in der Hütte ein] Stirn bilden ein Ganzes voll finfterer, wilder Energie und Kraft, in den Städten größer iſt, wo das zünftige Gewerbe überwiegt. Der Um: 


; * f ; f f ER Einfall t hatte, durch die Anzeigeſpalten der öffent⸗ 
geſeßten Seite der Lichtung her das Geräuſch beifeite geſchobener Zweige Der Offizier verneigte ſich und führte wich meiner Zehnte zu, welche, | na e — An 1 8 fand 105 
und vorſichtiger Tritte, und gleichzeitig das charakteriſtiſche Signal, wel: leiſe füfternd, um ein Feuer gruppirt ſaß. N Beiſpiel des glücklichen Erfinders bald maſſenhafte Nachahmung. Nicht nur, 
ches uns zum Erkennungszeichen gedient hatte. Der Greis ſtimmte — Bürger, dies iſt Euer College, ein Mazure von der Weichſel; daß ſich Hunderte von jungen Ladies zu ſolchen Correſpondenzen meldeten, 
in gleicher Weiſe ein, und bald darauf tauchten hinter den Bäumen liebet ihn — und dies iſt Dein Zehntmann, ſetzte er, gegen mich ge- das Ding gefiel den übrigen Soldaten auch fo ſehr, daß man jetzt kläglich 


; ; hi i . 1 i i i anze Schaaren derartiger Anzeigen in den engliſch⸗amerikaniſchen Blättern 
Gestalten hervor, welche offenbar einen vorgeſchobenen Poſten bildeten. wendet, hinzu, indem er auf einen viefigen Mann wies, der einen Rock ga 8 Deutichen ift dieſe neue Ark pon ars . noch nicht 


edergürtel unt und viereckigen Mützen bekleidet. Ihre Bewaff- auszeichnete. A ſſich im Laufe der Zeit immer mehr ausgebildet, und bezogen fie ſich Anfangs 
e en er in Beilen, welche ſe im Gürtel Man begann mich nun zu fragen über Warſchau, über Langiewicz] nur auf eine ſchriftliche Unterhaltung, jo wird jetzt faſt jedesmal den ei 


e waren mit grauen, bis an die Knie reichenden Rocken, mit einem trug wie die Anderen, und ſich nur durch einen Revolver im Gürtel Mode geworden — zu finden pflegt. Dieſe eg 15 z 


rigen 


trugen, und fie führten mit ſich ziemlich große Mantelſäcke aus grober und andere Führer; das Geſpräch wurde luſtig geführt, und bald fühlte 1 die Liebe und die Ehe mit einem kräftigen, ſonnverbrann⸗ 


5 > 8 ten Krieger in nähere oder entferntere Ausſicht geſtellt. Daß unter ſolchen 

einwand und ein Jägerhorn. ich mich heimiſch. x 5 „ Age, Umſtänden eine fabelhafte Menge von duftenden, mit photographischen Por⸗ 
Der Greis und mein Führer näherten ſich ihnen und wechſelten Unſere Zehnte beſtand aus vier Bauern von Ignakow, drei Bür- träts beſchwerten Briefen und Brieſchen geſchrieben werden und eine bedeu⸗ 
mit ihnen einige Worte; ich ſtand feitwärte ſtumm und erwartungsvoll. gern aus Poniewicz, dem Sohne eines Gutsbeſitzers aus dem Szawel⸗ tende Vermehrung der Poſteinnahmen bilden, läßt ſich denken. Nachlaßfſig 


; ; i N 3 s mir. wird ein ſolcher amerikanischer Briefwechſel natürlich nicht geführt, zumal die 
Nerauf gaben fie ein kurzes, abgebrochenes Hornſignal und gingen die) ſchen, einem Lehrer aus Kowno und au r. „nn Anertlantfähe. Damenwelt im Nägele ank bie un , 
lachtung entlang auf die andere Seite des Waldes zu. Bald taten) Ich erfuhr, daß alle Angriffe und Expeditionen Nachts unternom: insbeſondere in den langweiligen Feldlagern Zeit genug zu dergleichen Heinen 


aus dem Walde ähnlich gekleidete Chaſſeurs, mit einem Offizier in|men werden, bei Tage hingegen geruht wird, wenn die Moskowiter Thorheiten haben. 
kerriſſener Czamara an der Spitze, und formirten ſich ſchweigend, eine Ruhe geben. Heute Nachts hatten meine neuen Waffengefährten vier er 22 SpoE TE Tegee 
al. 8 u des Waldſaumes bildend. er folgten in Colonnen Meilen zurückgelegt, den ganzen Tag ſollte daher geruht werden. e ne Se en 1 
haſſeurs, 300 an der Zahl, und an 100 Senſenmänner. Man ſah Die Sonne war bereits aufgegangen, als das Zeichen zum Gebet 5, Sept., über das lle Landleben der Kaiſerin Eugenie in ihrem dortigen 
feine Wagen, keine Bagagen; auf Stangen trug man eine Anzahl gegeben wurde. Es war ein ſchöner Anblick, dieſe dampfgewohnten Aufenthalt, den ſie IE vor dem als Fräulein v. Montijo liebte, uno wo 
Kiſten, in denen, wie ich foäter erfuhr, Munition ſich befand. Man machte] Geſtalten entblößten Hauptes knien zu ſehen, den stolzen Nacken vor ſie jetzt in der „Billa Eugenie“ ein kleines Paradies beivohnt, in teilen 
) nun auf dem weiten Platze recht bequem, legte Feuer an und dem Herrn der Heerſchaaren neigend. Vor und, Angeſichts eines gro⸗ näherer und fernerer Umgebung re a — Nane 
ſiellte an daſſelbe Keſſel mit Eßwaaren; offenbar beabſichtigte man der Ben Kreuzes und des Bildes der Mutter Gottes, intonirte Pater Mackiewiez . fühler 8 Meile: als ihrer Sotivtapele 
Auhe zu pflegen, aber in ſolcher Stille, als wäre dies ein Lager von kniend das Gebet. en P B aus der Zeit des ſpaniſchen Unabhängigkeitskriegs u. ſ. w. Biarritz ſelbſt, 
Stummen Es wunderte mich dies nicht wenig, denn ich war an das Rings umgaben uns die heimatlichen Wüſten und Wälder — uns welches noch vor einem Vierteljahrhundert ei ee Dorf war, iſt 
Lärmen And geſchäftig luſtige Treiben in unſeren Lagern gewöhnt. Zufſere Feſtungen; über und war Gott und unſere Zukunft. ieh, zu e 5 englische Galle a a nl 
alerletzt erſchien Pater Mackiewicz, der Anführer des Corps, n br. [Das Zunftweſen und die unehelichen ae er — Raijerin findet dort zugleich ſeine Rechnung in drei llöſter⸗ 
g b Säbel an d München, 10. Septbr. [Das Zu 1 tnehelichenſ fromme Si 5 de M . 
nem Prieſtertalar, mit aufgeſchürzten Schößen, einen Säbel an der Geburten.] Eine der ſchädlichſten Folgen des — iſt die über⸗ lichen Inſtituten, dem der Servantes de arie, unter deren Aufſicht das 
Seite und den Revolver im Gürtel, umgeben von einigen jungen Offi⸗ 07 en 7% pCt., in Frank⸗ vom Abbe Ceſtac zu Baponne gegründete Beſſerungshaus für ae 


U i Während in Preu 3 ? 
dieren in Schnürröcken; offenbar war dies der ganze Stab. Alle wa⸗ rei e de Feen unhide zd, find es in Baiern 21½. Da- Mädchen (ülles repenties) ſteht, und welche beide zuſammen 550 Inſaſſinnen 
den zu Fuß; im ganzen Lag 


6 50 ; i i : dem im Jahre 1851 vom Papſt j i Kloſter der Bern⸗ 

icht Ein Pferd und gar keine gegen iet die durchſchnittliche Zahl der Kinder einer Che bei uns "geringer |zählen, und dem im Fe e 3 

Vork 0 er gab es nicht u M ante ack mit er in Preußen, in Baiern 405 in Preußen 44, Kinder. Die angegebenen harbinerinnen in 11 er Anglei, welche einer . de ne 
he an Lebensmitteln, außer dem, was je Zahlen zeigen das Uebel nicht in ſeiner ganzen Größe, denn es ift die Pfalz, 775 folgen, und g en Karthäuſern zu fortwährendem Stillſchweigen 

f führte. d ſeellte mich wo Gewerbefreiheit herrſcht, mit in Rechnung gezogen, er in 7 27 Landes⸗ bel wi 155 il en 2 fe 2057 En N 5 : Na eo di 1 fle 
8 5 e : i n, und ftellte mi il iſt die! li burten nur wenig größer als in Preußen, bie N ; nche. Nur wen „dürfen ſie 
. er, mich zum Commandanten, 0 mmh 900 Be en die einzelnen Baterifehen Probier, en reden. Sie bauen jeloft ihr Feld, und genießen in der Gegend große Achtung. 


Amneſtie für Venetien wegen politiſcher Vergehen ventilirt und der 
Entſchluß gefaßt worden ſei, mit der Publizirung des Amneſtleactes 2 
nicht mehr lange zu zögern. Da dem Amneſtieacte die Publizirung 


nale di Ver.“ geht „aus gut unterrichteter Quelle“ die Nachricht von 


pCt., Schwaben 15% pCt. Intereſſant iſt noch zu ſehen, wie dort, wo die 
Fabrikinduſtrie beſſer ausgebildet iſt, alſo die Zahl der freien Arbeiten ver⸗ 


eine Demonſtration des Abgeordnetenhauſes in der deutſchen Frage wurde bereits drei Stunden lang wegen jenes ſchrecklichen Vergehens 2 
bevor; aber eine ſolche, welche jedes politiſche Urtheil ausſchließt. Prä- verhört und ward ihm dabei namentlich die Frage vorgelegt, ob er 


von ihm ſei, daß er, bevor er ſpeiſe, die Polizei nie erſt um gütige 
glückliche Polen ausgebracht, auf daſſelbe Polen, für welches unſere 


lichen Miniſteriums nachgeben, nächſtens in Prag das intereſſante 
Schauſpiel erleben, 46 Männer, darunter auch den um die Wiſſen⸗ 


5 a ; 3 E ö ; ; beitragen, die Zahl der 
und fanden dort grobe Wäſche, Stiefel, Bauernkittel und Mützen vor: welche wider Willen Ehrfurcht einfloͤßt. ftand, daß dert ſich Gebäranftalten befinden, mag 8 e 
ereitet, die wir 5 55 . wir uns auf den weiteren Weg begaben. — Kannſt Du ſchießen und gehorchen? frug er mich lakoniſch. per . f F m A Er ac rg Wet 
er Greis führte uns durch einen Wald, leiſe vor ſich hinbrummend. — Ja, gab ich zur Antwort. burg mit 30 pCt, Landshut 34% pCt., Erlangen 34% pCt. In Augsburg 
Im Finſtern arbeiteten wir uns im Dickicht durch, indem wir uns an — Kannſt Du beten? x ift die Zahl ſchon auf 30% pCt., in Nürnberg auf 27% pCt. und in dem 
d A 3 — F f ine Mutter. Heinen, aber induſtriellen Hof auf 25% pCt. geſunken, in Fürth beträgt fie 
en Rockſchößen des Alten feſthielten. Ich begreife nicht, wonach ſich Dies lehrte mich meine . nur 24% und in Aſchaſfenburg 17% pCt. — Die Regierung bat eine Ver⸗ 
der greiſe Litthauer in der tiefen Finſterniß, die uns umgab, richtete, — Wirſt Du zu ſterben verſtehen? ordnung, den Haufirhandel und den Betrieb der Wandergewerbe im biefjeis 
den Weg nicht zu verfehlen. Mehrere Stunden waren wir rüſtig — Ich habe es noch nicht verſucht. 5 . tigen Baiern betreffend, erlaſſen, welche die Erlangung einer Konzeſſion zum 

dorwärtsgeſchritten; es tagte, als wir eine breite Lichtung erreichten. — Es iſt gut. — Und gegen einen Ofſizier gewendet fügte er hin: Hauſirhandel weſentlich erſchwert. 

— Hier halten wir inne — fagte uns der Greis — in einer] zu: Bürger, führe dieſen Ankömmling in üpt ſechſten Zehnte ein; dort“ Aus Amerika, 20. Aug, Ein Brief dieſes Datums aus dem ameri⸗ 
balben Stunde werden fie da fein. Hierauf begab er ſich ſeitswärts, it nach Manulis — Friede feiner Aſche! — ein vacantes Gewehr kaniſchen Feldlager berichtet von einer eigenthümlichen Correſpondenz, welche 
kniete nieder und begann zu beten. vorhanden; man möge ihn dort als Genoſſen empfangen, und ihm beim die nach Damenunterhaltung ſchmachtenden, rauhen Krieger der Union, ein⸗ 
Nach einer halben Stunde etwa vernahmen wir von der entgegen- gemeinſamen Mahle ein Plätzchen gönnen. zufädeln gewußt haben. Nachdem zuerſt Einer der wackeren „Boys“ den 


der Unterſtützung Frankreichs fiher find? 


erſchallt, alle Unterdrücker zum 
es war 1859, da handelte es ſi 
die italieniſche Nation auszurotten; 
allgemeinen Kriege, mit einer Invaſion. Wir haben 
thaten die Mächte des Nordens? Sie 
Siege. Die Urſache dieſer Unbeweglichkeit iſt nicht unbekannt. 

daran, daß die Völker mit uns waren.“ 
1 Paris, 12. September. [Gerüchte. 


c auch brächte. 


talien befreit! 


nö ver.] 


unterrichtet haben — ich kann darüber hinweggehen. 


wie immer, wenn die kaiſerliche Politik auswärts Fiasko macht. 


die Freiheit aber wird Napoleon nun und nimmer dem Volke zu Füßen 


— deß bin ich überzeugt — die Preſſe auf Erleichterungen zu hoffen. 
— Zwiſchen Frankreich und Aegypten hat die Suez⸗Kanal-Angelegen⸗ 
heit wieder eine Erkaltung zur Erſcheinung gebracht, und es nähme 
nicht Wunder, wenn einige unſerer Segel ſich an Aegyptens Geſtaden 
blicken ließen; Ismael Paſcha hat inzwiſchen, wie verlautet, nach Aſſuan 
eine Niel⸗Partie unternommen. — Der Herzog von Montebello wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht wieder nach Petersburg zurückkehren, 
als Beſchoͤnigung gilt der Geſundheitszuſtand feiner Gemahlin, welcher 
das ruſſiſche Klima nicht zuſagt. Den Herzog von Morny hört man 
als Nachfolger bezeichnen. — Von der Präfektenwirthſchaft hier zu 
Lande zwei Beiſpiele. Der „Meſſager de Bayonne“ erzählt und ver⸗ 
bürgt folgenden, faſt unglaublichen Vorfall. Der Poſtillon Souguet, 
welcher den Eiſenbahn⸗Omnibus führte, war auf dem Wege von 
Bayonne nach Biarritz dem Poſt⸗Omnibus vorgefahren, in welchem ſich 
der Herr Unterpräfekt von Bayonne befand. In Biarritz angekommen, 
ließ der Unterpräfekt den Poſtillon feſtnehmen, ihm Handſchellen anle⸗ 
gen und von zwei Gendarmen begleitet, nach dem Gefängniß von 
Bayonne abführen, aus welchem er erſt nach 20ſtündiger Haft 
wieder entlaſſen wurde. Wir wollen ſehen, was Herr Boudet zu 
den Paſchas-Launen des Herrn Unterpräfekten ſagt! — Ein inte: 
reſſantes Streiflicht auf die Wahlmandver wirft ein dieſer Tage 
ſtattgehabter Aſſiſenprozeß. Die Handlung ſpielt vor dem Schwur⸗ 
gerichte von Chateauroux und der Angeklagte iſt der Feldhüter der Ge⸗ 
meinde von Saint⸗Hilaire, der ſich während der Wahloperationen in 
dieſer Ortſchaft herausgenommen hatte, ein Mitglied des Wahlbureaus, 
einen Herrn v. Chergé, zu zwingen, ſich mit ihm zum Polizeicommiſ⸗ 
ſär nach Belabre zu begeben. Deshalb iſt er des Attentats auf die 
individuelle Freiheit beſchuldigt. Herr v. Chergé, der, wie es ſcheint, 
zur Oppoſitionspartei gehört, hatte den Zorn des Bürgermeiſters und 
des Feldhüters ſchon dadurch auf ſich geladen, daß er einen kleinen 
Buben beauftragt hatte, an der Thüre der Mairie Bulletins mit dem 
Namen des Oppoſitionscandidateu, Herrn v. Bondy, auszutheilen, doch 
konnten ſie dies nicht geradezu verhindern. Bald darauf erſchien ein 
alter ſtocktauber Bauer im Saale, der, da er nicht leſen konnte, ſich 
an den gegenwärtigen Schulmeiſter mit der Bitte wandte, ihm unter 
den Bulletins, die er in der Hand hielt, eins mit dem Namen des 
Herrn v. Bondy zu zeigen, für den er votiren wolle. Der brave 
Schulmeiſter hütete ſich wohl, in Gegenwart des Maires ein ſolches 
Majeſtätsverbrechen zu begehen, er hielt es für klüger, in das Hohn⸗ 
gelächter mit einzuſtimmen, womit der arme Bauer empfangen wurde. 
Entrüſtet hierüber, führt Herr v. Cherge den Bauer hinaus und zeigt 
ihm dort das gewünſchte Bulletin. Hierauf kehrte er wieder auf jeinen 
Poſten als Mitglied des Bureaus zurück. Mittlerweile hatte ein Auf⸗ 
paſſer dem Feldhüter dieſes Benehmen des Herrn v. Chergs erzählt 
und der Feldhüter ſtürzte in den Saal, wo der Maire ihn von dem 
„Verbrechen“ des Herrn v. Chergs in Kenntniß ſetzte, indem er hinzu: 
fügte: Du weißt, was du zu thun haft. Der Feldhüͤter forderte hierauf 
Herrn v. Chergé auf, ihm zum Polizeicommiſſär zu folgen, und da 
derſelbe proteſtirte, fo drohte er ihm, ihn mit Gewalt fortſchleppen zu 
laſſen. Um den Scandal zu vermeiden, entfernte ſich Herr v. Chergé, 
warf ſich auf ein Pferd und eilte ſpornſtreichs nach Belabre, wo er 
früh genug vor dem ihm nachgaloppirenden Feldhüter eintraf, um dem 
Polizeicommiſſär den Vorgang auseinander zu ſetzen. Es verſteht ſich 
von ſelbſt, daß er ſofort entlaſſen wurde. — Der Feldhüter iſt für 
nichtſchuldig erklärt worden, weil er ſich nicht thätlich an dem Herrn 
v. Chergs vergriffen und offenbar aus Furcht vor dem Maire denſel⸗ 
ben bedroht hatte. Der Maire aber wußte ſich in der Vorunterſuchung 
durch allerlei Ausflüchte weiß zu waſchen, fo daß er nicht in Anklage: 
zuſtand verſetzt werden konnte. Die Zeugenausſagen ſtellten fo recht 
die Furcht heraus, welche das „Gouvernement“, d. h. der Maire und 
der Feldhüter, dem franzöfifhen Landvolke einflößt. Herr v. Cherge 
hatte unter ſeinen eigenen Dienern niemanden finden können, der den 
Muth hatte, Bulletins mit dem Namen des Oppoſitionscandidaten zu 
vertheilen, und ſich deshalb genöthigt geſehen, zu einem kleinen Bauern⸗ 
burſchen Zuflucht zu nehmen. Es würde übrigens zu weit führen, 
wenn wir alle intereſſanten Zwiſchenfälle dieſes Prozeſſes erwähnen 
wollten; wir beſchränken uns daher auf die Mittheilung des nachſte⸗ 
henden „confidentiellen Rundſchreibens“ des Polizeicommiſſärs an die 
„Herren Feldhüter“ des Diſtriets: - 
Sie willen, daß uns glücklich ein Candidat der Oppofition über den Hals 
gekommen iſt. Der Unterpräfect hat mir den Be 0 ertheilt, Ihnen die 
energiſche Bekämpfung dieſer Candidatur . len. Verdoppeln Sie 
Ihren Eifer. Bei der Vertheilung der Bulletins werden Sie — 50 will es 
der Herr Prafect — an die meiften die Frage richten, ob fie mit der gegen⸗ 
waͤrtigen Reglerung zufrieden, ob fie nicht glücklicher ſeien als in früheren 
Zeiten. Da ſie ganz gewiß mit Ja antworten werden, ſo werden Sie aus⸗ 
vufen: Wohlan, wenn Ihr wollt, daß dies Dauer hat, jo votirt für Herrn 
Delavaud, der eine feſte Stütze des Gouvernements hi während Herr von 
Bondy es zu Grunde richten möchte. Schrecken Sie nicht 
zurück, der Herr Präfect hat ſich ſelber derſelben bedient!!! 
[Anerkennung der Con y . 
erwartet, daß der Ende des Monats aus den mexicaniſchen Gewäſſern 
in England eintreffende Dampfer die Anerkennung des Südens durch 
die proviſoriſche Regierung in Mexico melden wird. Das am Dinſtag 
oder Mittwoch in St. Nazaire einlaufende Schiff dürfte dagegen keine 
Nachrichten von Belang bringen, Bekanntlich follte mit demſelben nach 
früheren Mittheilungen der Marſchall Forey zurückkehren. Dies ift in: 
deſſen durchaus zweifelhaft, oder vielmehr ganz unrichtig. Der Mar» 
ſchall bleibt noch für einige Zeit in Mexico, ebenſo wie auch die ange⸗ 
kllündigte Reduction der franzoͤſiſchen Expeditionsarmee vorläufig wenig⸗ 
Mens noch todter Buchſtabe bleibt. Es beweiſt dies immerhin, daß 
man in den Tuilerien auf allerhand Ereigniſſe vorbereitet iſt, welche 
eine ſtärtere Truppenmacht in Mexico nothwendig machen, und dies 


zur! - 
1 * C 1 


\ eich Uebrigens iſt Europa nicht ſo 
ruhig, daß nicht ein Freiheitsruf, welcher von Frankreich zu Gunſten Polens 
Es iſt noch nicht lange her, 
auch darum, Oeſterreich daran zu hindern, 
man bedrohte 8 wie heut, mit und: 

as 
Sie waren ruhige Beſchauer unferer 
„Es lag 


5 — Reformen? — 
Aegypten. — Montebello. — Ein Paſcha. — Wahlma⸗ 
Die anamitiſche Geſandtſchaft kommt gerade zurecht, um 
den zerſtreuungsbedürftigen Franzoſen etwas Abwechſelung zu bringen. 
Es iſt die hoͤchſte Zeit, daß fie kommt, denn die Langeweile der Kan: 
negießer muß einen entſetzlich hohen Grad erreicht haben, da ſie heute 
mit unglaublicher Blindheit alle die tollen Gerüchte aufgriff, mit deren 
Hilfe die Baiſſters glänzende Geſchäfte machten. Der Telegraph wird 
Sie von den Gerüchten und deren Dementirung durch die Abendblätter 
Neben dieſen 
Gerüchten waren auch wieder die „inneren Reformen“ in Aller Munde, 
Der 
Kaiſer ſoll mit erſchrecklich freiſinnigen Conceſſionen ſchwanger gehen. 
Sie wiſſen aus Erfahrung, was von napoleoniſchen Conceſſionen zu 
halten iſt. Im beſten Falle giebt es ein paar Freiheiten, um die 
Oppoſition noch vor dem Zuſammentritt der Kammern zu entwaffnen; 


legen, von ſeiner Allmacht opfert er kein Titelchen. Am wenigſten hat 


u % 
thun kann, ift, den Verſuch zu Di ob ſich nicht etwas Praltiſcheres als 
Be ron des deutſchen Bundes in einen fürſtlichen Debattirclub er: 
zielen läßt.“ 


Winter werde die Polen aus ihren Schlupfwinkeln heraustreiben und in den 
Bereich ihrer Streitkräfte bringen. Doch der Winter iſt noch fern, und wenn 
der Kaiſer der Franzoſen etwas mehr thun will, als bloße Vorſtellungen 
machen, ſo hat er Zeit, den 
Froſt ſie zur 3 
daß eine derartige $ 
Polen im Auge haben. Sie haben durchaus feine 
Unabhängigkeit zu erringen. ) i 
neten ihres unverſöhnlichen Feindes entgegenſtürzen können, jedoch nur, um 
dem Verderben entgegen zu eilen. An den harten und unbarmherzigen Heer⸗ 
fäulen der ruſſiſchen Infanterie können fie nur zerſchellen. 
im Aufſtande verharren, ſo thun ſie dies 
ten, die gegen 
vor dleſen Worten 3 
I a und feiner eigenen Ruhe willen einſchreite. Sie können ſich weder bon Ruf: 
föderirten durch Mexico.] Man land, noch 108 9 Gehör erzwingen und 
dieſes ihnen aus Rückſicht auf ihre Leiden oder 
aber ſie glauben, daß Beide dazu 
welche T 0 
das beſte 
für Auge und 
Schaufel, wenn man ſieht, wie eine Nation auf ſolche Weiſe in dem Ringen 
Gli bloßen Verzweiflung ihre beſten Männer wegwirft. Polen iſt ein krankes 
ied am politiſchen Körper Europa's, welches denſelben A adden ſchwächt 
und in gereizter Stimmung erhält; allein das Glied ſelbſt kann nicht doll: 
kommen geheilt werden, ohne daß ſich a 
er. gan en Körper werfen. Niemand will das kranke Glied unberührt laſſen, 
leidsloſen Wundarzt giebt es, der es o 
reiche des Geſichts, des Gehörs, ja, der Erinnerung entrücken möchte. We 
wir die Ruſſen ruhig Gerd 1 10 N 


— N — a . . 


ie 


bald genug für uns durchhauen und der polniſchen Frage durch Vernichtung 
der Polen ein Ende machen. Jede andere Enes ho 1 
eine ſolche Operation. England, Frankreich und Oeſterreich erheben Gegen⸗ 
vorſtellungen und bedrohen den Arzt, deſſen Meſſer bereits in Thätigkeit ift, 
für den Fall, daß er von ſeinem Beginnen nicht ablaſſen ſollte. Wir wollen 
den MON nicht abſchwächen, aber wir müſſen denn doch fagen, daß dieje⸗ 
nigen, welche ſich auf eine ſolche Weiſe einmiſchen, die 8 Verantwort⸗ 
lichkeit auf ſich laden. Freilich find civiliſirte Nationen verpflichtet, gegen die 
Grauſamkeiten zu proteſtiren, welche die Ruſſen entweder vorhaben oder be⸗ 
ns and 8 0 
über einen Proteſt hinausgehen wollen, und wenn ſie entſchloſſen ſind, nicht 
mit Waffengewalt 0 ſo iſt es ihre Pflicht, au Era 1 digen 
ihren Beſchluſſe ſofort in Kenntniß zu ſetzen. Wir haben das gethan. Wir haben 
erklärt, wir würden auf nicht kriegeriſchem Wege allen unſern Einfluß auf⸗ 
bieten, um den Kaiſer von Rußland zu vermögen, 
Menſchlichkeit und Edelmuth zu behandeln, zugleich aber haben es unſere 
Miniſter ſo deutlich wie moglich ausgeſprochen, daß ſie England unter keinen 
Umſtänden um eines ungewiſſen, unerreichbaren und gefährlichen Zweckes 
willen in einen Krieg ſtürzen wollen. Wir hoffen, daß die andern Mächte 
einen eben jo geraden Weg einſchlagen werden. Es iſt ſogar noch grauſa⸗ 
mer, die Polen in ungewiſſer Erwartung zu erhalten, als ſeine Hände in 
Unſchuld zu waſchen und zu erklären, daß Rußland die Sache auf ſeine eigne 
Manier abmachen könne. Dieſes Verfahren würde wenkgſtens auf einmal 
alle Interventions⸗Hoffnungen zerſtören und den Hauptbeweggrund, welcher 
das gegenmärtige Blutvergießen fortdauern läßt, befeitigen. Weſen nicht die 
Weſtmächte ſelbſt eine Löſung mit Waffengewalt en e haben ſie nichts 
zu thun, als es den Ruſſen zu überlaſſen, wie ſie mit dem Aufſtande fertig 
werden wollen, und ihre Bemühungen auf Proteſte gegen Verletzungen der 
Ehre und Menſchlichkeit zu beſchränken. Kurz, wenn Europa nicht bereit iſt, 
für die eg Polens Krieg zu führen, fo thut es am beften 
daran, wenn es den Polen jo ſchnell wie moͤglich die Ueberzeugung beibringt, 
daß ſie keine materielle Hilfe erwarten dürfen.“ 

[Wie in England das neu zu begründende mexicaniſche 
Reich beurtheilt wird,] zeigt der folgende Artikel der „Daily 
News“, welches Blatt bekanntlich in Beziehung zu Lord Ruſſell ſteht: 

„Es iſt wahr, Marſchall Forey's Truppen haben ein Stück Seeküſte und 
drei oder vier Städte inne. Sie haben die Hauptſtadt ohne Schwerdtſtreich 
9 da die Centralbehörden ſich vorher aus dem Staube gemacht 
atten. Die franzöſiſchen Soldaten machen ſich ohne Zweifel den Bewohnern 
der genommenen Städte ſehr angenehm, halten Ordnung, erhöhen die Heiter⸗ 
leit des Alltagslebens und laſſen ihre ſprüchwörtliche Höflichkeit glänzen. 
Franzöſiſche Soldaten ſind überall und immer die artigſten Eroberer; ſie um⸗ 


nicht mit Unrecht, wenn es ſich beſtätigt, wie ich annehmen darf, daß 
die Anerkennung des Südens durch Almonte nur ein Vorläufer der 
franzöſiſchen Anerkennung ſein würde. Die gegen die „Florida“ in 
Breſt erhobenen Klagen und beabſichtigten Beſchlagnahmen überſteigen 
bereits um das Doppelte den Werth des Schiffes ſelbſt. 

Paris, 13. Sept. Der heutige „Moniteur“ bringt an der 
Spitze feines amtlichen Theiles die Ernennung des Grafen Perſigny 
zum Herzoge. Das Dekret lautet: 

„Da Wir dem Grafen Perſigny einen Beweis Unſers Wohlwollens für 
ſeine dem Staate geleiſteten Dienſte und für ſeine Unſerer Perſon bewieſene 
Hingebung geben wollen: ſo haben Wir beſchloſſen, ihm, wie Wir dies durch 
Gegenwärtiges thun, den Titel Herzog von ron zu verleihen. Dieſer 
Titel ſoll in direkter Linie, von Mann zu Mann und nach Ordnung der Erſt⸗ 
geburt übertragbar ſein. Napoleon.“ 

ro f brit an nien. 

London, 12. Sept. [Ueber die Angelegenheit der viel: 
beſprochenen beiden Widder-Dampfer) meldet der „Herald“: 
„Wir vernehmen, daß Graf Ruſſell am Mittwoch den Meſſrs. Laird 
ſchriftlſch den beſtimmten Befehl zugeſandt hat, die Schiffe nicht aus 
ihrer Werft abgehen zu laſſen, ohne eine genügende Erklärung über 
ihre Beſtimmung und Eigenthümer gegeben zu haben. Man behaup⸗ 
tet überdies, daß der franzöſiſche Geſandte befragt worden ſei, ob 
möglicherweiſe ein franzöſiſcher Unterthan Schiffe ſolcher Art bei einem 
engliſchen Schiffbauer beſtellt haben koͤnne. Se. Exc. ſoll in amtlicher 
Form darauf erklärt haben, daß keinem franzöſiſchen Unterthan geſetz— 
lich das Recht zuſtehe, Kriegsſchiffe, ſei es in eigenem Namen oder im 
Auftrag Anderer, zu beſitzen oder zu kaufen. Graf Ruſſell ift der 
Anſicht, daß Meſſrs. Laird verpflichtet ſeien, die Regierung zu nennen, 
für welche die Widderdampfer gebaut ſind; und falls man behaupte, 
daß dieſe Schiffe für einen engliſchen oder ausländiſchen Privatmann 
gebaut ſeien, fo wendet der Staatsſecretär des Auswärtigen ein, daß 
ſolch ein Individuum nur ein Caper oder Pirat fein könne. Jeden⸗ 
falls iſt die engl. Regierung feſt entſchloſſen, die Frage vor einen Gerichtshof 
zur Entſcheidung zu bringen, und falls ſie den Prozeß verliert, den 
Beiſtand des Hauſes 350 0 anzurufen.“ — Der „Herald“ 
erklart natürlich Ruſſells Verfahren für eines engliſchen Miniſters un-] dt , A { 
würdig, unpolitiſch, ungerecht und unehrenhaft. Gegen eine Der: N ar g beträchtlihe 3 nat een 
Mhärfung” der Foreign Enliſtment Act ſprechen ſich auch die meiften Bae eg ble Sieger 5 dude c gen un on f dende 
Wochenblätter aus. und Manſerenwechſel ergeben, obgleich die Manieren und die Herren rein 

[Die „Morningpoſt“ über die Ergebniſſe des Fürſten— pariſeriſch ſind. So unbeſiegbar und unvergänglich iſt die barbariſche Leiden⸗ 
tages.] Wer ſich noch des Enthuſiasmus erinnert, mit welchem das Ka für m, N ar den zweihundert Notablen, die Mar⸗ 
Ergebniß des frankfurter Fürſtentages in dem fonft nichts weniger als he Foley berief, dum über die Zukunft ihres Vaterlandes zu entjdeiben, 


f N l „N aben faſt hundert fich des Stimmens enthalten; der Reſt hat d i 
öſterreichfreundlichen Organ Lord Palmerſton's unlängſt gefeiert wurde, [Votum Mexico zum Kaiſerreich erklärt, 5 den Thron 255 me A 
muß, wenn er heute daſſelbe Blatt anſieht, denken, daß irgendein Un: 


rimilian oder einem andern beliebigen Protäge des Kaiſers Napoleon 
angeboten. Wird der Kaiſer von Oeſterreich und der Schwieger⸗ 
ſohn des Königs Leopold den Thron aus der Hand dieſer hundert No⸗ 
tablen annehmen, die wie Ein Mann oder vielmehr wie 1500 franzö⸗ 
ſiſche Bayonnete geſtimmt haben? ... Bemerkenswerth iſt der Zeit⸗ 
punkt, wann, laut einem gut unterrichteten und öſterreichfreundlichen franzö⸗ 
ſiſchen Organ, die Unterhandlungen mit dem Erzherzog Max wegen des 
mericaniſchen Thrones bgonnen haben. Sie fingen nicht etwa, wie man glau⸗ 
Faust beſchloſſen hatten, 
eln. Noch be⸗ 


terico 
pathetiſch 


len ' : Sarantie) wird allen Englän⸗ 
dern, die nicht ſo glücklich find, mexicaniſche Obligationen zu beſigen, mehr 
lobenswerth als angenehm erſcheinen. Der Erzherzog verlangt die moraliſche 
und materielle Cooperation der Weſtmächte. Dachte der Erzherzog an die 


Monroe-⸗Doctrin oder an den ungleichen Wettkampf 2 der lateiniſchen 


und angelſächſiſchen Race in der neuen Welt, als er ſich ausbedang, was 
auf gut Engliſch ſo viel bedeutet wie das Darlehen einer ſtanzöſiſchen Armee 
und britiſchen Flotte, um durch Schöpfung eines künſtlichen Gleichgewichts 
in der neuen Welt das der alten wieder herzustellen?“ 


Br a 3 5 mar k. 

* Kopenhagen, 12. Sept. [König Georg zuer 
Ye — Reſolution des Gabinete] Die Miete 
jungen Griechenkönigs in's Ausland iſt jetzt definitiv feſtgeſetzt, und 
zwar auf Donnerſtag, den 17. d. M. Ueber das Reiſeziel erfahre ich 
Folgendes: Auf dem Polldampfſchiff „Nagler“ wird die Diſtance von 
hier bis Stettin, und per Eiſenbahn die Entfernung bis St. Peters⸗ 
burg zurückgelegt werden. Alsdann geht's nach mehrtägigem Aufent⸗ 
halte am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe nach Brüſſel, von da nach London, 
und endlich von letzterem Orte über Paris nach Toulon, wo dann die 
Einſchiffung nach Athen erfolgen wird. Graf Sponneck und mehrere 
Ordonnanz ⸗Offtziere werden den jungen König begleiten. — Das dies⸗ 
feitige Cabinet hat in dieſen Tagen einen Beſchluß gefaßt, der den 
Anforderungen des deutſchen Bundes gegenüber eine ganz beſondere 
Verſöhnlichkeit bekundet. Es iſt nämlich dem Bundesbeſchluß vom 
2. Juli d. J. Folge gegeben worden, welcher mit Rückſicht auch die 
Auslieferung von Deſerteuren und entwichenen Verbrechern eine Ver: 
änderung der für ſämmtliche deutſche Bundesſtaaten abgeſchloſſenen Car⸗ 
telconvention vom 10. Febr. 1831 anordnet. Dieſe däniſche Nachgie⸗ 
bigkeit iſt, wie geſagt, außerordentlich bemerkenswerth, und konnte die⸗ 
ſelbe erſt nach ſchweren Anſtrengungen der geſammtſtaatlichen Partei im 
Miniſterium erzielt werden. Das Letztere dürfte dadurch am Schla⸗ 
gendſten nachzuweiſen ſein, daß in dem Bundesbeſchluß vom 2. Juli 
der Termin für die Veroffentlichung deſſelben auf vier Wochen begrenzt 
wurde, die letztere aber erſt jetzt, alſo mindeſtens fünf Wochen über die 
feſtgeſtellte Friſt hinaus, vollzogen werden konnte. 


a Nuſ land. 

4 Helſingfors, 7. Septbr. [Landtagsvorlagen. — Der 
Kaiſer. — Ankauf.) Die bieſige Communalvertretung hat über 
die abſeiten der Ortsvertreter dem Landtage zu übermittelnden Pro⸗ 
positionen berathen und folgende Vorſchläge feſtgeſtellt: 1) Propofition 
in Betreff der Anordnung periodiſch zurückkehrender Landtage, 2) Pro: 
poſition in Betreff des Geſetzgebungsrechts für die Reichs⸗ 
ſtände, 3) Propoſition in Betreff einer Revifion der Gewerbe⸗Verhält⸗ 
niſſe, 4) Propofition in Betreff einer Erweiterung der Eiſenbahn nach 
Tammerfors und Lathis und 5) Propofition in Betreff einer verbeſſer⸗ 
ten Communication auf den finnländiſchen Landſeen — Den hieſigen 
Zeitungen zufolge wird die Eröffnung des finnländiſchen Landtages 
nicht am 15., ſondern ſchon am Montag, den 14. d. M., ſtattfinden. 
Die Rückreiſe nach St. Petersburg wird darauf am 19. d. M. er⸗ 
folgen, der Kaiſer jedoch zuvor die Städte Wiborg und Frederikshamn 
. 5 „Standard“ wird den Monar⸗ 

2 ringen. — Ve i e 
e e 9 rtreter des ruſſiſchen Kriegsmini 


[Ueber den polniſchen Aufſtand! bemerkt heute die „Times“: 
„Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die Ruſſen darauf rechnen, der 


Polen materiellen Beiſtand zu bringen, ehe der 
gezwungen hat. Es unterliegt keinem Zweifel, 
inmiſchung das unmittelbare Ziel if welches die 

Hoffnung, ſich ſelbſt ihre 
Sie wiſſen recht gut, daß ſie ſich den Bayon⸗ 


emde 


} Wenn ſie daher 
nicht, als ob ſie die Hoffnung heg⸗ 
51 entſandten Streitkräfte zu beſtegen, ſondern bloß, um einen 

uſtand der Ruheſtörung aufrecht zu erhalten, und es für 
uropa zur Nolhwendigkeit zu machen, daß es um feines eigenen Friedens 
wiſſen, daß weder jenes noch 
Mach das Ohr Ielben wird; 
herbeigezerrt werden können. Die Scharen, 
525 Tag an der galiziſchen Grenze oder im Herzen des Königreichs 
ut Polens verſpritzen, wollen in der Ferne einen Bühneneffect 
ewiſſen Weſt⸗Europa's hervorbringen. Es iſt ein trauriges 


a 


andere und ſchlimmere Krankheiten auf 


Niemand wagt es, daſſelbe 1 curiren. Nur einen einzigen mit⸗ 


ne Weiteres amputiren und dem Be⸗ Gortſezung in der Beilage.) 
Mit einer Beilage. 
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ren ließen, ſo würden ſie den gordiſchen Knoten 
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in Riga und Abo etwa 250,000 wollene Jacken 
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Wenn aber die Weſtmächte unter keinen Umſtänden f 


Polen mit Gerechtigkeit, 
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(Fortjegung.) 

gekauft oder beſtellt. Dieſe Waaren find zum größeren Theile der ein⸗ 
getroffenen ruſſiſchen Armee zugedacht, die jetzt definitiv in Finnland 
überwintern ſoll. 

Brody. (Traurige Lage der Gutsbeſitzer.] Die ruſſ. 
Regierung hat den Gutsbeſitzern im kiewer Gouvernement, in Podolien 
und Volhynien eine zehnprozentige, binnen 3 Tagen fällige Einkom⸗ 
menſteuer aufgelegt, die für Viele unerſchwinglich, da ſie in Folge der 
herrſchenden Wirren faſt keinen Ertrag aus ihrem Beſitze ziehen, den 
Eredit verloren, und ſich für die Revolution bereits erſchöpft haben. 
Es iſt in dieſem Moment ein Unglück, Gutsbeſitzer zu ſein: Die Bau⸗ 
ern verweigern jede Dienſtleiſtung, die meiſten Felder bleiben brach, 
andere werden zertreten, die eingeheimſten Feldfrüchte zahlen kaum die 
Koſten des Anbaues; das National⸗Comite fordert bedeutende Opfer 
an Geld, Lebensmitteln und Equipirungsſtücken; die legitime Regierung 
ihrerſeits fordert das Zehnfache an Menſchen und Geld, und iſt das 


Ende dieſes troſtloſen Zuſtandes augenblicklich nicht abzuſehen. 


E meri ka. 

New⸗Hork, 30. Auguſt. [Chancen des Nordens. — 
Baumwolle.] Ob Charleſton bereits gefallen iſt, ob es noch in die⸗ 
ſem oder im nächſten Monat fallen wird, kann an dem Schicksal der 
Rebellion wenig ändern, ſie liegt im Todeskampf und iſt unrettbar 
verloren. Es iſt nicht das Vertrauen zu weiteren Erfolgen unſerer 

affen allein, welches uns zu dieſem Urtheil veranlaßt, vielmehr die 
Verzweiflung, die ſich des ganzen Südens bemächtigt hat. Alle Briefe, 
alle Zeitungen, die aus den inſurgirten Staaten hierher gelangen, 


ſprechen es unumwunden aus, daß man das Spiel aufgegeben hat. 


Starrſinn und Fanatismus der Führer der Rebellion können möglicher: 
weiſe durch neue und letzte Opfer das Ende verzögern, aber weiter 
reicht ihre Macht nicht; wahrſcheinlicher iſt's, daß die Wuth des verführ⸗ 
ten Volkes ſich gegen die Urheber ſeiner Leiden wendet und unſere Re⸗ 
gierung der Mühe überhebt, die Verräther zu ſtrafen. Die Gerüchte 
über eine Alliance des neuen Kaiſerreichs Mexico mit der ſterbenden 
Conföderation ſind zu lächerlich, als daß ſie nur einer Widerlegung 
bedürften; der Süden ſelbſt, der in ſeiner verzweifelten Lage jeden 
Strohhalm erfaſſen würde, ſchenkt dem Mährchen keinen Schimmer von 
Glauben und hat die Hoffnung auf fremde Intervention längſt aufge: 
geben. Und welche europäiſche Macht dürfte es auch wagen, dem nörd⸗ 
lichen Staatenbunde, deſſen Kraft der gegenwärtige Krieg als uner⸗ 
ſchoͤpflich erweiſt, den Handſchuh hinzuwerfen! Der innere Feind iſt 
niedergeworfen, den äußeren Feind haben wir nicht zu fürchten und 
eine Aera ungeſtörten Friedens liegt vor uns! Angeſichts einer fü 
freundlichen Zukunft bleibt die Stimmung in allen Kreiſen ebenſo er: 
muthigt, wie wir ſie an dieſer Stelle vor acht Tagen ſchilderten, die 
- günftigen Symptome mehren ſich und wir ſtehen nicht an, die allge: 
meine Hoffnung auf glückliche Zeiten zu theilen. — Als handelte es 
ch um eine Bagatelle, wird vin Cineinnati per Telegraph ganz * 
gemeldet, daß General Grant bei Natchez, Miſſiſſippi, 100,000 Ballen 
Baumwolle, mit der Marke der ſ. g. Confederate States gezeichnet, 
confiscirt habe. 100,000 Ballen Baumwolle repräſentiren einen Werth 
von 20 Millionen Dollars, mehr als genug, den ganzen Schaden zu 
erſetzen den die Rebellen⸗Piraten unſerm Handel zugefügt haben; 
100,000 Ballen Baumwolle in einem exponirten Diſſrikte angehäuft, 
laſſen auf koloſſale Vorräthe im Innern ſchließen, 100,000 Ballen 
Baumwolle endlich, die trotz der längſt bekannten Annäherung des 
Feindes von der Brandfackel verſchont blieben, ſprechen für die Ohn: 
macht des Rebellen⸗ Gouvernements, welches erſt ganz kürzlich das Ge: 
ſetz zur Zerſtörung aller durch Annäherung von Unions⸗Truppen gefähr⸗ 
deten Baumwolle wiederholt erlaſſen hatte. Die gemeldete Zahl ma 
übertrieben, kann aber nicht ganz und gar aus der Luft gegriffen ſeir 
und ohne die Nachricht zu indoffiren, geben wir ſie als einen Beleg 
für die Richtigkeit der in letzter Nummer d. Bl. aufgeſtellten Abſchätzung 
der im Süden lagernden Baumwoll⸗Vorräthe. NY 9.3.) 
. Beracruz, 2. Aug. [Die Stimmung.] Schon wieder ift 
ein Monat verfloſſen, und noch immer befinden ſich die Verhältniſſe in 
Statu quo. — Vergebens ziehen franzöſiſche Detachements von Dorf 
zu Dorf, von Hackenda zu Hacienda, wo ein jeder, welcher ſchreiben 
kann (auch das Zeichen + iſt willkommen) die Adhäſtonsacte unterſchrei⸗ 
ben muß, welche ſich mit den Beſchlüſſen der Notabeln einverſtanden 
erklärt; vergebens harrt die Commiſſton, welche dem Erzherzog Max 
die Kaiſertrone zu Füßen legen ſoll, auf irgend eine Demonſtration, 
ie der Wahl den Charakter einer Volksmeinung verliehe — wo die 


franzöſiſchen Waffen nicht hinreichen, hat ſich auch nicht eine Stimme 8 


erhoben; vergebens enthalten die officiellen Blätter lügenhafte Berichte 
über die Deſertion liberaler Generale, über Unruhen im Innern, über 
den herrſchen den Enthuſtasmus. Im Gegentheil, in der Hauptſtadt ſelbſt 
zeigen ſich Elemente des Unfriedens, die Proletarier ſchreien nach Brodt, 
die Kaufleute verlangen Sicherheit für ihre Waaren, die Geiſtlichkeit 
fordert mehr als Forey zu bewilligen geneigt iſt, und der Ton der 
mexicaniſchen Hilfstruppen iſt inſolenter geworden, fo. daß es zwiſchen 


den einheimiſchen und den fremden Truppen fortwährend zu Neibungen 
kommt. Sogar die Preſſe ſcheint ſich emancipiren zu wollen, denn 


Hr. Barres, Redacteur der „Eſtaffette“, hat Partei genommen für 
Freiheit des Cultus und das Desamortiſationsgeſetz, welches den Ver⸗ 
kauf der Kirchengüter anbefahl, ſo daß Forey ſich herabgelaſſen hat, 
darauf zu antworten, erſteres als den Wunſch des Kaiſers hinſtellend, 
und letzteres nur angetaſtet ſehen will, wo ſich Betrug eingeſchlichen 
habe. — Angenehm überraſcht wurden wir hier durch die Nachricht, 
daß Dubois de Saligny nach Frankreich zurückkehrt, denn allgemein 
betrachtet man ihn hier zu Lande als das Werkzeug einer Partei, welche 
den Unfrieden zu fördern ſuchte, Napoleon III. durch lügenhafte Be⸗ 
richte täuſchte, und nicht eher ruhen wird, bis er den erſchöpften Staat 
noch um einige Millionen gebracht hat, Gott weiß, ob es ihm gelingen 
wird. Als. Mitglieder der Commiſſton, welche die mericanifhe Krone 
ſigürlich) nach Wien bringen ſoll, nennt man den Padre Miranda und 
adre Sollana, zwei Intriganten, welche beim Papſt ſchon die Biſchofs⸗ 
mütze erworben haben, aber denen noch das Terrain fehlt, wo ſie ihre 
Mitra ſorgenlos tragen können. Auch Marquez, der Schlächter von 
geubaya, ſoll fie begleiten, da kein reſpectabler Offizier unter demſel⸗ 
ben dienen will, und ſeine Gegenwart der franzöſiſchen Expedition allen 
anz raubte. — In der Hauptſtadt ſoll es ſehr traurig ausſehen, 


die Regierung iſt ohne alle Geldmittel, und da die Kapitaliſten nicht, 


eiwillig neue Opfer bringen wollen, ſo fürchtet man, daß trotz der 
Verſicherungen Forey's (die Zeiten der Preſtamos forzoſos ſeien vor⸗ 


über), wiederum zu einer foreirten Anleihe geſchritten wird, und zwar 


von 200,000 Doll., und für ein einzigesmal, zu dem alle Nationali⸗ 
däten beiſteuern ſollten. Wo bleiben da die Reclamationen fremder 
Mächte, welche ſich durchgängig auf ſolche Schröpfungen bezogen, da 


De Conſularconventionen die Fremden gegen ſolche Contributionen in 
up nahmen? fe 


ee , Alg. 3 
Aſien. 


1 Don een [Die Lage der Fremden wird beruhigender 
5 „Moniteur“ wird aus Jeddo, 5. Juli, geſchrieben: 
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Zepter ſchwangen. Es ſind die allereinfachſten häuslichen und Liebes 


Jane 


theidigung der Stadt Yoluhama und ihrer Umgegend bekleidet worden. Da 
der franzöſiſche Admiral dieſes ihm gemachte Anerbieten nicht für ſich allein 
annehmen wollte, ſo beeilte er ſich, den Admiral Cooper daran e 
zu laſſen, und zeigte der japaniſchen Regierung an, daß die engliſchen De⸗ 
kachements in derſelben Weiſe wie die franzöſiſchen die nöthigen Sicherheits⸗ 
Ronden um die Stadt machen würden. Außerdem ließ Admiral Jaurss, 
nachdem er mit Zuſtimmung der japaniſchen Regierung einen Theil der die 
Stadt beherrſchenden Höhen beſetzt und von einem zur Errichtung von Ver: 
theidigungswerken geeigneten Platze Beſitz ergriffen hatte, den engliſchen Ad⸗ 
miral in amtlicher Weiſe wiſſen, daß für den Fall, wo es nöthig fein ſollte, 
zur Armirung des als militäriſcher Punkt gewählten Hügels, auf welchem 
egenwärtig die franzöſiſche Flagge weht, zu ſchreiten, die engliſche Artillerie 
ihren Platz an der Seite der franzöſiſchen finden würde. Am 1. Juli kam 
von rege aus auf einem japaniſchen Dampfer einer der Vice⸗Miniſter, 
Mitglied des zweiten Staatsraths, der Daimio e oder 
Sakai Okionuske) an. Gleich nachdem er gelandet, begehrte er eine dal 
menkunft mit Herrn Duchesne de Bellecour und Admiral Jaures. Dieſelbe 
fand an Bord der Semiramis ſtatt. Sakai⸗Hida⸗no⸗Kami, der früher in 
Verkehr mit den Ausländern geſtanden hatte, ſeit einiger Zeit aber bei Seite 
geſchoben worden war, hatte dem Vernehmen nach vom Taikun den Auftrag, 
darum zu bitten, daß man der japaniſchen Regierung mehrere Kriegsſchiffe 
zum Transporte von Truppen, die nach Kioto beftimmt waren, zur Verfti⸗ 
gung ſtellen möge. Dieſe Vergünſtigung ward dem Vernehmen nach nicht 
gewährt und man lam dahin überein, daß Kauffahrer zu dieſem Zwecke ge⸗ 
miethet werden könnten. Als der japaniſche Geſandte am folgenden Tage 
abermals mit den Geſandten und Admiralen Frankreichs und Englands zu⸗ 
ſammentraf, vereinigten letztere ihre Anſtrengungen, um von dem Taikun 
ein ernſtliches Pfand des Wohlwollens zu verlangen, von welchem er, wie 
er ſagt, beſeelt iſt. Zu dieſem Zwecke ſchlugen ſie die ſofortige Erſchließung 
des Hafens Hiago und der Stadt Oſacca für den auswärtigen Handel als 
einziges Mittel por, die ernſtlichen Folgen abzuſchwächen, welche das Aus⸗ 
weiſungsdecret jedenfalls in Europa Ne werde. Die Antwort Sa⸗ 
kai⸗Hida⸗no⸗Kami's lautete ausweichend, doch geſtattete ihm die ungemeine 
Vorſicht, welche einen weſentlichen Charakterzug der Japaner bildet, nicht, 
ſich unumwundener auszusprechen, ehe er ſich über den Willen ſeines Herr⸗ 
ſchers vergewiſſert hatte. Kurz, die Lage iſt ruhig. Die Fremden denken 
nicht daran, ihre Comptoirs zu verlaſſen, ja, man kann ſagen, daß ſie ſich 
größerer Sicherheit erfreuen, als ehedem. Sie ſehen, wie die japaniſche Re⸗ 
gierung jetzt genöthigt ift, zu eben jenen Fremden ihre Zuflucht zu nehmen, 
die fie früher jo verächtlich behandelte, und außerdem fühlen ſie ſich durch 
die Anweſenheit ziemlich bedeutender franzöſiſcher und engliſcher Streitkräfte 
geſchützt. Noch ganz vor Kurzem ſind zwei zoll der kaiſerlichen Marine, 
die Corvette „Dupleix“ nämlich und das Aviſoſchiff „Tancrede“, mit einer 
Compagnie des Bataillons von Afrika an Bord zu dem Geſchwader des 
Admirals Jaures geſtoßen. Endlich hat Oberſt Neale ſeinerſeits nach China 
an den General Brown geſchrieben und ihn gebeten, ihm neue Verſtärkun⸗ 
gen an Landtruppen zu ſchicken. Dieſe Kundgebungen werden jedenfalls 
einen günſtigen Einfluß auf den Gang der Ereigniſſe ausüben und werden 
von der fremden Kolonie freudig begrüßt.“ 


Provinzial Beitung. 


Breslau, 15. September. [Tages bericht. 
4[Militäriſches.] Die Abreiſe Sr. Excell. des kommandiren⸗ 
den Generals, General⸗Lieutenant v. Mutius am Sonntag Früh nach 
Berlin iſt deshalb erfolgt, weil Se. Excellenz von Sr. Majeſtät dem 
Könige zum Schiedsrichter bei den Manövern des Garde⸗Corps und 
des 3. Armee⸗Corps berufen worden iſt. 
. Aelteren Theaterbeſuchern war die Aufführung 


m 
der relate Operette: „Herr Rochus Pumpernickel“ eine willkommene Re⸗ 
miniscenz aus der Zeit, wo der gemüthliche facher und der harmloſe Witz 


Intriguen, um die ſich die Handlung dreht; die eingebildete Kränklichkeit 
eines vornehmen Herrn, das Gebahren hyperlluger Aerzte, die Naivetät des 
Herrn „Rochus“, einer wahren Einfalt vom Lande, die Streiche lockerer Be⸗ 
dienten, allerlei Verkleidungen und Mummenſchanz erzeugen eine wohlthuende 
komiſche Wirkung, der ſich empfängliche Geiſter nicht entziehen können. Vor 
ein paar Sahrzsbiten fen das Singſpiel im Stadttheater, als noch ein 
Schmelka und Wohlbrüc in der Titelrolle glänzten. Die geſtrige Vor⸗ 
ſtellung, obwohl in muſikaliſcher Beziehung er gekürzt, war eine 
gelungene; das Arenaperſonal leiſtete ſein Möglichſtes und das Publikum 
belohnte die Darſteller, unter welchen die Herren Freytag, Ruff, Baade, 
Jürgens (der Beneficiat) und Lomnitz, Frau Groß, Frl. Krafft und 
frau Fiedler fi auszeichneten, mit reichem Beifall. Troß des ungünftigen 
Wetters erſchien die Arena ziemlich gut beſetzt und zeigte ſich namentlich auf 
der Gallerie eine jo animirte Blau⸗Montags⸗Stimmung, daß einige Beför⸗ 
derungen an die Atmoſphäre erfolgten. g . i 

bb Wande ue Geſtern Nachmittag wurde ein Mann verhaf⸗ 
tet, der durch lautes ungebührliches Gebahren während der Vorſtellung im 
ommertheater Störungen verurſacht hatte. Als er von einem Gendar⸗ 
men nach dem Polizeigefängniß abgeführt wurde, ſammelte ſich eine Menge 
e unter dieſen biele feiner Kameraden, die ihn befreien wollten, was 
ihnen indeß nicht gelang. Vor dem Polizeigefängniß war die Menſchenmenge 
ſo angewachſen, daß Militär requirirt werden mußte. \ 3 

* [Begnadigung.] Der wegen Raubmord an dem Schleifermeifter 
Anger zum Tode verurtheilte Pripatſchreiber Geisler iſt durch allerhöchſte 
Cabinetsordre, welche aus Baden⸗Baden datirt iſt, zu lebenslänglicher Zucht⸗ 
hausſtrafe begnadigt worden. 

— [Im Hotel de Rome], auf der Albrechtsſtraße iſt das koſtbare 
Marmorhillard aus der Fabrik des Herrn Wahsner aufgeſtellt, und 
die Billardſpieler werden ihre Freude daran haben. Außer der Eleganz der 
e beſitt dieſes Meiſterwerk einheimiſcher Induſtrie mannichfache 
praktiſche Vortheile. ie Points werden nicht mehr von oft unachtſamen 
Kellnern, gezählt, ſondern auf amerilaniſche Art durch Knöpfchen markirt, de⸗ 
ren Mechanismus jeder Spieler ſelbſt ſehr leicht leiten kann. Die Marmor⸗ 
85 iſt an den Seiten von grünen Banden garnirt, und mit gothiſchen 

rnamenten reicht verziert, die Kegel ſind von Elfenbein, und die Queues 
u = der verſchiedenſten ausländiſchen Holzarten und mit Elfenbein aus⸗ 
gelegt. 5 Sul: 

bb. [Ein ſeltener Gaſt im Schweidnitzer⸗Keller.] Geſtern 
Morgen brachten mehrere Knaben einen lebendigen Haſen, welchen ſie vor 
dem Nikolaithor gefangen hatten, nach der Stadt. Auf dem Blücherplaß ver⸗ 
kauften ſie ſelbigen einem Herrn. Da der Haſe einen gebrochenen Vorder⸗ 
lauf hatte, achtete der Herr nicht auf eine mögliche Flucht Lampes. Dieſer 
aber erſah eine günſtige Gelegenheit und ſuchte in gewaltigen Sprüngen ſich 
die Freiheit & ſichern. Aber überall Buden und Menſchen. Da fteht ein 
N enſter des chweidnitzer⸗Kellers offen und hinter demſelben ſchützendes Dun⸗ 
el, Ein Satz, und unſer Haſe ſauſt durch die Fenſteröffnnng auf einen 
Tiſch hernieder, mitten unter die anweſenden Gäſte. Hier wurde er wieder 
gefangen und alsbald von ſeinem Herrn reklamirt. 

=bb= ae Obwohl man klagt, daß wegen der großen 
Dürre die 00 im Wachsthum überall zurückgeblieben wären, find auf 
einem Felde bei Ranſern Kartoffeln (die ſogenannte Warſchauer) von einer 
bedeutenden Größe und einem Gewichte von 2 —1 Pfd. gewonnen worden. 

AV wo lücksfälle.] Geſtern Nachmittag e bei einem 
Bau auf der Aubrechteſtraße das Unglück, daß beim Heraufziehen eines circa 
20 Centner ſchweren Steinblockes ein Seil der Winde riß und der Block aus 
iemlich beträchtlicher Höhe herabſtürzte, der einem beim Bau beſchäftigten 
Arbeiter auf die Füße fiel. Eine Droſchke nahm alsbald den Unglücklichen 
auf, um ihn nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital zu bringen. — Wie ſchlecht 
Neptun und Bacchus bei allzugroßer Nähe ſich vertragen, mußte am 
Montag Nachmittag ein Dilettant der ars nautica, welcher dem Waſſer⸗ 
beherrſcher zu wenig Tücke und dem Weingotte zu viel Nachſicht zugetraut, 
ziemlich bitter erfahren. Bacchus im Kopfe und Neptun unter ſich, hatte er 
die Paulinenbrücke paſſirt, als ihn 7 in einer Anwandlung von Laune 
dem letzteren überlieferte, der ihn ſofort vollſtändig mit 9 155 1 kalten 
Armen umſchlang. Ein den Waſſergang an der Ziegelbaſtion Paſſirender 
wurde ſein Genius, indem er dem unfreiwillig Badenden den a J l. 
ſein Fahrzeug, an dem er ſich feſthalten ſolle, an die an dortiger Stelle lie⸗ 
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E. Hirſchberg, 14. Septbr, [Feuer.] Vergangene Nacht brannte in 
dem Kämmereidorfe Grunau die Beſitzung des Handelsmanns Auguft Höhne 
nieder. Bei der Schnelligkeit, mit der das Feuer um ſich griff, konnte Tei 
an eine Rettung des Waarenlagers und der Mobilien nicht gedacht werden, 
und ſind außer der Ernte circa 100 Schock Leinwand, ſo wie ſämmtliches 
Inpentarium ein Raub der Flammen geworden. Der Waſſermangel wird 
nachgerade ſehr fühlbar, und tritt den Fabrikbeſitzern, Müllern ꝛc. ſehr ſtö⸗ 
rend entgegen. 


Strehlen, 14, September. [Unglücksfälle.] Die Zahl der Un 
glücksbotſchaften, die aus Stadt und Umgebung während der letzten Wochen 
eingelaufen, erhält uns in N Senn In der verfloſſenen Woche 
verunglückten zwei Maurer durch Sturz vom Geruſte (an der S 
Fabrik und einem Neubau in der Stadt.) Der erſtere fand ſaſt au blick⸗ 
lichen Tod, letzterer iſt noch in Behandlung. In dem benachbarten Podibrad 
brannte ein vereinzeltes Gehöft ab; ein Hund mußte an einer Kette elendig⸗ 
lich umkommen; und geſtern Abend wurde ein Schafſtall des Dominiums 
Saajümis, während der Beſitzer nebſt Familie in Breslau, eingeäſchert. 
Bei beiden Feuersbrünſten liegt der Verdacht böswilliger Brandſtiftung nahe. 

W. Oels, 14. Sept. [Vermiſchte Nachrichten.] Bei der heute 
unter dem Vorſitz des koͤnigl. Provinzial⸗Schulraths Hrn. Dr. Scheibert 
im hieſigen Gymnaſtum abgehaltenen Abiturienten⸗Prüfung betheiligten ſich 
4 Primaner, welche ſämmtlich für reif erklärt wurden. — Bereits in der 
Sitzung am 20. Mai d. J. hat die Kreisverſammlung dahin Beſchluß gefaßt, 
daß ein Kreisblatt mit politiſchem Anhang geſchaffen werden ſoll und die 
königl. Regierung laut Verfügungen vom 8. Juni und 24. Juli d. J. hierzu 
die Genehmigung ertheilt. Mit dem 1. Oktober d. J. tritt das neue Kreis⸗ 
Blatt in's Leben, und iſt die Redaction deſſelben dem königl. Kreis⸗Sekretär 
Hrn. Bär übertragen worden. — Seit der Rückkehr unſerer Garniſon — der 
Eavallerie — die von einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden feierlichſt 
empfangen wurde, hat unſere Stadt wieder ein belebteres Anſehen erhalten. 
Auch der Regimentsſtab iſt mit der Schwadron wieder hier eingerückt und 
bleibt in Oels. — Vorgeſtern iſt der hieſige Gaſthof zum „blauen Hirſch“ in 
die Hände des gegenwärtigen Pächters Hrn. Reiß durch Kauf übergegangen. 

FP. Gleiwitz, 14. Sept. [Curioſa.] In Ujeſt paſſirte neulich 
der Fall, daß die aus Bürgern beſtehende Polizei⸗Wachtmannſchaft 
Abends die Luſt verſpürte, ein Kartenſpiel zu unternehmen. Da es ihr 
an einem „Vierten“ mangelte, zog ſie einen in einer Klauſe im 
Wachtlokal verhafteten Gefangenen zu dieſem Spiele hinzu und warf 
endlich dieſen „Vierten“ hinaus, weil er Streit angefangen und auch 
falſch geſpielt hatte. Hierauf wurde denn am folgenden Tage eine 
Unterſuchung gegen dieſe Wachtmannſchaft wegen Befreiung eines Ge⸗ 
jangenen aus der Haft (der Hinausgeworfene kam natürlich nicht wie⸗ 
der) eingeleitet. — In Kieferſtädtel hieſigen Kreiſes, wo die Städte⸗ 
Ordnung noch nicht gar lange eingeführt iſt, wollte der parlamen⸗ 
tariſche Takt unter den Vätern der Stadt zuerſt gar nicht recht 


Platz greifen, und es gab häufig harte Kämpfe im Communalhauſe. 


Da nun zum Sitzungsſaal eine Treppe führt, deren unterer Theil ſehr 
locker geworden war, ſo rächte ſich die Minorität an der Maſorität 
in der Regel dadurch, daß ſie die Sitzung verließ und die untere 
Hälfte der Treppe mit ſich nahm. 


(Notizen aus der Provinz.) Herrnhut. Von hier wird dem 
„Anzeiger“ gemeldet: Am 9. September hätte dem Zuge, der vor halb 
Uhr von hier nach Zittau geht, ein Unglück zuſtoßen können, Einige Minu⸗ 
ten vor dem ruppersdorfer Viaduck lag nämlich ein acht Pfund ſchwe⸗ 
rer Granitſtein auf den Schienen. Der Locomotivführer bemerkte ihn 
aber noch zur rechten Zeit und brachte den Zug ſoweit zum Stehen, daß 
nur die Maſchine über den Stein Begangen ein ſoll und jedenfalls keine 
Entgleiſung jtattfand, Der Thätigkeit des Gendarmen Hein in els⸗ 
dorf iſt es noch am ſelben Abend gelungen, den Thater in der Perſon eines 
zehnjährigen Knaben in Nieder⸗Ruppersdorf zu ermitteln und der Behörde 
zu überlicfern. Nach dem eigenen Geſtändniſſe dieſes Knaben hat derſelbe, 
als der Zug heran gekommen, von der Ferne aus zugeſehen, weil er geglaubt, 
„daß der Zug umfallen müſſe“. . 


Nachrichten aus dem Großbergogtbum Poſen. 


Poſen, 12, Sept. n und Verhaftungen.] Die Kauf⸗ 
leute Heilfromm, Krüger, Menzel und Fiſcher, welche unter der An⸗ 


ſchuldigung vorbereitender hochverrätheriſcher Handlungen in der Hausvoigtei 


in Berlin ſaßen, ſind in den letzten Tagen der Haft vorläufig entlaſſen wor⸗ 
den. Dagegen hr die Verhaftung des Chefs eines bedeutenden Waffen⸗ 
geſchäfts in Suhl, der Kaufleute Doerſch und Baumgarten, wegen des 
gleichen Verdachts am 10. d. M. erfolgt. — Am Sonnabend wurde der hie⸗ 
ſige Büchſenmacher Hoffmann, Breslauer⸗Straße wohnhaft, auf ehl 
des Unterſuchungsrichters des Staatsgerichtshofes, Herrn 
Krüger, verhaftet, und nachdem ſeine Correſpondenzen und Geſchäftsb 
in Beſchlag genommen worden, des Ahends mittelſt Eiſenbahn unter Beglei⸗ 
tung eines Polizeiſergeanten nach Berlin an das Hausvoigtei⸗Gefängniß ab⸗ 
eführt. — Am Freitag den 11. d. Abends 9 Uhr kamen durch das 1 
ſchuuer- Thor 3 Wagen mit je 4 Inſurgenten unter ſtarker militäriſcher Es⸗ 
korte vom 49. Infanterie⸗Regiment hier an. Sie 2 nachdem der Trans⸗ 
port der Kommandantur gemeldet worden, in den Kaſematten des hieſigen 
Kernwerks internirt. — Das Vermögen des Gutsbeſitzers Sigismund v. Nie⸗ 
golewski auf Niegolewo im Kreiſe Buk, iſt in Folge der gegen ihn 
leiteten Vorunterſuchung wegen Hochverraths mit Beſchlag belegt. — 
geſtern begonnene Biahenfeier wird heute in den hieſigen Kirchen fortge⸗ 
ſetzt. Dieſelben ſind feſtlich mit Blumen geſchmückt, die Betheiligung des 
Landvoltes iſt aber, jo weit unſere Wahrnehmung reicht, eine 80) be. 
(Rof. Ztg.) 
Neuſtadt b. P., 12. Sept. ten s g 
Meile von hier belegene, der Frau Oberamtmann Nobiling gehörige Ritter: 
gut Chraplewo käuflich für den Preis von 160,000 Thlr. an den Ritterguts⸗ 
befiger Herrn v. Trestow auf Owinsk über. Das Gut hat 3200 Morgen 
Areal, worunter 2095 Morgen Ackerland, 411 Morgen Wieſen, 649 Morgen 
Wald und Schonung. Die Gebäude ſind in ſehr gutem ande, ebenſo 
auch das Inventarium. Auf Piehl. un 1 — ſich eine neuerbaute Dampf⸗ 
brennerei, verbunden mit einer Mehl: und Oelmühle. (Poſ. Z.) 


Aus dem oborniker Kreiſe, 12. Sept. [Mord.] Am vergangenen 
Sonntage, den 6. d. M., wurde in dem ale Wale des f 85 er 
Linke von 15 Knaben, die angeblich Nüſſe im Walde zu ſuchen beabſich⸗ 
tigten, als Leiche, neben ihm ſein abgeſchoſſenes, en es Gewehr lie⸗ 
gend, aufgefunden. Erſchrocken eilten die Knaben, dieſen ace Fund 
ihrem Vater zu erzählen, der in W mit dem Gerichtsſchreibet in 

den Se der That beſichtigte. Nach geſchehener ſofortiger Anzeige 
wurde am 8. d. M. die gerichtliche Obduction der Leiche vorgenommen, und 
dieſelbe ergab, daß der Ermordete mit gehacktem Blei erſchoſſen worden und 
vor feinem Tode einen heftigen Kampf, den fein zerkratztes und entſtelltes 
Geſicht beweiſt, mit dem Moͤrder zu beſtehen hatte, bis endlich der Letztere 
8 Opfer durch einen Schuß in das rechte Fuge ein. Ende „machte, 

eſer ruchloſen That wird Wilddieberei zu Grunde gelegt, und find die er ⸗ 
forderlichen Schritte zur Habhaftwerdung des Uebe gethan. Man hat 
ein ſchon wegen Wilddiebſtahl beſtraftes Subject in Verdacht. Der Ermor: 
dete — ungefähr 30 ziehe alt — war erſt kurze Zeit verheirathet und hin⸗ 
terläßt eine fe ittwe und ein Kind. 5 (Roi. Z.) 


Geſetzgebung, Derwaltung und Rechtspflege. 

2 1 15. September. [Schwurgeri 
10 St.. 10 Hofenbeio, Vertheidiger Hr. RN Rhay, Der 
etermann in Heidau, \ 
eine Wohnſtube, die kurz vorher perſchloſſen war, offen ſtand: 
n die Stubenthür mittelft nn in In der 
Stube war auf gleiche Weiſe der Sekretär aufgeſchloſſen und fehlte eine 
Summe baaren Geldes, deren Höhe P. nicht genau angeben kann; er weiß 
nur, daß im Schranken 2 Fünfzigthaler⸗Scheine, 1 Sunfundawanzigihaler: 
Schein, 80 harte Thaler und 2 Zweithalerſtücke, ein Perlbeutel mit einem 
fübernen Schauſtück, eine Blaſe mit einer Menge kleinen 
mit Kupfergeld gefüllte Sparbüchſe ſich befunden hatten. Der Verübung 


* 


Ye nge 


Gutskauf.] Geſtern ging das eine 


cht.] Staatsanwalt 
Saft 
Kr. Neumarkt, bemerkte am 22. 5 „ 1861 
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Geldes und eine 
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dieſes Diebſtahls ſind * der Ei a Geisler und der Tage: 
arbeiter Ilgner. Am Tage vorher, 21. Dez., kam G. in den Petermann⸗ 
ſchen Kretiham, übernachtete dort und e ſich am anderen 2 
Während der Zeit, in welcher die That vollbracht ſein muß, von 5—6 Uhr 
Abends, war auch. J. im Kretſcham, er ſaß in der Nähe eines Fenſters, an 
das ſpäter ſtärk geklopft wurde. Petermann, welcher dies verdächtige Klopfen 
gehört, eilte auf die Straße und ſah einen Menſchen eiligſt davon laufen. 
Gleich darauf entfernte ſich auch J. und bald nachher ward der Diebſtahl ent⸗ 
deckt. Als ſich dann ergab, daß J. bedeutende, ſeine Mittel überſchrei⸗ 
tende Geldausgaben machte, wurde 8 er als der bereits mehr⸗ 
— beſtrafte G. 1 Beide leugneten beharrlich, bis endlich G. aus 
reien Stücken ein Geſtändniß ablegte, wonach er in Gemeinſchaft mit J. 
den Diebſtahl begangen hat. Das Geld ſei getheilt worden; doch waren 
alle Nachforſchungen zur Wiedererlangung vergeblich. Als im Mai v. J. 
Beide vor das hieſige Schwurgericht geſtellt werden ſollten, gelang es dem 
G. auf dem Transport von Neumarkt zu entfliehen, er wurde mehrmals 
n Gesc verfolgt, konnte aber nicht ermittelt werden. Der nun allein vor 
den Geſchworenen erſchienene J. beſtritt jede Betheiligung an dem Verbre⸗ 
chen; es wurde ihm jedoch nachgewieſen, daß er, der mit G. im Zuchthauſe 
eine längere Diebſtablsſtrafe verbüßt hatte, am 24. Dezbr., alſo wenige 17 0 
nach dem Diebſtahl bedeutende Einkäufe an Kleidern und Lebensmitteln 
machte, während er vorher über Geldmangel geklagt. Auch war G. zu J. 
nach Lampersdorf gekommen und hatte dieſer den a Büttner aufge⸗ 
fordert, er ſollte mit ihnen nach Gelde gehen, G. habe falſche Schlüſſel mit, 
dann verließen die beiden Strolche gemeinſchaftlich den Ort. Das Verdict 
der Geſchworenen lautete „Schuldig“, und der Gerichtshof erkannte gegen 
Ilg ner eine fünfjährige Zuchthausſtrafe. — => wurde der Privatjchreis 
der Wutke aus Breslau wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit mit 
2 Jahren Zuchthaus beſtraft. , ? 
Vor der Criminal⸗Deputation des Stadtgerichts kam eine Anklage wegen 
Hehlerei zur Verhandlung, bei welcher der eigentliche Dieb fehlte. — Am 
26. Mai verſchwanden dem Organiſten Weiſe aus einem in dem Entree 
ſtehenden Kleiderſchranke mehrere Sachen (ein grauer Kindermantel im Werthe 
von 5½ Thlr., ein ſchwarzer Frack, Werth von 10 Thlr. u und der Thäter 
blieb unermittelt. Schon am nächſten Tage bot der frühere Haushälter Krie⸗ 
bel den geſtohlenen Frack dem Handelsmann Schie auf dem Karlsplatze zum 
Kauf an, wurde aber von dieſem, der bereits von dem Diebſtahl unterrichtet 
war, angehalten und einem Polizeibeamten übergeben. K. erklärte nun, er 
habe dieſen Frack von dem Tiſchlermeiſter Aug. Weinberg zum Verkauf 
erhalten. Letzterer hat dies zwar anfänglich geleugnet, jpäter aber, nachdem 
ſich auch der entwendete Kindermantel in ſeiner Wohnung unter einem Bette 
vorgefunden, hat er jene Thatſache eingeſtanden. W. ſoll die Kleidungsſtücke, 
obwohl er wußte, daß ſie eſtohlen waren, an ſich gebracht haben. Er ſelbſt 
erklärt ſich für nichtſchuldig und giebt über den Hergang folgende 
Erzählung. Am Mai ſei ein ihm von Perſon bekannter, 
aber dem Namen nach völlig fremder Mann, mit dem er haufig in 
einem Deſtillationslokal auf dem Neumarkt zufammengetroffen, in feine Woh⸗ 
nung gekommen und habe während der Frage, ob W. etwas kaufen wolle, 
ein Packet aufs Bett geworfen. Er habe zwar Geld verlangt, jedoch auf WS. 
Erwiderung, daß er augenblicklich nicht bei Kaſſe ſei, geäußert, er wolle ſich 
das Geld am nächſten Tage ausbitten. W. will damals betrunken geweſen 


ſein und am folgenden Morgen erſt das Packet ſich näher angeſehen haben. 


Verdacht habe er nicht geſchöpft und habe deshalb am folgenden Tage dem 
Unbekannten für die Sachen drei Silbergroſchen gezahlt. Mit dieſem 
Betrage ſei indeß Jener nicht zufrieden geweſen, deshalb habe er, Weinberg, 
den Frack dem Kriebel gegeben, der ihn verkaufen ſollte. Wie nun die An⸗ 
klage hervorhebt, ſind, abgeſehen von der groben Unwahrſcheinlichkeit dieſer 
Erzählung, die Sachen unter ſo verdächtigen Umſtänden bei W. eingelegt 
worden, daß er ſchon deshalb zur Ueberzeugung von ihrem unredlichen Erwerb 
gelangen mußte. Ueberdies hat Weinberg den angeblichen Unbekannten ſehr 
wohl gekannt. Von Kriebel wird nämlich bekundet, W. habe geäußert, er 
wiſſe ſehr wohl deſſen Namen und Wohnung, werde es aber dem Gericht 
nicht ſagen. Auch bat Commiſſarius Dittrich durch Nachfrage bei der Familie 
des W. ermittelt, daß jener Menſch oft mit Letzterem verkehrt hätte. Sonach 
wird der bis jetzt unentdeckte Vertraute Weinberg's als Dieb angeſehen; 
W. ſelbſt aber 5 ehlerei mit 2 Mongten Gefängniß, Verluſt der Ehren⸗ 
rechte und Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft. 


Handel, Gewerbe und a erhune 4 
„Breslau, 15. Sept. [Zucker⸗Bericht.] Ungeachtet der anhal⸗ 
tenden gene haben ſich die Zuckerpreiſe in den letzten Wochen doch 
vollſtändig behauptet. Bei der Ausſicht auf eine in Quantität nur mittel⸗ 
mäßige Rüben⸗Ernte in unſerer Provin rechnet man mit Zuberfiht ſpäter 
auf beſſere Preiſe, zumal Beſtände von Zucker nur noch in zweiter Hand vor⸗ 
handen ſind. Nach uns zugekommenen zuverläſſigen Mittheilungen aus dem 
angrenzenden Mähren erwartet man auch dort einen ſolchen Ausfall in der 
Rüben⸗Ernte, daß mehrere Fabriken ihre Arbeiten gar nicht beginnen werden. 
Notiren können wir heute Raffinade 17%—18 Thlr., Melis 17—17% Thlr., 
weißen Farin 15 ½ —16½ Thlr., gelben 12½—13 , Thlr., braunen 10% 
bis 11½ Thlr. pr. Ctr. 

Berlin, 12. Sept. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von 2 Mamzoth. Das Geſchäßt geſtaltete ſich in dieſer Woche 
etwas lebhafter, da der Conſum ſich wieder in ſtärkerem Maße daran be⸗ 
theiligte. — Die Steigerung am glasgomer Roheiſen⸗Markt nahm einen 
rapiden Fortgang und wurde nach den neueſten Berichten für Warrants be⸗ 
reits 57% bezahlt. wozu rege Frage blieb. Die Umſätze an den beiden letz⸗ 
ten Märkten beliefen ſich auf circa 50,000 Tons und ift es außer Zweifel 
daß Preiſe ihren Höhepunkt noch nicht erreicht haben, da die Steigerung auf 
a el ſolider Baſis beruht. — Auch auf unſerem Markte war dieſe 
Erhöhung von Einfluß und die Umſätze ſelbſt zu den erhöhten Forderungen 
nicht unbedeutend. Notirungen: ſchottiſches gute Brände 49½—52 Sgr., 
ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen loco Ofen 39 SH: a Eine. — Staäbeiſen ee 
walzt 344 Thlr., geſchmiedet 4% —5 Thlr., Staffordſhire 5 Thlr. à Ctr. 

Site Eiſenbahn⸗Schienen, zum Verwalzen 1% Thlr., zu Bauzwek⸗ 

Bint Nico Maud ken die Bear A 

lebhaft und Vorräthe nicht vorhanden ſind. Notirungen ab Bres⸗ 

Jan H. Nane 5% Thlr. gewöhnliche Marken 5 Thlr. 16 Sgr. Caſſa a 

Ctnr. in Poſten von 500 Cturn. — Blei blieb feſt und das Geſchäft darin 

ſehr ba in Partien 6% Thlr., im Detail 7 Thlr., ſpaniſches Rein und 

Co. 8 Thlr. & er in Partien käuflich. — Zinn ohne Geſchäft, Banca⸗ 
43 Thlr., engl. 5 nn 40 Thlr. à Ctnr. gefordert. 


ken 100 1400 Thlr. à Ctnr. 
a 


Sa: AR 
etwas lebhafter und fand bei den Conſumenten bereits mehr Beachtung. 
Node Mafıhtem 41 Thlr., Demidoff 36, Th., Adpidaberg 34 Thie, 
Mansfelder raffinirt 34 Thlr., Burra Burra 34 Thlr., engliſche und inlän⸗ 
diſche Marken 32—32% Thlr. à Eine, im Detail durchſchnittlich 1 Thlr. & 
Etnr. höher, — Von engliſchen Kohlen kann des fortdauernd ſchlechten 


2252 
Waſſerſtandes wegen wenig heran und konnte daher die Nachfrage nicht be⸗ 
e erden, Wotirungen: Stückkohlen 24 Thlr., Gruben 21 Re 
Nußkohlen 19—20 Thlr. per Laſt in Ladungen. — Holzkohlen 20 Sgr. pro 
Tonne in Ladungen. 


+ Breslau, 15. Septbr. [Börſe.] Die Börfe war auch heute nicht 
beſucht und gänzlich gejhäftslos, in Eiſen öſterr. Banknoten und ruf). Valuta 
zeigte ſich einiger Begehr; weder in Eiſenbahnaktien noch in Fonds iſt irgend 
etwas umgegangen. — Zink ſehr feſt. 


? [Zur Seidenzucht. — Grainszucht. — Maulbeerpflanzen⸗ 
Cultur.] Als vor einigen Se Herr Regierungs-Rath Wichura die 
Reiſe nach den oſtaſiatiſchen Ländern antrat, bat der Vorſtand des bie: 
ſigen Vereins für Seidenbau denſelben, ihm aus Japan Seidenraupen⸗ 
Cocons zu ſchicken, damit hier Verſuche mit denſelben gemacht werden koͤnn⸗ 
ten, zumal damals hier ſowohl als in Frankreich und Italien die epidemiſche 
Krankheit unter den Seidenwürmern herrſchte und der Verein . daß 
ein Wechſel mit Grains nur vortheilhaft für die Seidenzucht wirken könne. 
Herr Wichura iſt dieſem Wunſche nachgekommen und die Grains haben ſich 
ſeit der Einführung als ſo vortrefflich bewährt, daß ſie jetzt jede Concurrenz 
mit andern Racen überſtanden haben und auf allen Coconsmärkten den Plat 
See und in der That verdienen ſie den guten Ruf. Frei von jeder 
Krankheit ſpinnen die Raupen gute ſeidenreiche Cocons, die, wenn auch nicht 
ſo groß als die der andern Racen, doch mindeſtens ebenſo ſeidenreich als dieſe 
ſind und auch den übrigen an Fahr nn und Gleichheit des Fadens nichts nach⸗ 

eben. Im vergangenen Frühjahr ſind nun von dem RE Vereine Pro⸗ 
en nach Italien geſandt worden, welche ein ſo glückliches Reſultat ergeben 
haben, daß jetzt eine größere Beſtellung auf ſolche Grains hier eingegangen 
iſt, welche auch nach Abzug der Grains, welche für Schleſien der Verein auf⸗ 
bewahrt, effectuirt werden wird. Der Verein hat das Lob, aus einer ganz 
geringen Quantität, welche vor 3 Jahren lebensfähig durch Herrn Regierungs⸗ 
Rath Wichura hier ankam, jetzt nicht allein ganz Schleſten, ſondern auch 
das Ausland, wenn auch nicht im hohen Maße mit dieſen kerngeſunden Grains 
verſorgt 0 haben. Auf die Metze ſolcher Cocons gehen ea. 420 Stück, wäh⸗ 


rend auf die Metze inländiſcher, mailänder und franzöſiſcher Cocons nur 
260—310 gehen, allein das Verhältniß des Seidengehaltes ift mindeſtens ein 
gleiches. Kein Wunder alſo, daß dieſe Cocons für die diesmalige Grains. 
ucht ein ſehr geſuchter Artikel auf den Coconsmärkten waren und mit hohen 
reifen. debt wurden. Das Loth ſolcher japaneſer Grains gilt jetzt 1% — 
2 Thlr., wogegen andere Grainsracen mit 1 Thlr. pr. Loth gut bezahlt wer⸗ 
den. Beſtellungen auf ſolche Grains, aber nur auf ſolche, da man andere 
Racen, der Pilzkrankheit halber, nicht mehr züchtet, werden nur bis Ende 
dieſes Jahres vom Vorſtande angenommen. Spätere Beſtellungen könnten 
keine Berückſichtigung finden. Was nun die Düngungsverſuche, welche der 
Vorſtand in ſeinen Plantagen angewandt hat, betrifft, IR iſt da, wo ſandiger 
Boden vorherrſchend iſt, die perdünnte Miſtjauche zu empfehlen; ſie hat außer⸗ 
ordentliche Wirkungen erzielt. Immer und immer wieder müſſen wir den 
Garten: und Guts en die Anpflanzungen von Maulbeerbäumen, Hecken 
und Sträuchern empfehlen, iſt es ja ein Culturzweig, welcher einen größeren 
Ertrag als jede andere Peach bietet, was, wenn es gewünſcht wird, aus ſta⸗ 
tiſtiſchen Tabellen Frankreichs und Italiens nachgewieſen werden kann. Zu⸗ 
mal nimmt der Maulbeerbaum mit jedem ſandigen Boden vorlieb, und lie⸗ 
fert das Laub deſſelben eine ganz kräftige Nahrung nach der dritten Häutung 
der Raupen für dieſelben, welche auf den Seidengehalt der Cocons vortheil⸗ 
haft wirkt. Der Verein hat in ſeinen Plantagen eine Anzahl von Bäumen, 
Hecken und Strauchpflanzen zu verkaufen, doch müſſen die Beſtellungen da⸗ 
rauf bis ſpäteſtens Ende Januar erfolgen, da er nur, um den Turnus zu 
erhalten, eine beſtimmte Anzahl von Pflanzen abgeben kann. Petenten wer⸗ 
den ebenfalls, wie alljährlich, Berückſichtigung finden. 


Vorträge und Vereine. 
& Breslau, 15, Septbr. [Handwerker⸗Verein.] Herr Profeſſor 
Dr, Sadebeck knüpfte feine Erläuterungen in dem geſtern gehaltenen, eben 
ſo intereſſanten, als lehrreichen Vortrag an zwei ſehr ſeltene Lufterſcheinun⸗ 


Nach 


keit ſolcher Vereine iſt immer noch nicht genug anerkannt, 0 ff die Bie⸗ 
t ſie, nament⸗ 


haupten nicht zu viel 
la 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 
Reichenbach, II. Sept. [Turnverein,] Geſtern Abend hielten 
die Turnvereine von Reichenbach und Langenbielau 10 dem erleuchteten 
Turnplatz am Schießhaus ein Schauturnen ab. Das zahlreich verſammelte 
Publikum folgte den mit großer Sicherheit ausgeführten Uebungen mit leb⸗ 
baftem Beifall. 


dritter Lehrer und Organiſt nach Landeshut. Schulamts⸗Candidat 1 


Die Verlobung unferer älteſten Tochter 
Malwine, mit dem Kaufmann Herrn Jul. 
Hampel von hier, beehren wir uns Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
ganz ergebenſt anzuzeigen, 

Nei e, den 13. September 1863. 

[2092 B. G. Lange nebſt Frau. 
FE FEAT A A 
13 ehelich Verbundene empfehlen ſich: 

A5 Hauckold, königl. Roßarzt. 

Aug. Hauckold, geb. Fröhli 55 

Winzig, den 14. September 1863. 2918] 

Statt beſonderer Meldung. 

Am 155 September, Früh 3% Ye, wurde 

meine liebe Frau Emma, geb. Vieweg, 


von einem kräftigen Knaben, zwar ſchwer, 


aber glücklich entbunden. 85 
12919), Häußler, Bäckermeister 


Den geſtern Nachmittag halb 3 Uhr nach 
mehrwöchentlichem Krankenlage erfolgten Tod 
meiner innigſt geliebten älteſten Tochter Cle⸗ 
mentine, zeige ich theilnehmenden Freunden 
und Bekannten tief betrübt an und 12 


ſtille Th⸗ilnahme. 


* 


Kattowitz, den 14. Sept. 1863. 


Sagan, den 15. Septbr. 1863. 43 
Ernſt Günther, Maurermeiſter. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
eigen wir an, daß unſer jüngſtes Kind 
Nichard heute an Bruſtentzündung ge⸗ 
ſtorben iſt. [2094] 


Dr, R. Holtze nebſt Frau. 


r 
Wer 


Geſtern Abend halb 10 Uhr vollendete ſanft 
nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe meine 
biedere, gute Frau Juliaue Loniſe 
Schenk, geb. Reißland, nach halbjährigem 
ſchmerzvollen Krankenlager ihre irdiſche Lauf⸗ 
bahn. Dies allen unſeren 
Verwandten zur Nachricht. 
ſtorbene kannte, wird unſeren Schmerz 
würdigen wiſſen. [2916] 

Breslau, den 15. Sept. 1863, 

Carl Schenk, als Gatte. 
Wilhelmine Sophie Reißland, 
als Schweſter. 


en I NETT 

Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
ftatt jeder heſonderen Meldung die betrübende 
Anzeige, daß unſere gute, inniggeliebte Mutter, 


Groß⸗ und Schwiegermutter, die verwittwete B 


Lieutenant und Steuer⸗Einnehmer Schander, 
Chriſtiane Wilhelmine, geb. Müller, 
im Alter von faſt 71 Jahren, geſtern Abend 


10% Uhr ſanft zu einem beſſeren Daſein 
0 i 1 [2915] |8 


entſchlummert iſt. 
Breslau, am 15. Sept. 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


Singacademie. 


Mittwoch, den 16. September Wiederbe- 


inn der Uebungen, 2048] 
4 tor J. Schaefer. 


———— —äöœ4⁴4—o9-Gö 

in Flügel, Kirſchbaum, von mod. Bauart 
Et 3 ſchbnem a iſt billig zu verkaufen 
Tauenzienſtraße Nr. 83, drei Treppen rechts. 


* . 


Heute Früh 1% Uhr entriß der unerbitt⸗ 
liche Tod na kurzem ee unſer 
weites Sölden, Emil, im Alter von 

Jahr 11 Monaten und 23 Tagen. Ver⸗ 


wandten und Freunden widmen wir dieſe 


Ohlau, den 15. September 1863. [2106] 


els 
3 Akten, nach 


denftein und Go 
iber n Broschi, Frau Deetz.) 


den 17. Sept. Drittes Gaſtſpiel 


Donnerstag, 


(Graf Eſſer, 


Autheil.“ 


0 5 * 2 ET 4 5 * 
Breslau, 12. Septbr. [Perſonalien.] Weltprieſter Amand Neu⸗ 
mann in Ratibor als Kaplan nach Laband. Weltprieſter Robert Krauſe in 


Breslau als Kaplan nach Wittichenau. — Der Lokal⸗Adjuvant Kahler als 


als Adjuvant nach Dziedzitz, Kreis Neuſtadt. Adjuvant Barton als ſolcher 
nach Chrzelitz, Kreis Neuſtadt. Schul⸗Subſtitut Kleiner als Adjuvant nach 
Peterswaldau, Kreis Reichenbach. Schul⸗Subſtitut Mertin als ſolcher nach 
Wittgendorf, Kreis Landeshut. Adjuvant Heneinski als Lehrer nach Groß⸗ 
Rutſchkau, Kreis Namslau. Schulamts⸗Candidat Schnapka als Adjuvant 
nach Gaſchowitz, Kreis Rybnik. 

Liegnitz, 6. September. Bl onal⸗Chronik.] Der Stadt⸗Syndikus 
und nd Neumann als Beigeordneter der Stadt Grünberg beſtätigt; 
die am fönigl. katholiſchen Gymnaſium in Glogau erledigte Collaboratur iſt 
dem Lehramts⸗Kandidaten Schröter verliehen. Es wurde beftätigt: die Wahl 
des Dr. med. Jenner in Parchwitz zum unbeſoldeten Rathman daſelbſt, die 
Wahl des Apothekers Wolf, des Töpfermeiſters Gotthardt und des Buch⸗ 
druckereibeſitzers Titze in Bunzlau zu unbeſoldeten Rathsherren daſelbſt; die 
Vokation für den Adjuvanten F. W. Heinrich in Schildau zum Lehrer an 
der evangeliſchen Stadtſchule daſelbſt. Ernannt wurden: der Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent von Schwanbach zu Breslau zum Salz⸗Faktor in Liegnitz, der Ser⸗ 
geant Priegel zum Grenz⸗Aufſehrer in Schömberg. 


„Oppeln, 11. September. [Perſonglien.] Beſtätigt: die Wahl des 
bisherigen Bürgermeiſter der Stadt Kieferſtädtel, Dalibor, zum Bürgermeiſter 
in Ujeſt. Ernannt: der Kanzleidiätar Anton Keil zum Appellations⸗Gerichts⸗ 
kanzliſten in Ratibor. Verſetzt: der Auscultator Maximilian Ludwig Eduard 
Rudolph Guſtav Holzapfel aus dem Departement des königlichen 
gerichts zu Berlin in das dieſſeitige Departement. Ausgeſchieden: der Refe⸗ 
rendarius Adalbert * behufs Uebertritts in das Departement des 
königlichen Appellations⸗Gerichts Breslau. Bei dem Kreisgericht zu Kreuz⸗ 


ch] burg. Verſetzt: der Staatsanwalt Beer in Kreuzburg an das Kreisgericht 


zu Gneſen, Departement Roſenberg. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 15. Septbr. [Sitzung des Unterhauſes.] Nach 
Mittheilung des lemberger Landesgerichtes wurde RNogawski 
auf friſcher That behufs Aufruhrs und als Mitglied des ga⸗ 
liziſchen Revolutions⸗Comite's verhaftet. Er wird des Hoch⸗ 
verraths angeklagt werden. Rogawski petitionirte auf Ver⸗ 
nehmung durch das Haus. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, 
die Sache dem Ausſchuſſe zur Berichterſtattung zu überweiſen 
und die Angelegenheit übermorgen auf die Tagesordnung zu 
ſtellen. 

[Angek. 6 Uhr 25 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 

Wien, 15. Septbr. Ein petersburger Correſpondent der 
„General⸗Correſpondenz“ theilt den nicht durchgehends ver⸗ 
bürgten Inhalt der ruſſiſchen Antworten mit. Die Antwort 
weiſt nicht auf die Neformen hin; ſie ſcheint vorauszuſetzen, 
daß die früheren, den ſechs Punkten im ſweſentlichen zuſtim⸗ 
menden Erklärungen als abgemachte Sache zu betrachten ſeien, 
und bedauert, daß die Divergenz in den Anſichten der drei 
Mächte und Nußlands ungehoben ſei. Eine weitere Fortſetzung 
der Discuſſton erſcheine überflüſſig, Rußland übernehme die 
Verantwortlichkeit für ſeine Haltung. 

[Angek. 10 Uhr 30 Min. Abends.] (Wolff's T. B.) 
Paris, 13. Septbr., Abends. In ihrer geſtern chen if General⸗Ver⸗ 
dae hat die Geſellſchaft der calabriſch? ſicilianiſchen Eiſenbahnen ihre 

uflöfung erklärt und die der Geſellſchaft Laffitte gemachte Ceſſion gebilligt. 

Turin, 12. Septbr. „La Stampa“ veröffentlicht ein Rundſchreiben des 
Provinzials der Capuziner in der Baſilicata aus Salerno, worin dieſer Geiſt⸗ 
liche die Einladung des Miniſters des Innern in Bezug auf die vom Clerus 
verlangte Mitwirkung, ſich an der Unterdrückung des Brigantismus zu be⸗ 
theiligen, annimmt. 


Inſerate. N 


— [Schwurgericht.] Mittwoch den 16. September werden folgende 
Anklagen verhandelt: Vormittags 8 Uhr wider den ehemal. Magiſtrats⸗ 
Büreau⸗Aſſiſtenten Oskar Kaylies aus Breslau wegen wiederholten Amts⸗ 
Verbrechens; 87 Uhr wider den Tagearbeiter Friedrich Wuttke aus Schick 
f wegen Meineids; 8% Uhr wider den 1 Auguſt Horn aus 

eſchütz wegen neuen ſchweren Diebſtahls; 9 Uhr wider den Maurergeſellen 
arl ER Adolph Beil aus Breslau wegen eines Verbrechens gegen bie 
Sittlichkeit. 21111 


Heute Mittwoch den 16. September, Abends 8 Uhr: [1942 
Allgem. Stadtverordn.⸗Vorverſammlung Ohlauerſtr. 81, erſte Etage. 
—ů — — — 


Die Mitglieder des Breslauer Vereins der Wer: 
faſſungstreuen werden eingeladen 
Mittwoch, den 16. September, Abends 
f 8 Uhr im Saale der Humanität 
zu einer Berathung über die bevorſtehenden Wahlen zufammenzutreten. 
2037 Der Vorſtand. 
R. F. Daubitz’jher 


117851 4 


Kräuter⸗Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R. F. Daubitz 
in Berlin, 


Charlottenſtraße 19, echt zu beziehen, 2 Flaſche 10 Sgr. 
und 1 Thlr. ö 
in der General⸗Niederlage für Schlefien bei ug 


Heinrich Lion, Breslau, Neuſcheſt, 48. 


Niederlage bei Hermann Büttner, Oblaue 
Beuthen O.⸗S. nur bei Gustav 8 70. 


e De 
ranzöſiſchen des Scribe 
dem 8 mid, Muſik bon 


Seiffert in Noſenthal. 


Hr. Deetz.) 


ammer⸗ 


1 


Mittwoch u. Sonnabend Concert v. A. Jacoby. 


Herrmann Moebs nebſt Srau u. Familie, brillante orientaliſche Illumination 
amilien⸗Nachrichten. Sommertheater im Wintergarten. des gan en artens, 2676) 
Verlobung: Frl. Ton v. Stein in Gras: Mittwoch, den 16. Sept, (Gewöhnl. Preiſe)] Blumen und Blumen⸗Aulagen, 
nis (Oſtpr.) mit Hrn. v. Woisky auf Ziegen⸗ > Iiten up re > vollſtändig neu arrangirt. . 
berg. exander ’ : e 
i a Om Sei 8 0 fr dag fes a von, Merlin. da L ee er 
imi ieſe > 8 Po ) . er, 
Beine p. Nerd in A eier 30 Akten und 8 Bildern von Salingré.] Reſtauration à la carte mit friſchem Lagerbiet 


runo v. Rokowsky in Weißenfels, eine Toch⸗ 
ter Hrn. Dr. L. Gollmert in Berlin, Hrn. 
Reg.⸗Rath Felix v. Roß in Aachen. 
odes 155 Hr. Rittmeiſter Bogislav 
ehr. v. Maltzahn in Berlin, Hr. Ritterguts⸗ 
beſizer Theodor v. d. Groeben auf Arenſtein. 


Verlobung: Frau Agnes Müller, geb. 
Hoppe, mit 525 Kreis⸗Gerichts⸗Actuar Sci: 
bach in Nimptſch. 

Geburt: Eine Tochter Hrn. Georg Freu⸗ 
denberg in Montbijou bei Zweibrücken. 


Theater⸗Repertoire. g 
Mittwoch, den 16. Septbr. Drittes Gaſtſpiel 
der Frau Ders, vom großherzoglichen 
Hof⸗Theater zu Karlsruhe. „Des Teu⸗ 


Cum. Verein. 


auptverſammlung den 19. Sept. 
Abs 8 Ahr, im Lbebſch schen Lolalz 
Gartenſtraße Nr. 19. 

Tagesordnungs⸗ 
Bericht über Turnfe 


vom Eis. Gemengte Speiſe. \ 
Zum 1 Große Retraite mit benga— 
liſcher Beleuchtung der Gartenpartien. 
Anf. des Concerts 4 Uhr. Entree ia 3 Sgr⸗ 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Tanzunterricht. 


Unterricht zur körperlichen Bildung. 

Meine Curſe für Tanzuntterricht u. fr 
Mädchenturnen beginnen am 15. Oktbr. 
Anmeldungen nehme ich vom 1. Oktbr. ab 


ale, 
Reif, 


entgegen. 205 
Albtechtsftr 52, Egg Schere, 2. Et. 


1 2 des 18. October. 
te. [2099] 


Freunden und | traurige Anzeige, um ftille Theilnahme bittend, Deetz, vom großherzoglichen 
Wer die Ver⸗ umſomehr, 919 im Frühjahr ſchon eine Toch⸗ 85 t eh u Karlsruhe. „Graf & ex.“ ; E 
) Hoftheater zu Heute Mittwoch letztes I 
zu ter von 9 Jahren vorangegangen iſt. Trauerſpiel in 5 Akten von Heinr. aube. V t 
aurhall und Fahnenfeſt, 


— 


2 = IR: 2 si ST 8 m 5 8 1 . ö * a He PR FR — — = 5 25 — — — 
= * 2233 — . 7 
8 1319] Bekanntmachung. e 
Ober le che Eiſeuba 1. 5 In em Konkurſe über den Nachlaß des 8 2 
2 De ans abe der ng 275 Tac 2b Iaufenden aan Johne ne zu am 25. Mai 925 bier bahn gh uche. Dampf. Schiff- Fahrt ee 
erſchle en Prioritäts⸗ igationen E. auf zehn Jahre wird: ers a. D. Heinrich von irſchky⸗ ra 
a) bei unſerer Sauptkaſſe hier Mr der Zeit vom 28. September bis 10. vegendorf iſt zur Anmeldung der Forde⸗ ZW ischen Hamburg und Berlin, 
Oktober d. J., demnächst aber erſt wieder dom 5. November d. J. ab täglich, rungen der Konkursgläubiger noch eine zweite Sowie viee-versa 
0 


b) durch diesſeitige Beamte in Berlin im Geſchäftslokale der Disconto⸗Geſell⸗ 

: ſchaft vom 15. bis 31. Oktober d. JJ. 

4 wen Vormitiogäftunden von 9 bis 12 Uhr — ausſchließlich der Sonn⸗ und en 
nden. 

Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons erfolgt, ſind mit einem 
die einzelnen Stücke in der Nummerfolge nachweiſenden Verzeichniſſe, welches vom Präſen⸗ 
tanten unter Angabe des Standes und Wohnorts zu vollziehen iſt, einzureichen. Für die 
derſchiedenen Apdints, à 1000 Thaler, 500 Thaler und 100 Thaler, iſt je ein beſonderes 

erzeichniß zu fertigen. . 

Formulare zu den Verzeichniſſen werden bei unſerer Hauptkaſſe und in dem Geſchäfts⸗ 
Lokale der Disconto⸗Geſellſchaft unentgeltgeltlich verabfolgt werden. 

Soweit bei Präsentation größerer Poſten von Talons die Ausgabe der neuen Coupons 
nicht auf der Stelle bei ermöglichen iſt, wird eine Interims⸗Beſcheinigung über die Abliefe⸗ 
rung der Talons ertheilt werden und die Aushändigung der Coupons gegen Rückgabe dieſer 
Beſcheinigung an dem in derſelben bezeichneten Tage gegen Quittung erfolgen. 

Schriftwechſel und Sendungen nach auswärts finden nicht ſtatt. 
Breslau, den 3. September 1863. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Königliche Niederſchleſiſc⸗Marliſche Eiſenbahn. 


— Die Prioritäts⸗Aktie der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn Ser. II. Nr. 13,931 über 
62% Thlr. iſt als durch Feuer zerſtört angemeldet worden. In Gemäßheit des 4. Nach⸗ 
trages zum Statut der ehemaligen Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 
9. Dezember 1848 (Gejeh- Sammlung pro 1849 S. 135) und des Geſetzes vom 31. Marz 
1852 (Geſez⸗Sammlung pro 1852 S. 89) wird der zeitige Inhaber der bezeichneten Aktie 
ierdurch aufgefordert, ſolche an uns einzuliefern oder etwaige Rechte auf dieſelbe bei uns 
geltend zu machen, widrigenfalls deren gerichtliche 1 von uns beantragt werden 
wird, die nach dem Statuts⸗Nachtrage vom 19. Dezember 1848 erfolgt, wenn die gegen⸗ 
wärtige Aufforderung dreimal in Zwiſchenräumen von drei zu drei Monaten veröffentlicht 
und die Einlieferung oder Geltendmachung etwaiger Rechte nicht ſpäteſtens binnen drei 
onaten nach der letzten Publikation geſchehen iſt. [2100] 
Berlin, den 11. Juni 1863. 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Die zum Pnedagogium erhobene Lehr- und Erziehungs-Anstalt Ostrowo 
bei Filehne an der Ostbahn, unweit der märkischen Grenze (nicht zu verwechseln 
mit dem Gymnasium zu Ostrowo an der polnischen Grenze), ist jetzt berech- 
tigt, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. Die läudliche Ab- 
geschiedenheit, gewissenhafte Beaufsichtigung, gute Verpflegung, die eingehendste 
wissenschaftliche Nachhilfe, und demnächst eine gründliche Ausbildung der Zög- 
linge von der Septima bis zur Prima eines Gymnasiums wie einer Realschule ma- 
chen das Paedagogium Ostrowo zu einer gesuchten Stätte der Jugenderziehung, 
der aus Berlin, Danzig, Breslau, Warschau, Wien u, a. O. zahlreiche Knaben vom 
7. Lehensjahre an zugeführt werden. Die nächste Aufnahme, Termin 15. August 
und 15. Oktober, Pension 200 Thlr., Gedruckte ausführliche Nachricht gratis, 

288) Der Director des Paedegogiums, Dr. Beheim-Schwarzbach. 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: [2101] 


Preußen 
und das Oeſterreichiſche! undesreſorm⸗Proselt. 


otto: Regi populoque. 


3½ Bogen. gr. 8. Geheftet. Preis 10 Sgr. 
Inhalt: J. Girleltung. II. Geschichtliches. 1 Das . IV. Der Fürſtencon⸗ 


greß. V. Die Reformakte. VI. Bundeszweck und undesgewalt. VII. Bundesorgane 
im Allgemeinen. VIII. Das Directorium. IX. Der Bundesrath. X. Die Bundes⸗ 
Abgeordneten. XI. Periodiſche Fürſtenverſammlung. XII. Bundesgericht. XIII. Re⸗ 


Itat für Preußen. 
n. 12. . 1863. Königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). 


In Breslau vorräthig bei Maruschke & Berendt, Ring Nr. 8, in den 
7 Ehurfürften. 


a er EN Fe RE . — — 
In unserem Verlage ist soeben erschienen und bei E. Morgenstern (fr. 
Aug. Schulz & Co.) in Breslau, Ohlauerstr. 15, zu haben: [2102] 


ö Geschichte 
der Königlichen Porcellanmanufactur zu Berlin. 


nebst einer einleitenden Uebersicht der zeschichtlichen 
Entwiekelung der ceramischen Kunst. 
In Veranlassung des hundertjährigen Bestehens der Königl. Manufaetnr 
zusammengestellt durch G. Kölbe, Geheimen Regierungsrath und 
Director der Königlichen Porcellanmanufaetur. 
gr. 8. geheftet. Preis 1 Tblr. 20 Sgr. 
Berlin, den 2. September 1863. 

Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker). 


Franzöſiſche Long-Chäles 
(türkiſche umſchlagetücher). 


Durch perſönſiche vortheilhafte Einkäufe in Paris 
ift es uns möglich, Long-Chäles zu außer gewöhnlichen 
billigen Preiſen zu verkaufen und empfehlen wir die 
eben eingetroſſene vollſtändige Auswahl in allen 
modernen Jarbenſtellungen und Zeichnungen. 

Anſer Lager bietet Gefonders: 

Chäles raye, 
Chäles plain fond, 
Chäles noir fond. 


Schlesinger & Milchner, 
Ohlauerſtraße 10 u. 11, im weißen Adler. 


— . — —— 

NB. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß wir, 
vollſtändiges Eugros-Lager halten und bei größe⸗ 
ren Abnahmen vortheilbafte Bedingungen ſtellen können. 


[2110] 


. 


Die neue Möbel⸗, Spiegel. u. Polſterwaaren⸗Fabril 
F. Haller, 


Neue Taſchenſtraße 9, Ecke der Tauenzienſtraße, 
empfiehlt zu auffallend billigen Fabrikpreiſen: CEarara⸗Marmor, Waſch⸗ 
tiſch⸗Aufſfätze, Conſolplatten, Nachtiſchplatten ꝛc. ꝛc. 
[1516] Wiederverkäufer extra Rabatt. 


Friſche Hamburger Speck Vücklinge 


7 | e Gebrüder Friederiei, . 7 KurfBriten, 


— —— N ar 


Friſt 
bis zum 4. October 1803 einſchließlich 
rege etzt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits vechtshängig jein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 5 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 28. Juli bis zum 4. October 1863 ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt N 

auf den 10. October 1863, Vorm. 

11 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadtrichter 

Schmid, im Berathungszimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchrijtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unfereni 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung, einen zur Pro: 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Auwälte Kau⸗ 
piſch und Niederſtetter zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 2 

Breslau, den 4. September 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[1323] Bekanntmachung. E 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 655 
das durch die Ueberlaſſung des von dem 
Kaufmann Rei ilhelm Hübner 
betriebenen Geſchäftes an die Kaufleute Os⸗ 
car Hübner und Auguſt Kayſer erfolgte 
Aufhören der Kama: „F. W. Hübner“ 
hier als Einzeln firma, und Ban 
in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 337 die 
von den Kaufleuten Oscar Oswald Fer⸗ 
dinand Hübner und Friedrich Wil⸗ 
helm Auguſt Kayſer, beide hier, am 1. 
September 1863 hier unter der Firma: „F. 
W. Hübner“ errichtete offene Handelsge⸗ 
ſellſchaft heute eingetragen worden. 
Breslau, den 5. September 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


1322] Bekanntmachung. 

n bsc Fimen⸗Aegſſter Hi bei Nr. 708 
das Erlöſchen der Firma: „Mansfeld & 
Eo.“ hier, heute eingetragen worden. 

Breslau, den 7. September 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Ff. A FE ee ee 


11321) Bekanntmachung. 
In 1 Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1403 die 
Fuad „Adolf Zobel“ hier, und als deren 
nhaber der Kaufmann Abraham Adolf 
obel hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 7. September 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1320] Bekanntmachung N 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1402 die 
Firma: „Georg Bick“ hier, und als de⸗ 
ren Jae er der Kaufmann Georg Bick 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 7. September 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. [1324] 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Putzwaarenhändlerin Pauline Baumann 
zu Glaz iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 20. Oetbr. 1863 einſchlleßlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Haig aller in der Zeit 
vom 7. Auguſt d. J. bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf Sonnabend den 2. Nov. 1863, 

Vorm. 10 Uhr, vor dem Kommiſſar Herrn 

Kreisgerichts⸗Rath Wollny im Termins⸗ 

Be Nr. 16 unſeres Geſchäfts⸗Lokals 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
au peforberh welche ihre Forderungen inner: 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
pm 110 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

eizufügen. 18 5 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Vohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtiz⸗ 
Räthe Leyfer, Richter und Schneider 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Glaz, den 11. September 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


[1318] Bekanntmachung. 
Zur Vertilgung des Ungeziefers, nament⸗ 
lich der Ratten in den ſtädtiſchen Kanälen 
und Gebäuden, wird ein ſachkundiger und 
tüchtiger Kammerjäger geſucht. Bewer⸗ 
bungen find bis zum 1. October d. J. 
in dem Bureau VII. des Rathhauſes abzu⸗ 

geben. 
Breslau, den 5. September 1863. 
Die Stadt⸗Ban⸗ Deputation. 


Pferde⸗Auction. [2087 

Heute, Mittwoch, den 16. Septbr., 

Mittags 12 Uhr, werde ich im Gaſthofe zur 
Stadt Aachen (Friedrich⸗Wilhelmsſtraße) 

3 ſteierſche Fan ſtarke Arbeits⸗ 

pferde, nebſt dazu gehörigen Fuhr⸗ 


werksgeſchirren, 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


teigern, } N. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


— 
— EL REFERRAL 
— 


| 


Die Schleppschiffe der Gesellschaft coursiren wöchentlich ein- bis zweimal 
zwischen den genannten Orten. 5 

Die stipulirte Fracht bei normalem Wasserstande ist: 

Von Hamburg nach Berlin pro Ctr. 5 Sgr. 
- Berlin nach Hamburg 34 

exclusive Elbezölle, welche 1%, — % — oder % Sgr. pro Ctr. je nach der 
Waarengattung betragen. — Mit Elbezolltarifen und sonstigen Auskünften steheu 
zu Diensten und besorgen prompte Beförderung der Güter [968] 

Phaland & Dietrich in Berlin, Speditions-Geschäft, 


Haupt-Agenten der Norddeutschen Fluss-Dampfschifl-Gesellschaft, 


8 


A N 
N 


N“ PORTR AITS, 
A J N Node 
ee 5 


nin bel schwarz Kfarb 
\ Visite! nter Garantie 


sprechensten Aehnlichkeit / 


GROSSES LAGER 


N Protagraptio 


Damen-Fäntel, Paletots und Zacken 


nach den neueſten Pariſer Modellen copirt, von nur guten Stoffen und 
gediegenſter Anfertigung. 2096] 


Neueſte Kleiderzeuge 


in allen nur möglichen Stoffen. 


Franzöſiſche und inländiſche Shawls und Tücher 


in den ſchönſten Zeichnungen und beſten Qualitäten. 


Preiſe bekannt billigſt. 


A. Baron, 
Nikolaiſtraße 18 und 19. 


Kinder - Anzüge. 
' Burnuſſe, 
N Paletdts 


Kragen Mäntel 


in Tricot, Velour und Rips, 
nach den neueſten Pariſer Modells copirte 


Knaben Anzüge, 
Paletots, Habe ocks 
und die ſo beliebten 
Anzüge 
an (Jade, 30 11 
Für Mädchen: 
Paletots, Kleidchen, Jäckche 
und Blouſen 
in größter Auswahl und nur guten Stoffen 
A empfiehlt 
zu billigſten Preiſen 


Mode⸗Waaren⸗Handlung 


B. Leubuscher, 
Ring 16, Becherſeite. 


Auction. In der Donnerstag den 
12. d. M. Vorm. 9 U. im Appell.⸗Ger.⸗ 
Gebde. A Auction kommen unter 
den Möbeln auch 2 Laden⸗Glasſchränle, ein 
Einlegetiſch von Mahagoni, ein dergl. von 
Kirſchbaum und ein Billard vor. 2104] 
Fuhrmann, Auct.⸗Commiſſ. 


Auktion. 


Damen⸗Mäntel und 


5 


IB 


Von der erit jo eben ausgegebenen Schrift: 
Die Wehrverfaſſung 
und die Stellvertretung. 


Ein Wort zur Verſtändigung 
Von einem Aheinländer. 
4½ Bogen gr. Octav. Preis: 10 Sgr. 
Elberfeld. N. L. Friderichs 
hat bereits ein neuer Abdruck veranſtaltet wer⸗ 
den müſſen, der in Breslau in Goſohorskys 
Buhhandlung (L. F. Maske), Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 3, vorräthig iſt. Wir empfehlen 
Prüfung dieſer michigsdes Frage unſerer in⸗ 
neren Palit allen Parteien. Dieſelbe 
wird in der nächſten Kammer ⸗Seſſion zur 
Sprache kommen und 3 die hier nieder⸗ 
gelegten Vorſchläge den Weg bezeichnen, der 
u einer Einigung zwiſchen 
Landesvertretung uhrt. 


FTF A 
er Wund⸗ und Zahnarzt E. Gperner 
aus Görlitz wird, um dem Verlangen 


1317] 
Donnerſtag den 24. September 1863, 


von Vormittag 9 Uhr ab, 

werde ich im Auftrage der hieſigen königl. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation in der, im Hauſe 
des Hutmachermeiſters Palkewitz hierſelbſt 
befindlichen Wohnung der Putzmacherin Agnes 
Meyer, deren Nachlaß beſtehend in: 
Möbeln, Hausgeräth, Kleidungsſtücken, Bet⸗ 
ten, Wäſche, einer goldenen Broche, ein 
Paar et Ohrringen, vielen zum Putz⸗ 
geſchäft gehörigen Sachen c. 

gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
aufen. Steinau a/ O., den 12. Sept. 1863. 


Kettner, ; Mar a 
1 1 kreis⸗Gerichts⸗Actuar. mehrerer Patienten zu genügen, eitag, 
königlicher Kreis⸗Gerich den 18. September . in Freien IR 


Geſchäfts⸗Verlegung. ar 
Meine Hobel andlung befindet ſich jetzt fr 
Hummerei Nr. 28. Bitte, das bisher 
gejüentte Vertrauen in das neue Lokal über: 
gehen zu laſſen. C. Beck, Tiſchlermeiſter, 
92012 Hummerei Nr. 28. 


eintreffen und ſich daſelbſt 
Nr. 12, 2 Treppen hoch, 
Heilung von Balggeſchwülſten, als 


Fettgewaͤch en, ohne Operation. [2904] 


Wege und 
2103 


BEL: 
= 


b 2. t wei Tage auf: 
halten. Derſelbe empfiehlt ſich zur raͤdicalen 
Blut: 


ſchwämmen, Grützbeuteln, Speck⸗ und 5 


er 


* 


* 


| 


7, 


7 2 


5 


empfehlen wir Original Probsteler Saat- Roggen und Wei- 
Zen, so wie Absaaten von Spanischem Doppel- Roggen, 


eto. billigst: Paul Riemann & Co., Breslau, Oderstr. 7. — verwechſeln. 


3 — 2 [Met bü > x 1 
Ungedampftes Nnochenmenl, e ar est au hen 


5 2 > 
0 ã ͤ EEE DEREN TE r F 2254 
a \ a { 


Das trefllichste Geschenk für Familie und Haus! 


Im Verlage von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: ö 
K. J. Löschke, Zu Herzensfreude und Seelenfrieden. Klänge 
deutſcher Dichter aus der neueren und neueſten Zeit. 625 S. Taſchenformat. 
2 Thlr. broſch., fein in Calico mit Goldpreſſung und Goldſchnitt, gebdn. 
2 Thlr. 10 Sgr. 

Nur Klänge aus Dichterwerken der Neuzeit ſind hier vereint. Mehr als 200 Dichter⸗ 
namen begrüßen den Leſer. Geiſtliches und Weltliches, Frohſinn und Ernſt erſcheint in 
lieblichem Verein; zart und innig, nirgends Reinheit und Sitte gefährdend, erklingen die 
Lieder dieſer mit Umſicht und Sorgfalt ausgefübrten Sammlung, welche bereits durch mehr als 

25 beifällige Meceufivnen 
in Blättern der verſchiedenſten Richtung eine gerechte Würdigung erfahren hat. 52 


* — * * 2 
Korte u. Co., Teppic⸗Fabril in Herford, 
; in Breslau, Ning Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, 1707 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen und Teppih-deugen, Wachstuchen, Reiſe⸗ u. 
Tiſchdecken, Cocos⸗Matten, wollenen Schlafs und Pferdedecken zu billigen aber feſten reifen. 


Brauerei Verkauf. 


Die hieſige Brau⸗Commune beabſichtigt, die 
derſelben gehörige Brauerei, in welcher ſeit 
einer langen Reihe von Jahren die Brauerei 
und Schankwirthſchaft ſtets ſchwunghaft be⸗ 
trieben worden iſt, im Wege der freiwilligen 
Licitation zu veräußern. 

Hierzu iſt ein Termin auf 

Dinſtag den 12. November 1863, 

Nachmittags 2 Uhr, 
im magiſtratualiſchen Seſſions⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt worden, zu welchem zahlungsfähige 
Käufer eingeladen werden. 

Die Brauerei iſt höchſt zweckmäßig gebaut, 
hat ein ſehr freundliches Schanklokal und eine 
Röhrenleitung mit beſtändigem Waſſerlauf. 

Bei dem Brauerei⸗Gebäude befindet ſich ein 
großer Hofraum, worin ein neues maſſives 
für 6 Pferde und 3 Stück Rindvieh geräumi⸗ 
ges Stallgebäude, &enfo ein in dieſem Jahre 
beſonders gut bewährter Eisſchuppen und eine 
Wagen⸗Remiſe. 9 

Die näheren Kauſbedingungen liegen bei 


Geſetzlich deponirt. 
Orientaliſche präparirte 


Kräuter⸗Wolltafeln, 


à 10 Sgr., 
in ihrer gleichzeitigen Anwendung mit der 
Orientaliſchen Kaſtanien⸗Seife, a5 Sgr., 
im Oriente als das ſicherſte und nützlichſte Geheimmittel 
gegen Gicht, Rheumatismus, Note und alle der⸗ 
artigen Leiden 158751 und im Abendlande bereits eben⸗ 
> wohl tauſendfach erprobt. 
Orientaliſche zu Stärtun Sbädern für kleine Kinder 
thieri che Gallerte| von unfehlbarer Wirkung gegen 


1Auszehrung! Schwäche 0 doppelte Glied 
Sor 


Behördlich approhirt. Aus dem Oriente eingeführt! 
Fu 


D 


jeder Zeit zur Einſicht bereit. [2057] 


ie Brau⸗Nepräſentation. 


— —— TI mm ——— 
Die Vermittelung des Verkaufs 
und Ankaufs 1911] 


Güter jeder Größe 


A. Dehmel, Agent mehrerer Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften, Paulinenſtr. 520, Gr.⸗Glogau. 
Von Sonnabend den 19 
bis zum Montag den 21. Sep⸗ 
a tember ſteht ein großer Trans⸗ 
2 port hochtragender Allgäuer 
Rinder und Kühe, ſowie auch mehrere 
Zuchtbullen auf der großen Funkenburg 
in Leipzig zum Verkauf. [1948] 
Gebrüder Franck aus Magdeburg. 


Engl. Zuchtſchweine 


u. verſchnittene Ferkel der klei⸗ 
nen Suffolt⸗Race, jeden Alters 


u. ſ. w., à 
Ar Orientaliſche aromatiſche Schwefel- und 
ER — Tannin⸗Seife, à 3 Sgr. 

Dieſe beiden Seiſen können als wirkſamſtes Mittel der Hautreinigung, Haut⸗ 
ausſchläge, Finnen u. |. w. empfohlen werden und eignen ſich dleſelben, ſowie 
namentlich auch die Kaſtanienſeife, ganz vorzüglich zu Bädern und insbeſondere 
für das reiſende Publikum. 

= Vorbenannte Fabrikate, die wegen ihres garantirten ſicheren Nutzens und 
durchſt lagenden Erfolges keine marktſchreieriſche Anvreitung benöthigen, ſind in 
Breslau allein echt zu haben bei 


Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50. 


Proſpecte und Gebrauchsanweiſung liegen bei eg 
[1758] Das General-Depot der Orientatiichen Praparate 
von R. Schäfer in Berlin, Neuſtädtiſche Kirchſtr. 5, nahe den Linden. 
Niederlagen werden überall errichtet! 
Auch ſind die vorſtehenden Präparate zu haben bei C. Bendix in Frankenſtein, 
„„A. Neumann in Schweidnitz, Wilhelm Hartmaun in a N F. W. 
rittner in Liegnitz, F. W. Müller in Goldberg, Guſtav Scholz in eichenbach. 


—2ñ—2ꝑũ— V1 —ä—ä gen. 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
7 Oberhemden Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
gend en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchef brik 
5 von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. (1705 


Zur Saat 


Dom. Pogarth bei Prieborn, Kr. Strehlen. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwuchsthums ergründet. Dr. 
1 Walerfon in London hat einen Haar⸗ 
balſam erfunden, der alles 2 was 
bis jeht unmöglich ſchien; er laßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
u ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
“bei jungen Leuten von 17 Jahren an 

ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch 555 Balſam ein volles Haupt⸗ 

haar, welches ihm Jahre lang vorher 
gefehlt hatte. en t für die oft 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
Sch getheilt 7 ein 55 eng] 17 
” 9 end erſucht, dieſe Erfindung nicht mi 
wedischem Stauden-Roggen, Correns- Roggen, 37 — an äufigen Marktſchreiereien zu 

Br. Walerſon's Haarbale 


—.—.5 


170 


durch das Comptoir von W. Peters 
in Berlin, Deſſauerſtraße Nr. 14. In 
Breslau befindet ſich eine Wee 


bei 5 
D S. 8. Schwartz, Oblauerftr, 21. 


echten Peru-Guano, 
echten Baker-Guano 


110 Ferdinand Stephan, r neck 
Zuchtvieh- Auction. n Carl Beermann H, Meine ke, 


u Gora, bei Jarocin, Provinz Poſen 5 e 
folk am 19. October d. J., Vormit⸗ 7 in Lager von: 


tags 11 Uhr, [2095] Berlin. “feuer: und diebesſicheren 
ca. 20 Stück Rindvieh, Shorthorn Voll⸗ EL —— W 1 1 1 
und Halbblut, Oldenburger, Allgäuer 7 A \ e alle eiſ., Geldſchränken, ; 
und DBoigtlinder Race; 150 Stüd| NIT ee, Brückenwaagen und 
Southdown Böcke und Mutter: Schafe; \ D, 17 Anfall: eis 8 tft lien 
40 Stück Schweine engliſcher Ai \ \ Be, - ellſte + [1839] 
meiſtbietend verkauft werden und ſind Ver⸗ N = FFC 0 
»!S 66666 SITE 
Eben ſo werden daſelbſt Probſteier, ſpan. äahmaſchinen Hong, ist u Pfd. von 1 Thlr. 15 Sgr. 


Doppel und Johannis roggen, 88 Pfd. ſchwer, nach Mäeeler und Wilson. mil foft verbuppeiter G: e ab zu haben Bahnhoſſtr. 10, 1. Stock 


der Scheffel zu 2 Thlr., zur Saat, und rothe schwindigkeit und den neuſten ſſerungen. ; ; 99: 

: N ’ 5 Fit d { bei Gabrielle. 2929 
Lupinen, der S zu 6 Thlr., verkauft. gan . g e a ch, A e a 
9 fi F cb 2c. einzunähen und die ſauberſten 

Säume zu liefern, ohne daß di d den Ste H 
Gaseinrichtung, Eisler ee nr 


R 
EX 


8 


— 


. den billigfien Preifen. 
S. Meinecke, 


11810) Mauritiusplatz 7. 


® 


Gasleuchter e e ae gen e Wlumenzwiebeln 


üglichſten €: ” A * fi 
vorzüglichſten Conſtruktionen Preis⸗Courant, welcher gratis ausgegeben wird. 


i x i k. e » 
Eil Ha. b ie Julius Monhaußpt 


übernimmt die Expedition der Breslauer Ztg. Albrechtsſtraße 8. [1956 


. a en 


bis zu 1% Jahr, verkauft das“ 


Iandwirtpfpaftliche Drafchinen leder Art nach den empfiehlt in ſehr ſchönen Exemplaren laut 


Ei 
1 1 iſt zu verkaufen, das] nung zum October 
übernimmt und behandelt diskret Nawas die 5 umild) er x re De DE 


3 .O ae 


uer Paradies: Mepfel, auch B che] Groſch 
Ki 


9 che u. Schömberger Würſtchen Albrechts Nr. 33, 
e von neuen teen 33 empfiehlt ſich f. Beachtung. 33 
Guſtav Scholtz, Preiſe der Cerealien. 


Das Neueste, 
was die Tuchfabrikation des In⸗ und Nuslandes 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


hervor brachte, iſt in meinem Magazin in ſeltener Fülle vorhanden. 
fertigen Gegenſtände gleichfalls auszeichnen. 


L. Prager’s 


Magazin für Herren: und Rnahen⸗Harderobe, 
Al brechtsſtraße Nr. 51, par terre und erſte Etage. 


Haarfärbe⸗Pommade, Cr 195 werden. Frankirte Adreſ⸗ 


oder] ſen unter G. 2. übernimmt die Exped 
braun a1, 
L. W. 


Eu © 


Ratten⸗ 


zur ſicheren Vertilgun 


Ro 
ref Palmen, offerire in Original 
und einzeln. 5 [2002] 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. 63. 


Geräucherken Rheinlachs, L Treppe, im Comptoir. 
Hamb. Speckbücklinge, 


das Haar ganz unſchädlich ſchwarz of 1 
färben. Büchſe 7½ Sgr. [1522] der Breslauer Zeitung. 


Egers, Blücherplätz 8, 1. Etage. Ein ar den noͤthigen — ver 
ſehener junger Mann, welcher die Lands 

welen, über wirthſchaft erlernen will, findet gegen eine 
1706 jährliche 5 — von 100 Thlr. auf den Do⸗ 
[ ) akrzewo bei Bentſchen 15 7 


u 
old und Silber 
werden zu kaufen gefucht 
Riemerzeile Nr. 9. 


Wanzen⸗Aether, 17°" 


ein Radikalmittel zur Vertilgung der Wanzen 
d Brut. Flaſche 10 Sgr. 


chwaben⸗Tod, 
giftfreies, für Menſchen und Hausthiere 
ganz unſchädl 3 
tung der Schwaben, Ruſſen und Grillen. 
Schachtel 10 Sgr. San 
und Mäuſelerzen, si; 
der Ratten, Feld⸗ und Küche, Keller ıc. Na 
dem Brau⸗Präſes Kaufmann Toepper zu Hausmäuſe, für euſchen ungefährlich. Das Hintermarkt Nr. 2. 
SE er 205 Pfd. 25 Sgr., 2055 S 
ünſterberg, den 11. Sep 32 ; 
Münſt . September 1863. L. W. Egers, | 


n Seidenſpit⸗Hund echter Race, 1% Jahre, 
zu verkaufen Hummerei 51, par terte. 


iches Pulver zur Vernich⸗ 


d. 71 Sgr. 
8 Blücherplat 8. 


ten 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
enn, c der 


Ei 
machermſtr. Schöngarti, Mariannenſtr. ö. g 
n Handlungs⸗Commis (Spezeriſt) aus einer 


Ei 
und der Buchführun 
wird für den 5 Oktober d. J. geſucht. 
Atteſte ſofort einzureichen. unter Ehifee:|__ . u 
H. F. 26 poste restante fr. & chweidnitz, 14. u. 15. Sept. Ab3.10U. Mg. 6. Nhm.2U, 


n gewandter unperheiratheter Brauer Luſtdr. bei 0° 
mit den beſten Aut en Luftwaͤrme 
t ein] Thaupunkt 


Ei 
verſehen, kurze Zeit außer Arbeit, fu 
baldiges Unterkommen. — Gefällige Offerten] Dunitfättigung 


ne junge, 


ine gebildete Dame, aus 1 Fa⸗ 
milie, welche bereits mehrere Jahre eine] Weizen, weißer 70— 73 58 62-65 Sg 
große Häuslichkeit ſelbſtſtändig geführt, und! dito 3 = % 
RN Selk ge a dito gelber 66— 68 64 62-63 „ 
Lale eee Be Bit mark ante dene. 
ellung. Gefällige Offerten bittet man unter 
der Chiffre E. B. Ba restante Liegnitz bis 2 
zum 21. d. M. einzuſenden. 91 


finderloje Wittwe wird als nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der Markt⸗ 


Wirthin bald gewünſcht bei dem Schuh⸗ 


minium 
gement. 
Fur ein hieſiges Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
en gros wird ein mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener junger Mann (jüdiſcher 
Confeſſton) als Lehrling geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Offerten unter A. Z. 13 „Bode 
restante Breslau. U 
roße⸗Scheitnigerſtraße 16a, ſind Wohnun⸗ 
00 Thlr. jährlich zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſ. bei Mad. Loreck, 1 Tr. 


Zu vermiethen ; 
7 eine Wohnung, Stube, Cabinet, 
heres in der Blumenhalle 


leitete, ſucht 
eine ah Roggen 


gen fü 


e. 


Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 15. Sept. 1863. 
feine, mittle, ord. Waare. 


eter Oberbrenner kann 


ſowie 3 Läden. 


— 


leinen Stadt, der gute Zeugniſſe befipe, | Fommerrübſen . 


und Breuner, 


werden erbeten unter Nx. 4 poste restante] Wind 


1157 9. die Bit 


dito  ditolaX 


Poln. Bank-Bill.|— |. — | | Sell, Rentenbr.l4 
Oester. Währg. 944% 8. Posener dito 4 


Russ-poln. »- 
ee iche Fonds. 


94% G. Schl. Prov.-Obl 45 


Freiw. St.-Anl, 4% , Poln. Pfandbr, 4 
Preus. Anl. 185004 99 B. dito neue Em. 4 


dito 


5214 DAB. Krakau. O. Sch. 


est. Nat.-Aul. 4 


18564 |102B. Italienische Anl. — 
595 107 Ausländische Bisenbahn-Aetien, 


Präm.-Aul. 18543130 B. Warsch.-W. pr. 
St,-Schuld-Sch 3 90 4 B. Stück v. 60 Rub. Rb. 


Bresl.St.-Oblig.|4 


dito dito - 14% 2 Mainz-Ludwgh. . Genfer Credit — — 
Posen. Pfandbr. 41 > Inländische Risenhahn-Aectien. || Minerva »...+: 5 — 
dito dito 13% 55 Brsl.-Sch.-Frb. 4 [139% B. Schles. Hank. 4 103% 6. 
dito, neneld 97 % B. dito Pr.-Obl 4 | 97% B. Disc, Com.-Ant | — 
Sehles. Pfandbr-| „ as, dito LItt. D./444|101%% B. Darmstädter. — 
a 1000 Thur, 37495 % B. dito Lite. E. 4 101% B. Oester. Credit | 86% B. 
dito Lit. AJ4 101% B.||Köln-Mindener 3 — dito Loosel — 90 B. 


Fr.-W.-Nordb. 4 


Schl. Rust.-P db. 101 B. dito Prior. 4 


101% B. 
100% b. 
98.5. 


Ausländische Fonds. 
911 B. 


75% B. 


93% B. Gal. L. B. Slb. Pr. 
Die . i 


Veran td. Nebatteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth und Comp. 


33337 33350 3337/67 
+ 84 +66 + 104 
+ 55 + 49 + 66 
78p6t, opt. agb, 


W W 
Breslau. [2926] Wetter bd. Rg. Sonnenbl. trübe 
Fresſauer Börse vom 15, Sept, 1863. Amtliche Notirungen, 
gr pr are 8 TDG STREET BER Tone» 2 
Gold- und Papiergeld. Sehl. Pfqbr. C.l4 
Ducaten — . i 
Louisd’or _.- - - 
dito 
dito 


dito 
Rheinische .... 


Kosel-Oderbrg.|4 66% B. 

dito Pr.-Obl. 4 2 
dito dito [4% -- 
dito Stamm/5 — 


Lite e 2 


216 

Börf 101 f | 

8 gewadi Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 
eb. J. geſuchtſen i] Spiritns pro 100 ua 

141%, Thlr. bez. 


W- dr 


Eigenſchaften, die das Lager der 


Zu vermiethen: 2924] 
erſte Etage Todeshalber eine Wohnung mit Garten: 
= Bahnhofsſtraße 4, Hochparterre rechts. 


i Schmiedebrücke Nr. 22 
iſt im 3. Stock eine freundliche Vorder⸗Woh⸗ 
u vermiethen. — Das 
roſche. [2920] 


Albrechtsſtraße Nr. 7 
iſt ein großer Lagerkeller bald zu vermiethen. 
Das Nähere Schmiedebrücke Nr. 8. 2 


g Sofort zu vermiethen 

eine große und eine Mittel: Wohnung, 

Näheres Oderſtraße Nr. 7, 
[1704] 


g „A, % verjenvet bil⸗ 
ligſt: M. Schereck, Berlin, Königsgr. 9. 


Geräuch. Malrelen, Pede Verdard, ee Ye 
ſehr ſchoͤnen, reinſchmeckenden 


Hamb. Caviar, |König’s Hötel, 


50— 52 40 45—47 „ 
„N 29 8 29-96 5 
28— 29 27 2520 „ 
e 5 51 280 


Glogau-Sagan. 4 — 

Neisse Brieger 4 94, B. 
Oberschl, Lit. A. 
Lit B. 


74 
Lit. F. 401% B. 


2097 


ition 
[2109] 


48] 


04 Sgr. 
208 200 „ 
180. 170 


bei 80% Tralles 


3 
3 


162 ½ B. 


ſebrich) in Breslau. 
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